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Nr. 166. 


Unterſchiede. 


Ein Nachwort zu den deutſchfeindlichen 
„Bromberger Eniſchließungen“ Jom 15. Juli. 


‚Die „Gazeta Olſztynfta“ ein in Allenſtein er- 
ſcheinendes Organ der ſötynſka“, ein : 


Deutſchland, das zuvor auch nicht mit einer Zeile auf 


biet“ hingewieſen hatte, bringt erſt jetzt in der Donnerstags⸗ 


knappe 
demonſtrativen . 


ſchließungen 
mentar: 


„Seit einiger Zeit pi reußen das Gebiet 
einer erhöhten Aktion ete Ne viſion der Oſt⸗ 
grenzen Wir hatten oft Gelegenheit, über große 
deutiche Manifeſtgtionen zu ſchreiben, in denen kriegeriſche 
Reden für die Beſeitigung des Korridors zum 
Schaden Polens gehalten wurden. Lange hat ſich Polen 
dieſe gegen den Sieden gerichteten Ränke ſchweigend au⸗ 
gehört; denn man hielt ſie für ein Spielzeug der kriege⸗ 
zischen deutſchen Organiſationen. Mit dem Augenblick aber, 
dimmer weitere Kreiſe der deutſchen Bevölkerung 
immer dreiſter den Gedanken der Reviſion der Oſtgrenzen 
zugunſten Deutſchlands propagieren, war die polniſche Ge⸗ 
duld zu Ende, und die Polen, die bis jetzt für die deutſchen 
Reviſtons⸗Loſungen nur ein nachſichtiges Lächeln 
hatten, fühlten ſich gezwungen, ſich aktiv den deutſchen 
Gelüſten entgegenzuſtellen. Die Bromberger Ent⸗ 
ſchließungen waren ſomit die Folge der antipol⸗ 
niſchen Demonſtrationen in Oſtpreußen, ſie bilde⸗ 
ten die Antwort der Polen auf die deutſchen Gelüſte.“ — 
Die Sache ſtimmt nicht ganz, und die Gleichung kommt 
nicht aus. Es iſt etwas anderes, wenn man in Deutſch⸗ 
land Schmerz darüber empfindet, daß ein Gebiet ohne Ab⸗ 
ſtimmung verloren ging, in dem zur Zeit der Abtretung 
eine deutſche Abſtimmungsmehrheit kaum zweifelhaft ſein 
konnte. Und es iſt etwas anderes, ob man in Polen 
über den großen Gewinn von Verſailles Hims 
aus noch andere Gebiete 
möchte, die in der Abſtimmung mit einer nicht mehr zu 
übertreffenden Eindeutigkeit ihren feiten Willen zum Ver- 
bleiben im preußiſchen Staatsverband bekundet haben. Trotz⸗ 
dem ſtehen wir nicht an, zu erklären, daß derartige Kund⸗ 
gebungen auf beiden Seiten nicht gerade der Beruhigung 
der Atmoſphäre dienen. Wenn ſich die Emigranten in 
Deutſchland rühren, dann ſoll man aber auf polniſcher Seite 
bedenken, daß der polniſche Nationalismus, der 
Hunderttauſende über die Grenze drängte, letzten Endes der 
Urheber dieſer ihm unerwünſchten Proteſte der Heimat⸗ 
lojen it. In Oſtpreußen hat es keine Maſſen⸗ 
ausweiſungen und keine Liquidationen ge⸗ 
geben; in Oſtpreußen geht es den wenigen dort vorhande⸗ 
nen Polen ſo gut, daß ſie ſich in geheimen A bſtim⸗ 
mungen zum erheblichen Teil für die deutſche Sache 
erklären, während bei uns im Lande der deutſchen Liſte ſogar 
noch polniſche Stimmen zufallen. Auch das iſt ein 
Unterſchied, der bei der Beurteilung der Bromberger Ent⸗ 
ſchließungen wohl zu beachten iſt. 

Und dann der weſentlichſte Unterſchied zwiſchen 
den Kundgebungen drüben und hier: Niemals haben 
Deutſche in Polen, wenn fie deutſchen Reichsboden betraten, 
an einer Aktion zur Löſung der Korridorfrage im reichs⸗ 
deutſchen Sinne teilgenommen. Da ſei Gott davor, daß wir 
uns an einer derart ſtaatsfeindlichen Kundgebung beteiligen 
würden, die im Strafgeſetzbuch als ſchweres Delikt gekenn⸗ 
zeichnet wird. Unſere Vertreter haben im Gegenteil, 
und zwar nicht nur im eigenen Intereſſe, ſondern um 
des allgemeinen Friedens willen unaufhörtlich dafür 
gearbeitet, daß die polniſche Minderheit in Deutſchland nie⸗ 
mals wegen der uns verſetzten Schläge unter Repreſſalien 
zu leiden hat. Sie haben darüber hinaus mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gefordert, daß die Minderheiten in Deutſchland 
in vorbildlichſter Weiſe behandelt werden. Wenn jetzt der 
neue preußiſche Geſetzentwurf für das Minderheits⸗ 
ſchulweſen, der freiwillig, nicht etwa als Gegen⸗ 
forderung für gewonnene Gebiete, bewilligt werden fon 


polniſchen 


geſtellt iſt, d i terſchrift wartet, dann 
babet ai aß er nur noch auf die Unterſchrif 


in Deutſchland gewährten Geſchenk, wahrhaftig einen er⸗ 
beblich i 


durch ein taktinie; i en zunichte 
zu 3 tloſes Verhalten unſere Bemühungen 3 

najam erſcheinenden Entwickelung der Dinge zu ſtören. 
ſchließung en de Störung waren pet die Bromberger Eut⸗ 


Es wäre nun Völlig verkehrt 
£ eite dieſe Te t einer gegen das 
eigene Staatsgebiet eee e ee, die bei uns 
l finden würde, nicht mit Nachſicht be⸗ 

ES Diefe Entſchließungen kamen bei einer 
wWemperatur von 35 Grad im Schatten zuſtande 
und ſind ebenſo bedeutungslos, wie heute die faſt gleich⸗ 
leinen en Gſonſt anno derungen Roman Dm od e in 
ner auch ſo um gro f ikſchri 
an den Präſidenten wie Teil unwahren Denkſchrif 
„Biel mehr zu verurteilen iſt die immung zu der 
gefährlichen Reſolution des Abgeordneten Lerwandonffi, die 
lich für eine weitere Enteignung deutſchen Eigentums in 
holen ausſpricht. Die polniſche Minderheit in Deutſchland 
bat keine größere Sorge als die, daß die finan⸗ 
stellen Mittel des Sofort⸗Programms nicht auch ihr at- 
gute kommen könnten; im übrigen kann ſie ſich des un⸗ 
gleſtörten Beſitzes des väterlichen Erbes erfreuen. 
Wenn ſie jetzt bei einer Minderheiten kkundgebung 
die Beibehaltung des weit ſchärferen Kurſes gegen die 
deutſche Minderheit in Polen verlangt, die bereits hundert⸗ 


vom Deutſchen Reich loslöſen 


Übertritt auf ruſſiſches Gebiet 


~ 


un 
in Polen 
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Bromberger Tageblatt 


tauſende von Seelen und hunderttauſende Morgen von Acker 
verloren hat — ein Verluſt, der im umgekehrten Falle jait 
die geſamte polniſche Minderheit in Deutſchland erledigt 
hätte — dann iſt diefe Beteiligung an einer ſolchen Re⸗ 
ſolution ein Verbrechen gegen den Gedanken des inter: 
nationalen Minderheitenſchutzes, von dem wir ſelbſt nach 
den betrüblichen Genfer Vorgängen des Vorjahres noch 
immer geglaubt hatten, daß er doch einmal einiges Verſtänd⸗ 
nis bei der polniſchen Minderheit in Deutſchland finden 
und eine gedeihliche Zuſammenarbeit der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Minderheiten zum Wohl der beiden 
Geſamtvölker und zur Förderung der großen Idee des 
Völkerfriedens ermöglichen würde. Wir ſind, das geſtehen 
wir offen ein, an dieſer Hoffnung nach den Bromberger 
Kundgebungen irre geworden. 1 

Im übrigen können wir bei der Beurteilung der erſten 
Entſchließung, die ſich für die Los löſung Oft- 
preußens vom Deutſchen Reich ausſpricht, nur 
dem Kommentar beipflichten, den dieſe von Vertretern 
der polniſchen Minderheit in Oſtpreußen ge⸗ 
billigte Reſolution in der Bromberger ſozialiſtiſchen 
„Volkszeitung“ gefunden hat: 


„Unſeretwegen kann man ganz Oſtpreußen, 
Pommern, Brandenburg, Schleſien uſw. annet- 
tieren. Dann können wir wenigſtens ohne Paß 
nach Berlin fahren; dann ſind wir wenigſtens ca. 
25 Millionen Deutſche mehr als bisher in Polen. 
Da es bei den jetzigen 29 Millionen Einwohnern 
in Polen nur 18 Millionen reine Polen gibt 
— der Reſt find Ukrainer, Weißruſſen, Litauer, 
Juden und Deutſche — können wir dann etwas 
mehr deutſche Abgeordnete haben gls bisher und 
mit Leichtigkeit eine Regierung bilden. 


Der Staatspräſident lommt nach Bromberg 


Poſen, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
Braun der Republik Mossieti empfing neitern eine 
elegation der Stadt Bro usb rg, auf deren Bitte er ſich 
bereit Fe. Bromberg am 29. Juli einen Beſuch ab- 
zuſtatte i N 

Das Programm feines Bromberger Aufenthalts umfaßt 
die Einweihung eines Internats der Zivilmechaniker der 
Fliegerſchule, die Grundſteinlegung des im Bau befind⸗ 
lichen Elektrizitätswerkes und die 
Altersheims. : ý 

Im Poſener Rathaus. 

Bei einem Frühſtück im Poſener Rathaus richtete der 
Herr Staatspräſident an den Stadtpräſidenten 
Ratajſki folgende Anſprache: 

Es iit mir ſehr 


Einweihung eines 


„Sehr geehrter Herr Stadtpräſident! 
angenehm, daß ich in Poſen außer dem auf jedem Schritt 
bekundeten patriotiſchen Gefühl auch Tatſachen eines 
wirklichen Fortſchrittes von ſozialer und ſtaat⸗ 
licher Bedeutung feſtſtellen kann. Die Unabhängigkeit hat 
Poſen in erſter Linie das gegeben, daß die ſtädtiſche 
Verwaltung in poluiſche Hände übergegangen iſt. 
Seit dieſer Zeit (2) datiert auch die großartige Ent- 
wicklung der Stadt. Zur Zufriedenheit und zum Nutzen 
aller Einwohner entwickelt ſich die Bautätigkeit ſowohl für 
private als auch öffentliche Bedürfniſſe. (Früher wurde etwas 
mehr gebaut! D. R.) Auch die Tätigkeit der kommunalen 
Anſtalten auf den verſchiedenſten Gebieten zeitigt ſchöne Er- 
folge, fo daß die Bendlferung immer mehr den Schutz 
öffentlicher Faktoren fühlt. Dieſe Faktoren ſind im täg⸗ 
lichen Leben die eigene Gemeinde, die eigene Stadt. 

Dies iſt auch noch von einer größeren Bedeutung. Es 
iſt ein Beiſpiel dafür, daß polniſche Wirtſchaft über⸗ 
all, wo fie ſich nur entwickeln kann, vorzügliche Era 
folge zeitigt. Die Arbeit der Stadt Poſen überſchreitet 
das Gebiet eigener Intereſſen, d. h. der Intereſſen der 
Stadt. Ein Beiſpiel hierfür iſt die in Vorbereitung be⸗ 
griffene Landes ausſtellung, die für den Staat von 
erſter Bedeutung ſein wird. Der Gedanke iſt hier ge⸗ 
boren worden, und die Durchführung ruht zum größten 
Teile in den Händen Poſens. 

Wenn ich auf dieſe Dinge ſchaue, fo ift es meine freu⸗ 
digite Pflicht, feſtſtellen zu künnen, daß Sie, Herr Stadt- 
präſident, in diefer ehrlichen Arbeit auf allen Gebieten der 
Poſener Selbſtverwaltung die erſte Rolle ſpielen. Ich kenne 
nud bewundere dieſe Rolle. Alles hier Geſchehene kann ein 
ſchönes Beiſpiel für alle anderen polniſchen 


Und weil Sie, Herr Stadtpräsident, nicht nur der Ne- 
präſentaut der Arbeiten find, ſondern auch deren tatſäch⸗ 
licher Leiter, erhebe ich mein Glas und trinke auf das 
Wohl und die weitere Entwicklung der Stadt Poſen.“ 


Große ſowjetruſſiſche Manöver. 


Moskau, 20. Juli. Der Generalſtab der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Armee hat beſchloſſen, die diesjährigen 
großen Manöver der Roten Armee längs der 
südlichen Grenzen Polens und Rumäniens abzuhalten. 
An den Manövern nehmen alle Waffengattu ngen 
mit Einſchluß der Sappeur⸗Abteilungen und der techniſchen 
Truppen der Garniſonen Smolenſk, Minſt, Kiew und 
Odeſſa teil. Die Sowjetkräfte werden ſich aus zwei großen 
Heereskörpern zuſammenſetzen; te folen einen kombinier⸗ 
ten Angriff, der polniſchen und rumäniſchen Armee ab⸗ 
wehren. Die polnische Armee, die einen Scheinangriff auf 
der Front Minſk⸗Smolenſt unternehmen foll, wird, unter 
ſtützt von der N Armee, eine Offen ſive 
in der Richtung auf Kiew durchführen. 

Die ruſſiſche Sowjetarmee 


Städte ſein. 


zerfällt in eine 


Sü d⸗ und eine Nordgruppe und wird zur Aufgabe 


haben: Die erſte beginnt eine gewaltige Offenſive gegen die 
rumäniſche Armee auf deren Territorium und ſoll deren 
verhindern. Die Nord⸗ 
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52. Jahrg. 


gruppe der Roten Armee hat eine doppelte Miſſion 


zu erfüllen: zunächſt bei Kiew vorrücken und die Offenſive 
der polniſchen Armee im Keime zu erſticken und dann die 
Vereinigung der beiden verbündeten Armeen zu Vers 
hindern. 


Werden die Verhältniſſe beſſer? 


General Görecki ſpendet Marſchall Pilſudſki Lob. 


Bei dem Diner, das dem Präſes der Landeswirtſchafts⸗ 
bank, General Dr. Görecki, am Dienstag im Hotel Adler 
gegeben wurde, ergriff auch nach einer ganzen Reihe von 
Trinkſprüchen der hohe Gaſt das Wort. Dr. Görecki 
ſtellte feft, daß das Wirtſchaftsleben Polens feit zwei Jahren 
einen großen Aufſchneing erfahren habe. Man müſſe zwar 
zugeben, daß der poluiſche Handel gleichſam belaſtet mit dem 
Fluch der vergangenen Zeiten, in denen es dem Adel nicht 
geſtattet war, ſich mit Handel zu beſchäftigen, noch in den 
Windeln ſtecke. Unſere Ware befinde ſich auf den Welt⸗ 
märkten, jedoch unter einer fremden Firma und werde von 
Fremden ausgeführt. Unſere Beſtrebungen müßten ſich da⸗ 
her dahin bewegen, daß ein geſunder Handel in europäiſchem 
Sinne getrieben wird. Und dieſe Richtung ſei jetzt auch ein⸗ 
geſchlagen worden. x 


Die Entwicklung des Wirtſchaftslebens ſei der Ne- 
gterungspolitik zu verdanken, deren Programm ſich auf die 
wirtſchaftliche Solidarität ſtützt. Parteimenſchen, die der 
Redner nicht liebt, ſchimpfen über den Widerſpruch der 
Klaſſenintereſſen. Das Leben erfordert Gemeinſamkeit der 
Intereſſen. Es wurde geſagt, es ſei ſchwer, die Anſtren⸗ 
gungen des Arbeiters mit den Beſtrebungen des Arbeit- 
gebers, den Bauer mit wenig Land mit einem Großgrund⸗ 
beſitzer unter einen Hut zu bringen. Und doch hat man es 
zuwege gebracht, eine unparteiiſche Gruppe zu 
bilden, in der ſämtliche Schichten vertreten ſind und die Ar⸗ 
beit ſchreitet rüſtig vorwärts. Man ſpricht gehäſſig von der 
vierten Brigade. Ich behaupte, ſagte der General, 
daß es ſolcher Brigaden 40 und 100 geben wird, denn Leute, 
die bis jetzt von Parteimenſchen belogen wurden, welche dem 
Marſchall Pilſudſki 
maurer uſw. darſtellen, ſehen, daß dieſer verleumdete 
Marſchall Pilfudfki kraftvoll Polen bildet und die Ver⸗ 
hältniſſe beſſert. Dies bringt ihm die Herzen ent⸗ 
gegen, dies vergrößert die Reihen der Anhänger der wirt- 
ſchaftlichen Solidarität mit jedem Tage um neue Tauſende. 


Polen und Danzig. 8 


Danzig, 21. Juli. (PA T.) Geſtern früh traf der Präſes 
des Aufſichtsrats der Landeswirtſchaftsbank, General Dr. 
Roman Görecki, hier ein. In den Nachmittagsſtunden 
fand eine Sitzung des Aufſichtsrats der Britiſh and Poliſh⸗ 
Bank in Danzig unter dem Vorſitz des Generals Görecki 
ſtatt. Im Auſchluß hieran ſtattete der General dem Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes, Profeſſor van Hamel, 
dem Kommiſſar der Republik Polen in Danzig, Miniſter 
Straßburger, dem Senatspräſidenten der Freien 
Stadt, Dr. Sahm, und einer Reihe von anderen Per- 
ſönlichkeiten Beſuche ab. Nachmittags gab ihm zu Ehren 
der Generalkommiſſar der Republik Polen ein Früh⸗ 
tüd, in defen Verlauf Miniſter Straßburger eine An- 
ſprache hielt, in der er u. a. erklärte, daß die Ankunft 
des Präſes der Landeswirtſchaftsbank mit ſeinen Mit⸗ 
arbeitern und ſein erſter Kontakt mit den Wirtſchaftskreiſen 
der Freien Stadt Danzig zweifellos zur Realiſierung der 
Bei e Entwicklung am Baltiſchen Meer beitragen 
werde. 


In ſeiner Antwort betonte General Dr. Görecki, 
daß er als Präſes der Landeswirtſchaftsbank, einer Jufti- 
tution, die durch ihre weitverzweigte Tätigkeit eine bedeu⸗ 
tende Rolle im Wirtſchaftsleben des polniſchen Staates 
ſpiele, naturgemäß auch das Meeresproblem kennen 
lernen müſſe. „Denn man kann fih“, ſagte der General, 
„ſchwer den Geſamtkomplex des polniſchen Wirtſchaftslebens 
ohne die gleichzeitige Berückſichtigung der Meeresprobleme 
vorſtellen. In dieſem Problem ſpielt der Danziger 
Hafen der an der Weichſelmündung gelegen ift, eine erſt⸗ 

klaſſige Rolle. Die Geſchichte beſtätigt vollkommen die Tat⸗ 

ſache, daß die Zeiten der Entwicklung und der Macht der 
Freien Stadt in die Periode der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung der Republik Polen fallen. Die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung Polens innerhalb des Landes einerſeits und die ſich 
vertiefenden internationalen Beziehungen anderer⸗ 
ſeits müſſen 
wirtſchaftliche Lage der Freien Stadt Danzig ausüben.“ 
Der Redner gab ſodann an Hand von Zahlen ein Bild über 
die Ein⸗ und Ausfuhr über Danzig nach und aus Polen. 
Bei der Geſamteinfuhr nach Polen ſtieg die Beteiligung 
Danzigs von 11 Prozent im Jahre 1922 auf 31 Prozent im 
Jahre 1927; in der Ausfuhr von 5 Prozent im Jahre 1922 
auf 31 Prozent im Jahre 1927. Es ſei ſomit feſtzuſtellen, 
daß je nach der Beſſerung des Wirtſchaftslebens Polens und 
der Entwicklung ſeines Überſeehandels auch das Wirt⸗ 
ſchaftsleben der Freien Stadt ſich entwickele, und da 
Tun Die Reihe der Häfen von Weltbedeu 
ung trete.“ 


„Der General kam auch auf den Ausbau des Hafens von 
Gdingen zu ſprechen und führte dazu folgendes aus: „Die 
fortſchreitende Intenſivität des wirtſchaftlichen Lebens in 
a das Wachstum der Bevölkerung des Landes, ſind 
guch nſätze für den weiteren Ausbau des Seehandels. 
Von dieſem und nur von dieſem Standpunkte muß man 
auch den Bau des Hafens in Gdingen beurteilen. Er ist 
nicht als Konkurrenzhafen Danzigs gedacht. Die ganze 
Ideee hat ihren Urſprung im geſunden, durch die Erfah⸗ 
rung der letzten Jahre begründeten Optimismus der 
poluiſchen Regierung, ſowie des polniſchen Volkes, 
mit welchem die wirtſchaſtliche Zukunft des Landes beurteilt 
wird. Statiſtiſche Angaben, wie auch eine kritiſche Zu⸗ 
ſammenſtellung aller Tatſachen berechtigen ohne jedweden 


als Bolſchewiſten, Frei⸗ 


und werden einen gewiſſen Einfluß auf die 


Zweifel zur Annahme, daß nicht nur beide Häfen volle 
Beſchäftigung finden werden, daß ſie auch immerfort an den 
Ausbau ihrer Umſatz möglichkeiten werden denken müſſen, 
um dem geſteigerten Verkehr nachzukommen.“ 

General Görecki toaſtete zum Schluß auf die weitere 
ge wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und 
Danzig. 1 


„Nevidiert den Jawesplan“! 
Frankreich braucht kein neues Zugeſtändnis. 


Paris, 20. Juli. Die Reparationskommiſſion 
hielt Mittwoch unter dem Vorſitze des franzöſiſchen Dele- 
ierten, Senator Chapſal, eine Sitzung ab, in der der 
eneralagent für die deutſchen Reparationszahlungen, 
Parker Gilbert, ſeinen Vortrag über die Durchführung des 
Dawesplanes fortſetzte. 

Die Pariſer „Volofkté“ ſetzt heute ihre Kampagne für 
die Reviſion des Dawesplanes fort und unterſucht 
dabei vor allem die Haltloſigkeit des franzöſiſchen Stand- 
punktes, der eine Reviſion des Dawesplanes nur inſofern 
zulaſſen will, als die interalliierten Schulden 
Frankreichs herabgeſetzt würden. Das genannte Blatt 
weiſt darauf hin, 

daß der Gegenwert der deutſchen Daweszahlungen 

bei fünſprozentiger Verzinſung und einer Zahlungs⸗ 

dauer von fünfzig Jahren rund acht Milliarden Dollar 
betrage. 

Davon erhält Frankreich 52 Prozent, das ſind alſo vier 
Milliarden Dollar. Nun betrügen aber die fran⸗ 
zöſiſchen Schulden bei den Vereinigten Staaten 1,75 
Milliarden Dollar und bei Enaland 1,12 Milliarden Dollar. 
Wenn man alſo die Geſamtheit der deutſchen Verpflichtungen 
von der abſurden Ziffer von 132 Milliarden Mark auf 40 
Milliarden Mark herabſetzen würde, würde Frankreich 
immer noch vier Milliarden Dollar erhalten, 
von denen es 2,87 Milliarden Dollar zurückzuzahlen hätte. 
Frankreich würde alſo immer noch mehr erhalten, als es 
ſelbſt zu zahlen hat. Es brauche alſo gar kein 
neues Zugeſtändnis, um feinen Gläubigern und 
Deutſchland eine vernünftige Reviſion des Dawesplanes gu- 
zuſtehen. 

Wir können alſo jederzeit die Geſamthöhe der deutſchen 
Neparationsverpflichtungen auf etwa vierzig Mil⸗ 
liarden Reichsmark herabſetzen. Worauf warten wir 
denn eigentlich noch? 


„Käumt den Rhein! Nepidiert Verſailles!“ 


Nationalrat der franzöſiſchen Sozialiſten. 


Zu Beginn des in Paris tagenden Nationalrats der 
franzöſiſchen Sozialiſten brachte ein Delegierter eine Tages⸗ 
ordnung ein, durch die allen ſozialiſtiſchen Parlamentariern 
zur Pflicht gemacht wird, für die ſofortige Räumung der 
Rheinlande einzutreten. 

Ferner wurde die Entſchließung Faures augenom⸗ 
men, die verlangt, daß der internationale Sozialismus ſeine 
gemeinſame Aktion auf die Reviſion der Friedensverträge 
richten müſſe, um ihre Ungerechtigkeiten zu beſeitigen und 
um die Achtung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker auf 
einen möglichſt hohen Grad zu bringen. Dieſes Reviſions⸗ 
verfahren könne ſelbſtverſtändlich nur ein friedliches 
ſein. Es könne in Frankreich keine beſſere Vorbereitungen 
geben, als die parlamentariſche Kritik au allem, 
was in der diplomatiſchen Aktion der Regierung durch Ge⸗ 
heimverträge oder Sonderabkommen zum Ausdruck komme, 


die die Gefahr mit ſich brächte, neue Schwierigkeiten für das 


notwendige Werk der friedlichen Reviſion der Verträge zu 
ſchaffen. 


Bezüglich der Abrüſtung erinnert die Entſchließung 


daran, daß aus der Gerichtsbarkeit und aus der kombi⸗ 
nierten und kontrollierten Abrüſtung die wirkliche Sicher⸗ 
heit hervorgehe. Schließlich erinnert die Reſolution daran, 
daß die bedingungsloſe und ſofortige Räumung des Rhein⸗ 
landes im Wahlprogramm der Sozialiſtiſchen Partei ſtehe, 
die nach wie vor die unerläßliche Bedingung jeder 
dauerhaften deutſch-⸗frauzöſiſchen Annäherung ſei. 


Drohender Bergarbeiterſtreil im 
Saargebiet. 


Aus Saarbrücken wird gemeldet: 

Die Verhandlungen der Bergarbeiter verbände 
mit der Generaldirektion der franzöſiſchen Saar- 
gruben ſind bis jetzt ohne Ergebnis geblieben. Die 
Lage wird allgemein als kritiſch bezeichnet. General- 
direktor Doflin erklärte ſofort, nachdem er ſich an den Ver⸗ 
handlungstiſch geſetzt hatte, daß eine Lohnerhöhung nicht 
möglich ſei, da die Saargruben infolge Abſatzmangels ſtändig 
mit Verluſt arbeiten müßten. Als die Arbeitervertreter die 
Richtigkeit dieſer Angabe in Zweifel zogen und auführten, 
daß ſich die Haldenbeſtände in den letzten Monaten 
um 200000 Tonnen verringert hätten, verließ der 
Generaldirektor erregt den Verhandlungsſaal und ließ die 
ſcharfen Worte fallen: „Wenn es den Bergleuten hier nicht 
paßt, können ſie ja auswandern!“ Die Organi⸗ 
ationsvertreter unterbreiteten darauf den zurückgebliebenen 

eiſitzern ihre Forderungen. 

Die Bergarbeiterverbände werden für Sonntag in zahl⸗ 
reichen Ortſchaften Verſammlungen einberufen, um 
zur Lage Stellung zu nehmen. Es herrſcht der einmütige 
Wille, die jetzige Not nicht länger als unabänderliches Schick⸗ 
fal hinzunehmen, ſondern eine Lohnerhöhung ſelbſt mit dem 
letzten Mittel, dem Streik, unter allen Umſtänden durch⸗ 
zuſetzen. Sollte aljo die Bergwerksdirektion weiter unnach⸗ 
giebig bleiben, ſo ſtände dem Saargebiet eine wirtſchaft⸗ 
liche Kataſtrophe von größtem Ausmaß bevor. 


Die unſichere „große Koalition“. 
Keine Einigung des deutſchen Liberalismus. 


Aus Wien wird gemeldet: Im „Neuen Wiener Jour⸗ 
nal“ äußert ſich der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei, 
Dr. Scholz, über die Zuſammenarbeit in der jetzigen 
Regierungskvalition. Dr. Scholz ſchreibt u. a.: 

Wir müſſen uns heute ſchon über die Tatſache klar fein, 
daß die Ergebniſſe der erſten Tage, die wir mit den So⸗ 
zialdemokraten in der Regierung ſitzen, nicht erfreu⸗ 
lich find. Gerade die ſozialdemokratiſchen Extratonren und 
Sonderanſprüche, noch dazu ſolche, die dem in der Regie⸗ 

rungserklärung aufgeſtellten Programm zuwiderlau⸗ 
fen, lajen die urſprünglich geplante Umwandlung der 
loſen Regierungsmehrheit in eine feſte Koalition nicht 
mit Sicherheit erwarten. Der Volkspartei iſt ihre Haltung 
in der Frage einer ſpäteren Regierungsumbildung zwangs- 
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wahrzunehmen. 


der Familie Löwenſteins ſoll eine nochmalige 
ſuchung der Leiche beſonders auf Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen 
will vermeiden, daß ſpäter die Vermutung angedeutet werde, 


läufig vorgeſchrieben. Wir denken gar nicht daran, den 
Panzerkreuzer A preiszugeben. Im übrigen ift die Frat- 
tion der Deutſchen Volkspartei in ihrer Beurteilung der 
großen innerpolitiſchen Probleme durchaus einig. 

Auch in der „Neuen Freien Preſſe“ äußert ſich der 
Führer der Deutſchen Volkspartei. Auf die Frage des Kor- 
reſpondenten, ob er an einen Zuſammenſchluß der Deutſchen 
Volkspartei und der Demokraten glaube, antwortete Dr. 
Scholz: Die Botſchaft hörte ich wohl. Eine Verſchmel⸗ 
zung iſt aber ausgeſchloſſen. Parteiprogramme kön⸗ 
nen ſich nähern, niemals aber läßt ſich eine Kluft zwiſchen 
Weltanſchauungen überbrücken. Dieſe Kluft liegt weſentlich 
in den Gegenſätzen Vaterland und Wirtſchaft. Im 
übrigen pflegt man ſich nicht mit einem Nachbarn zu aſſo⸗ 
zitieren, deſſen Geſchäft fiH in einem kritiſchen Stadium 
befindet. Eine andere Frage iſt es, ob man ſich in der Zu⸗ 
ſammenarbeit am Tiſche finden kann. Zur Liebe kann man 
niemand zwingen, aber man könnte an einem Tiſche 
ſitzen, auch wenn man nicht miteinander verheiratet iſt. Vor⸗ 
läufig beurteile ich auch dieſe Bereitſchaft peſſimiſtiſch. 
Sie könnte ſich erſt entwickeln, wenn im Herbſt die Frage 
der Homogenität der Regierungskoalition im Reiche und in 
Preußen gelöſt wird. 


Leſefrüchte. 
Chriſtus iſt König! 


In einem Südtiroler Brief wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: In Bozen hat man in Gegenwart Viktor 
Emanuels von Savoyen ein Denkmal enthüllt. Rieſige 
Liktorenbündel ſtützen ſtatt Säulen das Dach eines kleinen 
Tempels, deſſen vorderer Fries folgende Inſchrift trägt: 

N Hic Patriae fines. Siste Signa. 
Hinc ceteros excoluimus lingua, legibus, artibus. 

Zu deutſch: Hier find die Grenzen des Vaterlandes. 
Pflanzt die Zeichen auf. Von hier aus haben wir die 
anderen durch Sprache, Geſetz und Kunſt gebildet. 

Im Junenraum eine große Schale aus Lapislazuli, ein 
Kreuz und eine drei Meter hohe Statue Chriſti. 
Daneben Büſten der von den Sſterreichern exekutierten 
Trienter Irredentiſten Battiſti, Filzi, Chieſa. 

Schlau ausgedachter, blasphemiſcher Mißbrauch 
der Religion für die Zwecke des landfremden Er— 
oberers. 

Das kindlich⸗fromme Volk wird an dieſem Denkmal mit 
der heidniſch-römiſch nachgeäfften Inſchrift vorbeigehen, und 
die Männer werden vor dem Heiland den Hut ziehen, 
die Frauen ein kleines Kreuz mit dem Daumen auf ihr 
Mieder zeichnen, und die Kinder werden einen ehrfürchtigen 
Knix machen. Fremde ſollen glauben, daß Südtirols Volk 
das Denkmal ehrt und das, wofür es Symbol. 

Dabei wird das Volk, wie wenn es an der Friedhofs⸗ 
kapelle vorbeigeht, ein kleines Stoßgebet zum ge⸗ 
rechten Herrgott hinaufſchicken für ſeine Errettung. Die 
Errettung ſeines Volkstums und ſeiner deutſchen Kultur. 


Abrrjtellte Empfänger. 


In einer Betrachtung über die Todes not der — jetzt 
glücklicherweiſe in ihrer Mehrzahl geretteten — Nobile⸗ 
Mannſchaft auf dem Packeiſe weiſt Ilſe Hamel in der 
„Deutſchen Zeitung“ mit Recht darauf hin, daß zum erſten 
Mal, ſeit es Menſchen gibt, ein ſolches Drama ſich ſo ab⸗ 
ſpielte, „daß wir, obwohl durch Rieſenräume von ihm ge⸗ 
trennt, es dauernd in all ſeinen Einzelheiten erleben, faſt 
in der gleichen Stunde, da es ſich vollzieht“. Freilich, die 
Menfcher von heute, ehrſurchtslos, im Triumph der 
Technik, der ihnen alles iſt, ind in Gefahr, die Fähigkeit zu 
verlieren, „erſchütternde Vorgänge wie dieſe Kataſtrophe zu 
Erlebniſſen der eigenen Seele zu machen“. „Früher, wenn 


wir die Berichte eines Forſchers über feine überſtandenen 


unendlichen Mühen und Gefahren laſen, erlebten wir in 
der mitſchaffenden Phantaſie all ſeine Leiden und ſeine kar⸗ 
gen Freuden und Triumphe mit, und ſie beſchäftigten uns 
tagelang. Heute, wo aus furchtbariter Todesnähe zu uns 
herflutende Senderufe, vermittelt durch Hunderte von Zei⸗ 
tungen, fortwährend in unſeren Alltag hineinklingen, 
gönnen wir ihnen den Anteil weniger Mi⸗ 
nuten. Dann wirbelt die Hetze des Lebens andere Nöte, 
andere Senſationen empor und trägt ſie an uns heran. Hat 
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Wie Löwenſteins Leiche gefunden wurde. 


Beranbt? 

Calais, 20. Juli. Zu der Auffindung der Leiche des 
Brüſſeler Bankiers Löwenſtein wird gemeldet: Das 
Schiff 155 „Heilige Thereſe, vom Jeſuskind“ befand ſich am 
Donnerstag nachmittag 80 Seemeilen nordweitlich vom Kap 
Gris Nez (Graue Naſe), als der Schiffseigentümer Jean 
Morice Beaugrand die Leiche eines Mannes auf dem 
Waſſer ſchwimmen ſah. Der Schiffseigentümer nahm ſie an 
Bord und wickelte ſie in ein Segeltuch ein. Hierauf nahm 
er Kurs auf Calais, wo er gegen 19 Uhr (geſtern abend 
7 Uhr) ankam. Die Leiche wurde ſofort nach dem Schau⸗ 
haus gebracht. Der Oberkörper des Toten war 
verletzt, der Unterleib geöffnet und die Füße 
gebrochen. Die Leiche war nur noch mit einem Unter⸗ 
beinkleide, ſeidenen Socken und Schuhen mit der Marke 
einer engliſchen Firma bekleidet. Am rechten Handgelenk 
trug die Leiche ein Uhren armband, in defen goldenen 
Klammern eingraviert war „Capitain Löwenſtein 
35 rue de la Seience, Bruxelles“. Die Uhr und die Ringe 
waren verſchwunden. An einem künſtlichen Gebiß, das 


von der Familie Löwenſteins alsbald nach dem Verſchwinden 


des Bankiers beſchrieben worden war, konnte die Leiche 
erkannt werden. Der Bürgermeiſter ſtellte die Todes⸗ 
urkunde aus. Frau Löwenſtein ift am heutigen Freitag 


vormittag 9 Uhr in Calais angekommen. 


Loewenſtein ermordet? 
Brüſſel, 21. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der ſchreck⸗ 


liche Zuſtand der aufgefundenen Leiche des Bankiers Löwen⸗ 
ſtein, die derart zerfetzt iſt, 
ſcheint, läßt die Annahme zu, daß Löwenſtein einem Morde 
zum Opfer gefallen iſt. Dieſe Meldung hat in Brüſſel eine 
große Senſation hervorgerufen. Es ſollen jeden Augenblick 


daß ein Zufall ausgeſchloſſen 


ſenſationelle Verhaftungen erfolgen. Die Täter folen unter 
dem Perſonal des Bankiers zu ſuchen ſein. Zwei Schwäger 
Löwenſteins ſind geſtern in Calais eingetroffen, um die 
Formalitäten bei der Überführung der Leiche nach Brüſſel 


(Eigene Drahtmeldung.) Auf Wunſch 
Unter⸗ 


Brüſſel, 21. Juli. 


vorgenommen werden. Die Familie 


bieten dem Landwirt: Bequemlichkeit, Komfort, Schutz vor Feuergefahr 


lá 


m ͤ——m ——— ng i 


Miniſter mit ihrem Rücktritt drohten. 


Löwenſtein ſei, bevor er an Bord des Flugzeuges ging, 
vergiftet worden, im Flugzeug geſtorben und aus dem 
Flugzeug geſtoßen worden. 

ſich wohl irgend jemand die Kaffeehausſtunde, den Sonn⸗ 
tagsausflug, Tanz oder Sport trüben laſſen durch jenen 


Kampf auf der Eisſcholle? Wir find ja — zum Glück 
vielleicht — in jeder Minute in der Lage, unſeren 
„Empfänger“ abzuſtellen! Sogar den eigenen 


ſeeliſchen Empfänger, auf den allein es ankommt.“ — Und 
doch „wird alles Erleben erſt fruchtbar für uns und auch 
für andere, wenn wir die richtige Empfangsſtation in unſerer 
Seele haben und ſie auch nicht aus Gründen der Selbſt⸗ 
bewahrung zu oft außer Betrieb ſetzen. Auch im Zeitalter 
der Technik, des Radios, der enträtſelten Welt leben wir in 
Wahrheit nur durch unſere ſeeliſchen Kräfte.“ 


Slater freigeſprochen. 


Wiedergutmachung eines engliſchen Juſtizirrtums. 


Oskar Slater, der vor nahezu 20 Jahren wegen der 
Ermordung der Miß Gilchriſt in Edinburgh zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt wurde, iſt, wie 
dem „Berl. Tagebl.“ aus London gemeldet wird, am 20. 
Juli vom Appellatiousgericht Edinburgh freige⸗ 
ſprochen worden. Sein Sieg iſt ein Sieg der öffent⸗ 
lichen Meinung Englands, die unter der Führung Conan 
Doyles und einer Reihe hervorragender Juriſten und 
anderer führender Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
Englands im Laufe des letzten Jahrzehnts immer wieder 
gegen das damalige fadenſcheinige Urteil ankämpfte und 
ſchließlich das Parlament zur Annahme eines Geſetzes 
zwang, das die Einſetzung des Appellationsgerichtshofes 
ermöglichte, der jetzt Slaters Appell annahm. — (über den 
Fall Slater haben wir ausführlich in Nr. 159 der „Deuts 
ſchen Rundſchau“ berichtet. D. Red.) 


Republik Polen. 


Der deutſche Geſandte Rauſcher auf Urlaub. 
Warſchau, 21. Juli. (Eigene, Drahtmeldung.) 
hieſige deutſche Geſandte Ullrich Rauſcher hat 
ſeinen Urlaub angetreten. Er wird während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit in den Amtsgeſchäften vom Geſandtſchaftsrat 
von Pannwitz im Charakter eines Charge d'affaires vere 
treten werden. 


Wechſel des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig? 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß auf dem Poſten des polniſchen Generalkom⸗ 
miſſars in Danzig eine Anderung eintreten ſoll. Miniſter 
Straßburger würde einen anderen Poſten übernehmen. 


Erſte Synode der polnischen Nationalkirche in Warſchan. 


Die polniſche Nationalkirche, die in kurzer Zeit 
auf 30 Gemeinden, die über ganz Polen zerſtreut ſind, an⸗ 
gewachſen iſt, hat ſoeben ihre erſte Synode in War⸗ 
ſchau abgehalten. Zwei Biſchöfe, darunter der Biſchof 
Hodur und 22 Prieſter nahmen daran teil, außerdem 77 


Der 
heute 


weltliche Vertreter der hieſigen Gemeinden und drei welt— 


liche Vertreter aus Amerika. 

In dreitägigen Verhandlungen beſprach die Synode die 
religiöſen und ſozialen Grundlagen der Kirche, die gottes⸗ 
dienſtlichen und liturgiſchen Reformen und ihre Kirchen⸗ 
verfaſſung. Grundſätzlich wurde ein brüderliches Verhält⸗ 
nis der Nationalkirche zu den übrigen chriſtlichen Bekennt⸗ 
niſſen feſtgeſetzt. 

Beſonders bedeutungsvoll war die Wahl des neuen 
Biſchofs, die auf Leo Grochowſki fiel, der bis jetzt 
die Diözeſe der polniſchen Nationalkirche in Chicago ge⸗ 
leitet hat. Bei den Beratungen wurde immer wieder der 
lebhafte Wunſch geäußert, daß die kirchliche Arbeit im 
Sinne des Evangeliums und die Arbeit zum Wohle 
des Vaterlandes Hand in Hand gehen müſſe. 


Deutſches Reich. 
Hölz wurde begnadigt! 


Max Hölz hat Mittwoch abend 8 Uhr das Zuchthaus 
in Sonnenburg verlaſſen und iſt in Begleitung ſeines 
Verteidigers Dr. Apfel im Auto abgereiſt. Vor dem 
Zuchthaus hatten ſich zahlreiche Ortseinwohner eingefunden. 

Max Hölz it am Donnerstag früh in Berlin tinge- 
troffen. Abends um 18 Uhr wurde er am Brunnenplatz im 
Norden Berlins von den Kommuniſten begrüßt; ein 
Demonſtrationszug begab ſich im Anſchluß daran 
nach dem Luſtgarten, wo um 20 Uhr eine Kundgebung ſtatt⸗ 
fand. 


Aus anderen Ländern. 


Die deutſchen Miniſter in der Tſchechoſlowakai 
drohen mit ihrem Rücktritt. 


Im Prager Abgeordnetenhaus wurde vom Fürſorge⸗ 
miniſter und ſtellverkretenden Miniſterpräſidenten Schramek 
die Regierungsvorlage über die Verſicherungs⸗ 
anſtalten eingebracht. Im politiſchen Achterausſchuß 
kam es wegen des Geſetzes, das die Aufhebung der 
beiden Landeszentralverfiherungsanitalten in Böhmen 
und Mähren⸗Schleſien und deren Aufnahme in die 
Zentralanſtalt vorſieht, zu ernſten Auseinander⸗ 
ſetzungen, die ſoweit gingen, daß die deutſchen 
Während die 
deutſche Regierungspreſſe und die offizielle Preſſe die An⸗ 
gelegenheit als bedeutungslos hinſtellt, ſchreiben die 
tſchechoſlowakiſchen Nationalblätter von einer ernſten 
Kriſe in der Koalition. 


Zerwürfnis zwiſchen Feng und Tſchangkaiſchek. 
Peking, 19. Juli. Die Konferenz der chineſt⸗ 


ſchen Generale iſt abgeſchloſſen worden, nachdem 


der Plan zur Neuordnung der chineſiſchen Armee genehmigt 
worden war. Die Beſchlüſſe ſind jedoch hinfällig geworden, 


da Marſchall Feng plötzlich ſeine Bereitwilligkeit, ihnen 


zu folgen, zurückgenommen hat. 


Feng hat Peking 


verlaſſen, ohne ſich von Tſchangkaiſchek und Yen zu ver⸗ 


abſchieden. 


| sowie Herabminderung der Produktionskosten. 
Kostenanschläge sowie fachmännische Beratung, — anf Wunsch am Orte — jederzeit kostenlos durch unsere Spezial-Ingenieure. 


Die Willensänderung Fengs wird auf er- 
neute Streitigkeiten mit Tſchangkaiſchek zus 


rückgeführt. Die Hoffnung auf einen Frieden zwiſchen 
. und Mukden muß nunmehr aufgegeben 
werden. 


In japaniſchen politiſchen Kreiſen erklärt man, daß 
eine Einigung zwiſchen den Generalen nicht mehr 
zu erwarten ſei, da General Feng verſuche, ſeine Stel- 
lung in Nordchina zu verſtärken. 


Schutzmarke 


© 


der Siemens-Erzeugnisse, 
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Pommerellen. 


21. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Beſuch der Präſidenten der Landeswirtſchftsbank. 


Der Praſident der Landeswirtſchaftsbank, General 
®örecki, traf hier am Donnerstag nachmittag ein. Er 
ſtattet einigen induſtriellen Unternehmen, der Handwerks⸗ 
kammer, ſtädtiſchen Anſtalten uſw. Beſuche ab und nahm 
daun beim Stadtpräſidenten Wiodek das Mittageſſen ein. 
Um 5 Uhr veranſtaltete der Stadtpräſident zu Ehren des 
Gaſtes eine Teegeſellſchaft, der eine zweiſtündige Konferenz 
folgte, bei der Präſident Wioder, Handelskammerpräſi⸗ 
a Atoa Eaarliniti, Präſes des Verbandes kauf. 
männiſcher Vereine Pommerellens, Marchlewſki, and- 
merföfammerpräfident Dir, Grobelny, Direktor Krup⸗ 
jfi von der Handelskammer und der Vorſitzende des Haus- 
Winiche der don zen maltforaden hielten, in denen ne 
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ameige zum Ansorud en vertretenen Wirtſchaf 

Veneral Gorecki charakteriſierte in ſeiner Erwide⸗ 
dung die gegenwärtige Wielſchaftslage Polens, die bis zum 
Mai 1926 fatal geweſen ſei, von da ab jedoch ſich ſtändig ge⸗ 
pasm e das hauptſächlich eine Folge der Zloty⸗ 
ſtabiliſierung durch die Regierung des Marſchalls Pilfudſki 
er 25 Tatfache, daß dieſe Regierung auf die Förderung 
es Wirtſchaftslebens großen Nachdruck lege. Er kenne, fo 
ſagte der Redner, die Notwendigkeiten Pommerellens genau, 
und weit er die Bedeutung dieſes Teilgebiets gebührend 
8 e werde er deſſen Bedürfniſſe, ſoweit es irgend mög⸗ 
Slide $ befriedigen ſuchen. Zu dieſem Zweck erhalte die 
eg er Tandeswirtſchaftsbank Abteilungen für Ertei⸗ 
d 0 angfeiſtigen und Baukredits, ferner werde die Bank. 
die d n ihre beſondere Fürſorge widmen, um 
e ſche wirtſchaftliche Offenfive zu hem⸗ 

Abends gab die Handelskam 
Rei 2 % mer dem General und einer 
1 anderer Güfte in der „Wielkopolanka“ ein Eſſen. Um 

r abends reiſte General Görecki nach Danzig ab. * 


% Eine Neunzigjährige. Ihren 90. Geburtstag feierte 
e Frau Minna Gleinert geb. Saſſe. Die trotz des 
Ha embönlich hohen Alters geiſtig ſehr friſche, auch körper⸗ 
uh, wenn man die Laſt der Jahre in Betracht zieht, noch 
denne, Dame hat ſeit 33 Jahren im Stift der Armen⸗Brü⸗ 
berſchaft ihr Heim. Nicht weniger als 34 Jahre hat Frau 
Gleinert ihren Gatten, der in der Herrenſtraße das bekannte 
Eiſengeſchäft Ludwig Gleinert (jetzt Ludwig Gleinert Nachf., 
Inh. Jeſchte) innehatte, überlebt. Morgens wurde die Ju⸗ 
bilarin durch ein Ständchen erfreut, während im Laufe des 
Tages ihr näher ſtehende Perſonen ſie beglückwünſchten und 
Angebinde überreichten. Von der Armen⸗Brüderſchaft 
wurde ihr ebenfalls eine Aufmerkſamkeit gewidmet. * 
j Neue Einrichtungen der Kreiskrankenkaſſe. Die 
Kraukenkaſſe des Landkreiſes Graudenz kaufte, wie berichtet 
ſeinerzeit in Rehden ein Grundſtück, um dort eine Sanitäts⸗ 
ſtation nebſt Ambulatorium zu ſchaffen. In einer jetzt ab⸗ 
gehaltenen Konferenz fiel in dieſer Angelegenheit die Ent⸗ 
ſcheidung. Es wurde beſchloſſen, eine Fürſorgeſtation für 
Mutter und Kind, eine Beratungsſtätte für Mütter, Brauſe⸗ 
bäder und die geplante Sanitätsſtation einzurichten. Das 
Projekt bedarf freilich noch der Beſtätigung durch den Kaſſen. 
1 worauf mit der Verwirklichung begonnen werden 

+ ; ; * 

Eingetroffen find Freitag vormittag die beiden von 
der Stadtverwaltung in Frankreich erworbenen Straße n⸗ 
reinigungsautos. Sie wurden bekanntlich bereits 
am Montag bier erwartet, ihre Ankunft hat ſich aber um 
faſt eine Woche verzögert. Nunmehr wird die Bevölkerung 
ja ſchnell Gelegenheit haben, die ſympathiſche Säuberungs⸗ 


. dieſer automatiſchen Straßenreiniger kennen zu 
en. * 

Die Weichſel ift ſtändig in weiterem Fallen pee 
griffen. Freitag früh 8 Uhr betrug der Waſſerſtand nur 


noch 0,08 Meter über Null. Das niedrige Waſſerni 

verurſacht der Schiffahrt, die übrigens in Neale Beit pan 
unbedeutend war, erklärlicherweiſe erhebliche Erſchwerniſſe. 
Zur Kennzeichnung der Stelle im Fahrwaſſer, bei der ſich 
noch Pfeilerreſte der ſogenannten Armierungsbrücke be⸗ 
Boden, iſt eine Boje verankert worden. Die wiederholten 
Bemühungen, zuletzt durch Sprengungen mit Ekraſit, haben 
demnach. entgegen der allgemeinen Anſicht, daß nichts mehr 
non den letzten Teilen der Brücke übriggeblieben ſei, doch 
e nicht alles von den Pfeilerreſten beſeitigt. Man erſieht 
daraus, wie ſtark und dauerhaft der doch nur für vorüber⸗ 
gehende Zwecke ſtrategiſcher Natur beſtimmte Brückenbau 
von der Firma „Union“ ⸗Dortmund errichtet worden fein 
muß, wenn es ſo ungemein ſchwierig iſt, die Reſte der 
Brückenträger zu entfernen. x 


g 


An unſere Grandenzer Lefer. 


Damit in der Zuftellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbre ung geſchieht, 
empfiehlt es fich, das Abonnement 


für Auguft 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Auguſt 
wird bereits am 31, Juli ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen » Annahme 
== und Nachrichten⸗Dienſt: — 


Arnold Kriedte, Buchhandlung,. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3 
Ausgabe ⸗Stellen == 
Guttempler⸗Loge, Radzynska 3. 
Willy Becker, Drogenhandl, Plac 23 ftycsnia 
(Getreidemartt) 30. 

Rome Papierhandlung, 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski. Friſeur, Cheiminsta (Culmerftr.) 40. 
Grans Sontowsti, Rzezalniana (SHladhthofs 

rabe) 24. 
Niemczyk, Kolonialwarenh andlag, Gelbudzka 
(Gelbuderſtraße 5. 

Helene Roeder, Papierhandlung, Józefa 
Wade (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 

e 10. 
Gawronsti, Kolonialwarenholg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 13. 

Taistra, Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, 

(Feſtungſtr.) 28. 8 
Rindt, Bäderei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Kopczynski, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowg (Lindenſtraße) 35. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Grus 
FAR dziadata (Graudenzerſtr.) 2 2 
Die „Deutiche Rundſchau in Polen“ ift die verbreitetſte deutſche 
Zeitung in Polen; 
: bejonders wirkungsvoll. le Ausgabe » Stellen nehmen 
E o auch Inſeraten⸗Mufträge entgegen. r. 


üftsitelle der Jeutichen Rundschau i 


X Aotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 21. Juli, bis 
einſchl. Freitag, 27. Juli: 
Korona), Marienwerderſtraße, jowie Stern⸗Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Gwiazda), Culmerſtraße. 2 

Die ſtädtiſche Warmbadeanſtalt in der Amtsſtraße 
wird wegen vorzunehmender Renovierung auf die Dauer 
von vierzehn Tagen, vom 22. Juli ab, geſchloſſen. * 

Weitere Weichſelopfer. Bei Sackrau, Kreis Grau⸗ 
denz, wurde, wie berichtet, vor einigen Tagen vom Fiſcher 
Strehlau die Leiche eines etwa 18 Jahre alten Jünglings 
aus der Weichſel gelandet. Sie iſt als diejenige des Bäcker⸗ 
lehrlings Franeiſzek Butlewſki aus Graudenz feſtgeſtellt 
worden. — Bei Schwetz wurde die Leiche eines ebenfalls 
18jährigen jungen Mannes aus dem Weichſelſtrom gezogen. 
Hier handelt es ſich um den bei einem Graudenzer Rechts⸗ 
anwalt beſchäftigten Franeiſzek Erdmanſki. — Aus 
Mewe meldet die dortige Polizei telegraphiſch, daß dort 
innerhalb zweier Tage die Leichen von drei Perjonen 
zweier junger Leute und eines jungen Mädchens, aus der 
Weichſel geborgen worden ſind. Die Perſönlichkeiten dieſer 
Toten waren vorläufig nicht feſtzuſtellen. In allen Fällen 
handelt es ſich um junge Menſchenkinder, die, zweifellos 
infolge eigener Fahrläſſigkeit. beim Baden im offenen 
Strom ihren frühzeitigen Tod gefunden haben. * 

x Selbſtmord? Bei dem Dorfe Groß-⸗Wolz hieſi 
Kreiſes wurde die Leiche des Kellners 8599 2 
Lippinken, Kreis Schwetz, aus der Weichſel gefiſcht. Der 
Leichnam war völlig bekleidet, und aus den bei ihm gefun⸗ 
denen Papieren konnte ſofort die Identität des Toten feſt⸗ 
geſtellt werden. Es liegt die große Wahrſcheinlichkeit nahe, 
daß Sz. freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt. * 

X Gejtohlener Kahn. Von dem neben dem Beſitztum 
des Senators Kulerſki in Woſſarken belegenen See iſt 
vor einigen Tagen ein neuer, grün angeſtrichener Kahn 
Poſener Fabrikats entwendet worden. Bis fetzt ift es noch 
nicht gelungen, den Täter zu entdecken und das geſtohlene 
Fahrzeug wiederzuerlangen. Für Angaben zur Auffindung 
des Kahnes hat deſſen Beſitzer eine Belohnung ausgeſetzt. 

In Graudenz aufgegriſſen wurde am Donnerstag 
von der Polizei ein zehnjähriger Junge. Er wurde als 
Henryk Ruminſki aus Grutka, Kreis Graudenz, 


Torunska 


Forteczna 


Anzeigen darin find deshalb auch I 


Kronen⸗Apotheke (Apteka pod 


feſt⸗ 


eſtellt und ſodaun feinen um ihren Sprößling beſorgten 
tern wieder zugeführt, die das wanderluſtige Bürſchchen 
ee hatte, um in der weiten Welt ſein Heil zu ver; 
uchen. 


Thorn (Toruń). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 21. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 28. Juli: Adler⸗Apotheke, 
Altſtädtiſcher Markt 4. * * 

+ Straßenbau. Die Graudenzer Straße wird in ihrem 
Teil von der Ecke Lindenſtraße bis zum Ende (Beginn der 
Liſſomitzer Chauſſee) völlig neu hergeſtellt und erhält an 
Stelle der bisherigen Chauſſeeſchüttung eine moderne 
Kohlen⸗ und Teerdecke. Sie iſt zurzeit für jeglichen Fuhr⸗ 
werksverkehr geſperrt, da die aus Ziegel- und Steingrus, 
Kohle und einer teerähnlichen Bindemaſſe beſtehende 
Miſchung erſt gänzlich erhärten muß, bevor der Verkehr 
drüber hinweggehen kann. — Hoffentlich beſchert der Ma⸗ 
giſtrat auch den drei Hauptſtraßen der Innenſtadt (Breite-, 
Eliſabeth⸗ und Katharinenſtraße) bald eine ähnliche lärm⸗ 
dämpfende Pfaſterung, zumal auch dadurch die durch den 
ſtarken Fuhrwerksverkehr erfolgenden Erſchütterung der 
Häuſer auf ein Minimum reduziert werden würden. Außer⸗ 
dem iſt das jetzige Steinpflaſter der genannten Straßen ſo 
holprig, daß ſich bei ſchlechtem Wetter überall Pfützen bil⸗ 
den, deren Inhalt durch die vorbeiſauſenden Autos auf die 
Straßenpaſſanten geſchleudert wird. Der jetzige Zuſtand 
der Hauptſtraßen iſt der Bedeutung unſerer ſtark von Frem⸗ 
den beſuchten Wojewodſchaftshauptſtadt wenig entſprechend. 


+ Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt war wie 
feine Vorgänger ſehr reich beſchickt und ſtark beſucht. Auf 
dem Buttermarkt machte ſich infolge der Ernte und der durch 
die Trockenheit verurſachten Grünfutterknappheit ein 
ſchwaches Anziehen des Preiſes bemerkbar; gute Bauern⸗ 
butter koſtete 2.50— 3.00, Glumſe 0.60, Sahne 2,40. Der Eier- 
preis blieb in alter Höhe (2.20—2.50). Der Fiſchmarkt 
brachte große Auswahl und große Beſtände: Zander zu 
2.50, Aale zu 2.00, Hechte zu 1.50, Schleie zu 1.30 pro Pfund, 
Krebſe zu 1.50—2.00 pro Mandel, Salzheringe zu 0.1 
pro Stück und verſchiedene Sorten Räucherfiſche. Durch die 
tropiſche Hitze der letzten Tage hat der Erdbeerernte leider 
gelitten, ein großer Teil der Pflanzen ſoll vollkommen ver⸗ 
trocknet ſein. Der geforderte höhere Preis von 1.40—1.50 
pro Liter hatte daher feine Berechtigung. Blaubèeren waren 
dagegen in größeren Mengen zu 0.70—0.80 zu haben, ferner 
Himbeeren zu 1.00—1.20, Stachelbeeren zu 0.40—0.50, Jo⸗ 
hannisbeeren zu 0.40, Kirſchen zu 0.40—1.00, Zitronen zu 
0.25—0.35. Letztere ſind recht knapp. da ſie in den Hitzetagen 
über Erwarten ſtark verkauft wurden. Die Gemüſepreiſe 
haben nur kleine Anderungen erfahren: Weißkohl 0.30 bis 
0.35, Wirſingkohl 0.50, Blumenkohl 0.20—1.00, grüne und 
gelbe Bohnen 1.00, Puffbohnen (als Neuheit) 0.50, 
Tomaten 2.50— 2.80, Gurken 0.40—0.80, Zwiebeln 0,40, rote 
Rüben 0,10—0.15, Mohrrüben 0.10—0.15, Schoten 0.15—0.30, 
Kohlrabi 0.30—0.35, Spinat 0.30, Kopfſalat 0.05— 0.10, Ras 
dieschen desgleichen, Peterſilie 0.10, Schnittlauch 0.05, Reh⸗ 
füßchen 0.35—0.40 (pro Maß). An Geflügel gab es gute 
Suppenhühner zu 4.00—6.00, Brathühnchen zu 2.50—3.50 pro 
Paar und Tauben zu 0.80 —1.20. Die Blumenabteilung 
nimmt an Auswahl und Farbenpracht ſtändig mehr zu. Jetzt 
ift beſonders die Zeit der Heliotrop, Agaretum, Fuchſten, 
Begonien, Pelargonien und Roſen. 1 

t Vergebung. Für die Gerichte in Pommerellen kauft 
das Appellationsgericht in Thorn auf dem Wege der öffent⸗ 
lichen Vergebung ungefähr 680 000 Kilogramm prima ober⸗ 
ſchleſiſche Kohlen und ungefähr 175000 Kilogramm 
Hüttenkoks erſter Sorte. Verſiegelte Offerten ſind bis 
ſpäteſtens Donnerstag. den 26. Juli, im Zimmer 32 des 
Kreisgerichts (Sad Powiatowy) abzugeben. Nähere Aus⸗ 
künfte erteilt das Rechnungsamt in Zimmer 11 des Bezirks⸗ 
gerichts (Sad Okregowy). — Zum Bau des neuen 
Wojewodſchaftsgebäudes werden 500 Kubikmeter 
grober Weichſelſand und etwa 1000 Kubikmeter ge⸗ 
klopfte Steine von zwei Zentimeter Stärke benötigt. 
Offerten hierauf ſind im Rathaus, Zimmer 44, abzugeben. 
Die Vergebung der Lieferungen erfolgt am Montag, dem 
23. Juli, um 1 Uhr nachmittags. * 1 

+ Die alte Holzbrücke über den Durchfluß des Grütz⸗ 
mühlenteiches wird nach Fertigſtellung der neuen Eiſen⸗ 
betonbrücke abgebrochen. Gleichzeitig erfolgt die Zuſchüt⸗ 
tung dieſes bisherigen Durchflußkanals. be 

+ Seine Aufklärung gefunden hat der Fall der Ein- 
trittsgelderhebung auf der Sandbank unter der Eiſenbahn⸗ 
brücke. Vor längerer Zeit hatte jemand die in betracht kom⸗ 
mende Weichſelparzelle von der Strombauverwaltung ge⸗ 


pachtet. Er erachtete jetzt ſeine Zeit für gekommen, hier 
leicht Geld zu verdienen, um ſeine geringe Pacht zu be⸗ 
zahlen. * * 
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In der Zeit vom 23. 7. bis 10. 8. cr. besuchen wir Sie zur Auf- 
nahme Ihrer Bestellungen auf 


Grabdenkmäler 


geben ßtellung bis zum Totenfest öglichen. Wir 
geben Ihnen gunsti otenfest zu ermög $ 
en ohne 
. innen SICH 
einwandfreie Arbeit. 


1“ st | 
„lll eee Grande 
roßtes Geschäft am Platze. 


Büro und Fabrikräume gegenüber Rossle 
Dworcowa 33 u, 37. 2 3 F 444. p 


Uebe jetzt nur Privat-Praxis aus. 

Krankenkassenpatienten werden daher 

nur gegen entsprechende 
Zuzahlung behandelt, 


E, Bienek, un Dentis 


Wybickiego 45. 9561 


EmilRomey 


Papierhandlung 


Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


Kaufe fofort > 
„Privates Grundſtüg 3⸗Zimmer⸗ 


. . “u, 
4. 2 9947 a. d. Geſch t. Bech et A. Kriedte, 


Graudenz. 


| Voranzeige: 

$ Den sehr e Damen von Graudenz und ; 

Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, aas 

: ich wieder einen A 

: Spezial- Damen-Frisier-Salon : 
: nebstKinder-Spielwaren- bteilungin ganz 
; der Neuzeit REP Raten Aufmachung 
in den nächsten Tagen Szewska 1%, in dem 

hause des ae ‚Architekten N. Graul, er- 

öffnen werde. Um gütigen Zuspruch bitter ; 

Richard Lehmann : 


: Den Cag der Eröffnung gebe ich noch bekannt. 


ve e ekak LITTITTT TITTIE es ess bee see f 


Eine gute 
Morg. ild Milchk h 
Meigenboden, SONEM wohnung u 
Gebäuden, Nähe Bahn im Zentrum der Stadtl|iteht billig zu 
Briejen, Thorn, Brom- geſucht. Zeitgem. For- kauf bei P. 
berg, Culm, ben. of $ 


erung. werd. joforter« | Shmiedemitr., 
Crone, Mrotichen. O forter. | Schmiedemitr 


füllt 9920 a. d. Koszarowa 10, 


drudz i gur erb. d rudi od, erbeten. 


9949 een 
e 
Mabe 
m Ber- 
Gruß, 


Elektr. Haarſchneiden. 
Grdz,, 


C FMULLERSSYN Seton 


der Firma C.F. Müller &Sohn 


Boguszewo.-Pomorze. 
Pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude -F abrik. 


Telegramm Adresse: „Boguna"” 
Gegründet 1881. — Telefon I u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


Spesialiit für Sportklub 
S Grudziadz. 


Sonntag, d. 22. Juli 28, 
nachm. 5 Uhr, auf dem 
Olympia-Platz 9950 


Fußhall- 


9028 
m Herrenſalon: 


Moritz Maschke 


A. Orlikowski GRUDZIĄDZ, PANSKA 2. 
Darodowa 3. ee Wettspiel 
am Fischmarkt. S. C. G. I-Kaszubjal- 
Wejherowo; 


a. Schwetz, 19. Juli. Leichenfund. Am vergangenen 
Donnerstag, 12. d. M., ertrank in der Weichſel bei Culm 
ein 24jähriger Soldat, der jetzt entlaſſen werden ſollte. Die 
Leiche wurde erft geſtern gefunden und in die Leichenhalle 
des Spitals geſchafft, wo eine Sektion ſtattfand. Da die 
Deiche ihon ſtark in Verweſung übergegangen war, wurde 
fie noch am Abend beitattet. 

# Neuenburg (Nowe), 20. Juli. Am vergangenen Don⸗ 
nerstag fand in Neuenburg das übliche Schulfeſt auf dem 
bekannten Spielplatz im Stadtwalde ſtatt. In Begleitung 

ihrer Lehrer und Lehrerinnen ging der ſtattliche Zug aus 
der deutſchen und polniſchen Schule unter Muſikvorantritt 
um 12334 Uhr mittags über den Marktplatz. Bekränzt und 
farbige Laternen tragend waren die Mädchen mit Papier⸗ 
mützchen geſchmückt. Die Knaben trugen braune Zwerg⸗ 
kappen. Im Walde hatten Sitzgelegenheiten, Tiſche und 
Ausſchankſtellen für Kaffee, Bier und ſonſtige Erfriſchungs⸗ 
mittel Aufſtellung gefunden und entwickelte ſich bald ein 
lebhaftes Beiſammenſein. Tänze, gemeinſame Spiele und 
Geſang der Kinder wechſelten angenehm ab, wenn auch die 
leitenden Lehrer und Lehrerinnen es an dieſem Tage dabei 
nicht leicht hatten. Unter Konzert der fleißigen Kapelle gab 
es noch Kaffeekochen für bedürftige Schulkinder, Stangen- 
klettern unter Belohnung mit anſehnlich großen Würſten 
und vieles mehr. Auch Tanz der enen auf dem 
Raſen fand ſtatt. Viele Fuhrwerke, Autos und Räder um⸗ 
fäumten den Platz. Gegen 8 Uhr abends fand das Weit 
feinen allerſeits befriedigenden Abſchluß. 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkte koſtete das Pfund Butter 2.10—2.30, die 
Mandel Eier 2.10. Gemüſepreiſe waren folgende: Mohr⸗ 
rüben 0.20, Kohlrabi 0.20, Blumenkohl 0.30—1.00, Weißkohl 
0.50 1.00, Gurken 0.50 — 2.00, Schoten 0.40, Frühkirſchen 0.80 
bis 1.00, Beeren 0.50 —0.70, das Maß friſche Kartoffeln 0.40, 
alte Kartoffeln, zentnerweiſe, 6.50 —7.00, Roggen 22.00. 
Von Geflügel gab es Enten zu 4.50—6.00, alte Hühner zu 
2.50—4.50, Keuchel zu 1.50—2.00. Für Fiſche zahlte man: 
Hechte 1.20, Schleie 1.50, Weißfiſche 0.50 —1.00. In der 
letzten Sitzung des Stadtparlaments wurden 
folgende Angelegenheiten geregelt. Zunächſt nahm man das 
Protokoll der Kaſſenprüfungskommiſſion zur Kenntnis, 
ebenſo den abſchlägigen Beſcheid des Wojewoden betreffend 
Aufnahme einer Anleihe zum Umbau des ſtädtiſchen Hauſes, 
daß das Finanzamt inne hat. Dieſe Angelegenheit wird für 
erledigt angeſehen. Darauf fanden die Wahlen von zwei 
neuen Magiſtratsmitgliedern anſtelle der zurückgetretenen 
Mitglieder Roman Mierzwa und Anton Duſzynſki 
ſtatt. Aus der Wahl gingen hervor Kaufmann Wladyſtaw 
Serotynſki und Schmiedemeiſter Joſef Grabowſki. 
— Die ſtaatliche Oberförſteret Koſtkowo veranſtaltet am 
Mittwoch, 25. Juli, einen Holztermin in Kielpin (Hiel 
piny). Zum Verkauf gelangt Nuh- und Brennholz aus den 
Förſtereien Plosnica, Ship, Kielpiny, Janowo, Koſtkowo 
und Olſzewo. In der Nacht zum 13. d. M. brach ein 
Brand beim Landmann Franz Dyraulſki in Bratjan 
aus. Es verbrannte eine Scheune und ein Stall. Die 
land wirtſ ftlichen Maſchinen find vernichtet. Die Ent- 
ſtehungsutſache des Brandes ift unbekannt. — Am 13. Juli 
wurde dem Beſitzer Franz Lubrecht in Marzecice ein 
Kultivator im Werte von 110 Ztoty von feinem Felde 


geſtohlen. 

Vf. (Dzialdowo), 20. Juli. Diebſtahl. 
Dienstag t wurde dem Eigentümer Chachulſki in 
Klein Lenſk hieſigen Kreiſes aus der verſchloſſenen Giebel⸗ 
wohnung 1 Zentner Roggen mit Sack und deſſen Bruder 
ein Paar gute Hoſen geſtohlen. 

m. Dirſchan (Tezew), 19. Juli.. Der Verkehrs⸗ 
miniſter Kühn traf auf der Durchreiſe nach Gdingen 

um 7.30 auf dem hieſigen Bahnhof ein, welcher feſtlich ge- 
ſchmückt war. Der Eiſenbahndirektionspräſident Czar⸗ 
nowſki aus Danzig ſowie die Vertreter der Ortsbehörden 
begrüßten den Miniſter. Nach einem gemeinſamen Früh⸗ 
ſtück in dem Warteſaale 1. Klaſſe erfolgte die Weiterfahrt 
gegen 9.48 Uhr im Salonwagen nach Gdingen. — Den Eifen- 
nern Romanowſki, Kolberg und Pnakowſki 
von hier ſind eine große Menge Frühkartoffeln von ihrem 
Pachtland auf Stangenberg geſtohlen worden. 

m. Liebenhof (Kr. Dirſchau), 20. Juli. Unglücks ⸗ 

fall. Der Hemmſchuhleger Franz Schlicht, wohnhaft 
auf der Neuſtadt, wurde bei Ausübung ſeines Dienſtes von 
einem rollenden Waggon ſchwer verletzt. Man ſchaffte ihn 
ſofort ins Vinzenzkrankenhaus nach Dirſchau. 
m. Gartz (Kr. Dirſchau), W. Juli. Schlägerei. Zwi⸗ 
ſchen mehreren jungen Leuten kam es in betrunkenem Bit- 
ſtande zu einer Schlägerei, bei der man ſich mit Bierflaſchen 
und Meſſern bediente. Einige Revolverſchüſſe wurden eben⸗ 
falls abgefeuert, die aber zum Glück niemand verletzten. 

m. Lunan (Kr. Dirſchau), 20. Juli. Dem Stationsver⸗ 
walter Cham Lungauer Ladeſtelle wurde eine von 
ſeinen drei in der Nähe weidenden Kühen von einem 
Güterzuge überfahren. 

m. Dirſchau (Tczew), 20. Juli. Einbruchsdieb⸗ 
ſtah l. In letzter Nacht ſtatteten Diebe dem Erfriſchungs⸗ 


häuschen im hieſigen Stadtparke einen Beſuch ab und ent- 
wendeten Waren im Werte von 70 Zloty. — Auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke, zur Brückenſtraße führend, werden zurzeit die 
ſchadhaften Bohlen durch neue erſetzt. — Das zweite Opfer 
der Weichſel am letzten Sonntag iſt ein gewiſſer Adalbert 
Kolberg aus Narkau hieſigen Kreiſes geworden. Am 
Montag ertrank in Piekel der 12 Jahre alte Sohn eines 
deutſchen Zollbeamten. 


Freie Stadt Danzig. 


„Danzig. 20. Juli. Die Heuernte und die 
Weideverhältniſſe im Freiſtaat. Das anhaltend 
kalte Wetter während der Hauptvegetationszeit im Mat 
und Juni hat das Wachstum ſämtlicher Gräſer ſtark 
zurückgehalten. Der Klee, der nicht ausgewintert, 
kam in der Entwicklung überhaupt nicht vorwärts, ſo daß 
der Heuſchnitt für Wieſen wie für Kleeſchlag ſehr karg aus⸗ 
gefallen iſt. Viele Landwirte mußten wegen des ſchlechten 
Nachwuchſes der Wieſen und Weiden die ganze Fläche, 
welche zur Heugewinnung vorgeſehen war, für das Vieh 
er Im allgemeinen kann man wohl kaum mit einer 
halben Normalheuernte rechnen. Erfreulicher⸗ 
weiſe iſt das Wetter während der Heuernte günſtig ge⸗ 
weſen, ſo daß das Wenige, das zu ernten war, im allge⸗ 
meinen gut eingebracht werden konnte. Leider werden zur 
Winterſtallfütterung große Zukäufe von Kraftfuttermitteln 
notwendig ſein, um den Ausfall an Heu zu decken. Die 
abgeernteten Wieſen und Kleeſchläge zeigen jetzt bei der 
trockenen Witterung wenig Wachstumsfreudigkeit und find 
auch den Viehherden zum größten Teil eingegeben, da die 
alten Weiden vollſtändig kahl gefreſſen ſind. Die Milch⸗ 
erträge ſind in dieſem Jahr in Anbetracht der ſchlechten 
Weideverhältniſſe frühzeitig zurückgegangen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 20. Juli. Schwere Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe. Bei Warſchau ereignete ſich in 
der Nähe der Eiſenbahnſtation Grojec eine ſchwere Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe. Ein Perſonenzug fuhr infolge falſcher 
Weichenſtellung auf einen Güterzug, wobei vier Eiſen⸗ 
bahnwagen vollſtändig zertrümmert wurden. 
Zehn Perſonen waren ſoſort tot. Unter den Trümmern 
wurden noch mehrere, zum Teil ſchwerverletzte Perſonen 
hervorgezogen. 


Die Borbereitungen zu den Parſifalfeſt⸗ 
ſpielen im Zoppoter Walde. 


Parſifal im Walde! Es klingt wie eine Unmöglichkeit, 
und wird doch demnächſt zum Ereignis. Die Stadt Zoppot 
ift ſich der hohen Aufgabe dieſes nordöſtlichen Bayreuths voll 
bewußt und beſitzt einen wahren Hexenmeiſter in dem Ober⸗ 
regiſſeur Hermann Merz, dem ſeine feinſinnige Gattin 
Etta und außerdem ein Heer von immer beſſer ſich ein⸗ 
arbeitenden Helfern und Helferinnen zu Dienſten ſind. 
Seit vier Monaten bauen fie an dieſer Gralsburg, zu der 
dann an den fünf Aufführungstagen (26., 29., 31. Juli, 
2., 5. Auguſt) Tauſende und Abertauſende von Stärkungs⸗ 
bedürftigen hinauf pilgern. Der Waldplatz mit feiner nn- 
. Akuſtik umfaßt 3000 Sitz⸗ und 7000 Steh⸗ 
plätze. 

Die ganzen Bauten, aus Holz, mit Rohr belegt, ver⸗ 
gipit und ahgetönt, werden auf Schienen lautlos heran⸗ 
und wieder fortgeſchoben, ſobald fih der mazeſtätiſche Laub- 
vorhang vor dem Bühnenbilde gef loſſen hat. 120 Arbeiter 
bedienen die vier rieſigen Winden, die das befördern; 
Menſchenhände ſind zuverläſſiger als Motoren! Das 
Tempelinnere, in welchem im erſten und dritten Akt die 
80 Gralsritter aufziehen und durch das heilige Mahl ge⸗ 
ſpeiſt werden, erſtreckt ſich in fünfzig Meter Breite über die 
5 5 Szene und zeigt im arabiſch⸗gotiſchem Stil weiße 

oppelpfeiler mit Blätter⸗Kapitolen, vergoldete Kuppel 
über dem Ruhebett des Amfortas uſw. Wenn im erſten 
Aufzug Gurnemanz und Parſifal hinauf zur Burg ſteigen, 
der grüne Vorhang ſich nach den Worten: „Du ſiehſt, mein 
Sohn, zum Raum wird hier die Zeit!“ vor dem Bühnen⸗ 
bilde ſchließt, das Orcheſter aber die ſogenannte Ver⸗ 
wandlungsmuſik weiterſpielt, muß dies alles in vier bis 
ſieben Minuten lautlos wie von Geiſterhänden aufgebaut 
werden! Im erſten Akt hebt ſich hoch oben im Walde, 
gleichſam in weiter Ferne, die ganze Burg Monſalvat, und 
verſchwindet wiederum im Boden, wenn der Laubvorhang 
ſich vor dem inneren Tempelſaal öffnet, in welchem die 
beiden Wanderer nun eintreten. 

Die Beleuchtung iſt natur⸗tageshell nur während der 
erſten halben Stunde, bis die Dämmerung einbricht. Da- 
nach verbreiten Scheinwerfer aus vier rieſigen Türmen 
und tauſend kleine, an den Bäumen unſichtbar angebrachte 
elektriſche Birnen das der Stimmung und den Vorgängen 


auf der Szene angepaßte Licht. Den ſchönen grünen Laubs 
vorhang beſtecken tagelang vorher Schüler des Gym⸗ 
naſiums mit grünen Reiſern, die ungezählte Fuhren aus 
den Wäldern herauſchaffen, und erneuern ihn mehrmals 
während der Spielzeit. Birken und andere Bäume und 
Büſche werden für die erſte Szene im dritten Aufzug von 
denſelben Händen eingegraben, die fie ſpäter wieder fort- 
nehmen. 

Der zweite Akt zeigt links auf der Bühne den düſteren 
Turm des Zauberers Klingſor, rechts das mauriſch ſchwarz⸗ 
weiße Schloß, aus dem die Blumenmädchen heranſtürzen 
Sn neunzig an der Zahl, ſtatt der dreißig in Bayreuth). 

er ganze Waldboden iſt in einen Teppich lebender 
Blumen verwandelt. Wenn Parſifal, der der Verſuchung 
widerſtand, am Schluſſe den Heiligen Speer erfaßt und das 
Kreuzeszeichen ſchlägt über dem unheiligen Spuk, verſinkt 
alles in Rauch und Schutt. 

Der dritte Aufzug zeigt die Bühne als eine einzige, 
lebende Aue, voll diesmal beſcheidener Frühlingsblumen. 
Aus dem Walde ſprudelt der lebendige Quell, mit welchem 
Parſifal gelabt und gewaſchen wird. Danach vollzieht ſich 
die Wandlung bei geſchloſſenem Vorhang, ganz wie im 
epen Akt. Nur die Burg auf dem Felſen wird nicht wieder 
ichtbar. 

Solchermaßen iſt die Stätte bereitet für Richard 
Wagners letztes und tiefſtes Werk: das Bühnenweihe⸗ 
feſtſpiel Parſifal. Nun werden, auf den Ruf des guten 
Zauberers Mar von Schillinas, auch bald die 
gottbegnadeten Künſtler aufziehen, von uns ſchon fiebernd 
erwartet, und der längſt durch herrliche Darſtellungen ge⸗ 
weihte Platz wird mit den heiligen Tönen unſere ganze 
Seele erfaſſen. An dieſer Stelle über ſie zu ſchreiben Vers 
fage ich mir; wollte heute nur das Feld ihrer Tätigkeit 
ſchildern — und wie die kunſterlöſungsbedürftigen Herzen 
am Oſtſeeſtrande ihnen entgegenharren. 

Cecile Gräfin Kenſerlingk. 


— — — — — ——= —ů̃ 


Gegen die Liquidation von Vandsburg. 


Der Ausſchuß des Internationalen Verbandes für 
Innere Miſſion und Diakonie hat auf ſeiner vor kurzem 
in Zürich abgehaltenen Tagung noch einmal einen Be⸗ 
richt über die Vandsburger Liaquidations⸗ 
angelegenheit zur Kenntnis genommen. Er hat 
daraufhin eine Entſchließung gefaßt, in der er ſeiner 
Freude und ſeinem Dank Ausdruck gibt, daß die polniſche 
Regierung entſprechend der Bitte des Ausſchuſſes vom 
Jahre 1927 die Liquidation bisher nicht vollzogen hat, und 
daß er hofft, ſie werde nunmehr endgültig die An⸗ 
gelegenheit abſchließen und die drohende Gefahr von 
dem Vandsburger Schweſternhaus abwenden, damit die 
Schweſtern weiterhin ihre religiöſe und ſoziale Arbeit zum 
Wohle der evangeliſchen Kirchen und zum Wohle des pol- 
niſchen Staates erfüllen können. 

Dieſe Entſchließung iſt der polniſchen Regierung 
durch den Landesverband für Innere Miſſion in Polen in 
franzöſiſcher und polniſcher Ausfertigung überſandt worden. 
Wir hoffen nunmehr, daß die Regierungsſtellen ſich der 
nochmäligen Bitte des Internationalen Verbandes nicht 
verſchließen werden, damit das Beſtehen eines ſo wichtigen 
chriſtlichen Werkes dauernd geſichert bleibt. 


Kleine Rundſchau. 


Die „Wiege des Menſchengeſchlechts“ gefunden. 


Der „Daily Telegraph“ meldet aus Peking, daß Dr. 
Roy Andrews, der Führer der dritten aſiatiſchen Expe⸗ 
tion, von einem Platze, welcher 2000 engliſche Meilen nörd⸗ 
lich von Kalgan liegt, telegraphierte, daß er einen unerwar⸗ 
teten Erfolg gehabt habe. Die dort vorgenommenen M u S- 
grabungen hätten ergeben, daß man die Wiege des 
Menſchengeſchlecht daſelbſt gefunden habe. Die Expedition 
werde Ende Auguſt zurückerwartet, und der Führer kündigt 
an, her fie die Beweiſe für ihre Entdeckung mitbringen 
werden. 


* 


* Seit wann trägt die Männerwelt lange Hoſen? Die 
langen Hoſen ſind erſt ſeit etwa 125 Jahren in den europäi⸗ 
ſchen Ländern eingeführt. König Georg IV. von England, 
der damals noch Prinzregent war, erklärte damals den 
kurzen Hoſen den Krieg, allerdings nicht, wie man ver⸗ 
muten konnte, wegen mangelnder Fülle, ſondern im Gegen⸗ 
teil wegen der unförmigen Anſchwellung ſeiner Beine, 
welche ihm die Gicht verurſachte, und die er durch die 
langen Hoſen verdeckte. Sein Beiſpiel fand Nachahmung, 
und ſo bürgerte ſich die Mode der langen Hoſen ein und 
hat ihre Vorherrſchaft trotz aller Gegenbeſtrebungen bis 
zum heutigen Tage erhalten können. Wenn man boshaft 
ſein will, kann man aus dieſer Tatſache den Schluß ziehen, 
daß es immer noch zahlreiche Herren der Schöpfung mit 
häßlichen Beinen gibt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. Juli 1928. 


Nr. 166. 


Zur geiſtigen Lage Polens. 


Von Profeſſor Dr. Sigmund von Lempieki, 


Profeſſor der germaniſchen Philologie an der Univerſität 
Warſchau. 


Wollte man die geiſtige Lage Polens ſeit etwa der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, das belt nach dem mißglückten 
Aufſtand vom Jahre 1863 auf eine einheitliche Formel brin⸗ 
gen, wie es jetzt in der Geiſteswiſſenſchaft Mode iſt, ſo könnte 
man ſie als ein Hin⸗ und Herpendeln zwiſchen dem Primat 
der praktiſchen und dem der theoretiſchen Vernunft (das 
Schöpferiſche mit einbegrifſen) bezeichnen. 19 

Nach dem tragiſchen Ausgang des Aufſtandes im Jahre 
1863 erſcholl in Polen und vornehmlich in Warſchau das 
Loſungswort der poſitiven Arbeit. Es begann damit in 
Polen jene ihrem ganzen Weſen nach recht eigentümliche 
Epoche des polniſchen Poſitivismus, als einer 
mächtigen, alle Gebiete des Geiſtesweſens durchdringenden 
Strömung. Nun tauchten in den letzten Dezennien des vori⸗ 
gen Jahrhunderts Propheten, Dichter und Denker auf, die 
daran erinnerten, daß über die Arbeit am eigenen Herd und 
über die Verherrlichung der allgemeinen Betriebſamkeit der 
höheren menſchlichen Güter, insbeſondere auch der Wieder⸗ 
es des freien Vaterlandes, nicht vergeſſen werden 

ürfe. 

Im Gegenſatz und aus de enja ſowohl zu dieſem 
Poſitivismus als auch zu Br e e (hie alte roman⸗ 
tiſche Herrlichkeit wieder zu beleben, trat in den neunziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts eine mächtige Oppoſition, 
hauptſächlich als literariſche Strömung, auf. „Das junge 
Polen“ — jo nannte ſich dieſe Generation — förderte nicht 
nur einen regen Aufſchwung der Kunſt (Poeſie und Malerei), 
ſondern verhalf auch mittelbar dem Gedanken an ein künf⸗ 
tiges unabhängiges und vereinigtes Polen zum Sieg. Die 
Zeit des Ausbruchs des Weltkrieges bedeutet ſo ziemlich 
die höchſte Blüte dieſer vom „Jungen Polen“, einer bereits 
fait ſchon ſagenumwobenen Gruppe, angebahnten Richtung. 
Ste wird repräſentiert von ſo mächtigen Individualitäten wie 
des Maler⸗Dichters Wyſpianſki, des Lyriker Kaſpro⸗ 
mica und auf dem Gebiete der Epik von dem Zweigeſtirn 
Zeromſki und Reymont. 4 

„Die Entſtehung des neuen polniſchen Staates, 
die Auferſtehung Polens, hat für die volniſche Kultur frei- 
lich ganz neue Bedingungen geſchaffen Der Pendel machte 
wieder einen ſtarken Ruck nach der Seite der praktiſchen 
Vernunft hin, was durchaus begreiflich und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich iſt. Die neue Lage bedurfte einer ſtarken Mobiliſierung 
der Kräfte zunächſt im Sinne und zum Zwecke der Konſoli⸗ 
dierung des neu errungenen Zuſtandes in jeder Hinſicht, 
alſo auch kultureller. Das Hauptproblem, das jetzt vor 
Polen ſtand, war die geiſtige Vereinheitlichung 
der bisher politiſch getrennten Gebiete. Zwar beſtand 
zwiſchen ihnen auch vor dem Krieg eine rege Wechſelwirkung 
und ein Austauſch der Kräfte, aber dies betraf nur die Ober⸗ 
ſchicht. Nun galt es, auch die Unterſchicht im Geiſte einer 
einheitlichen Kultur, vor allem in ſtaatbürgerlicher Hinſicht, 
zu erziehen. Wahrlich keine leichte Aufgabe, dieſe geiſtige 
Integration der disjecta membra patriae. 

Der weltanſchauliche Hintergrund dieſer Beſtrebungen 
tjt ſtark poſitiviſtiſch gefärbt. Es dürfte noch ein reiner Zu- 
fall ſein, daß Polen zurzeit 


des Romanus, der w Ruhmestitel der 
polniſchen Dichtung im Rahmen der Weltliteratur bean⸗ 
ſprucht, keine Erſcheinung von größerer Bedeutung zu ver- 
zeichnen iſt. Es dürfte aber gewiß kein Zufall ſein, daß der⸗ 
jenige von den in Polen gepflegten Wiſſenszweigen, der 
Weltruhm genießt, gerade die Mathematik iſt — die 
von den polniſchen Mathematikern herausgegebenen „Fun⸗ 
damenta Mathematicae“ erfreuen ſich in der mathematiſchen 
Welt eines hohen Anſehens — und daß ferner der meiſt ge⸗ 
pflegte, ja ganz eigenartig ausgebildete Zweig der Philo⸗ 
ſophie eben die Philoſophie der Mathematik und die ſym⸗ 
boliſche Logik, mitunter mit Aſpekten in das Metaphyſiſche 
hin, iſt. Daneben ſieht man einen anderen Zweig der Philo⸗ 
ſophie, die Praxeologie, das heißt die Philofophie der Tat, 
ſich aus taſtenden Verſuchen, ohne üblen pragmatiſchen Bei⸗ 
geſchmack, entwickeln. 

Das gegenwärtige Polen iſt 
wiſſenſchaftlich orientiert, 
ſein charakteriſtiſches Merkmal der Reform der Erziehung 
und des Schulſyſtems auf. Iſt es doch für die gegenwärtige 
kulturelle Lage Polens direkt ſymptomatiſch und beinahe 
von einer ſymboliſchen Bedeutung, daß an der Spitze des 
Staates ein Naturwiſſenſchaftler, und zwar ein Chemiker, 
ſteht und als Miniſterpräſident ein Profeſſor der Geo me⸗ 


entſchieden nature 


10 Jahre tſchecho⸗ſlowakiſche Nepublil. 


Ausſtellung zeitgenöſſiſcher Kultur 
der Tſchecho⸗Slowakei in Brünn. 


Von unſerem zurzeit in Brünn weilenden 2⸗Mitarbeiter. 
(Schluß.) 


„Schon ein nur flüchtiger Gang durch das Labyrinth der 
Ferie zeigt, daß all das Ausgeſtellte unmöglich ein Werk 
a letzten zehn Jahre ſein kann. Techniſche Einrichtungen 
daS Bergbau, Induſtrie und Verkehrsweſen werden 
und bein, die das Produkt jahrzehntelanger Arbeit ſind 
a zu einer Zeit entſtanden, da der Durchſchnitts⸗Tſcheche 
ijt 2 von einem eigenen Staatsweſen träumte. Ebenſo 
mean der Exposition der Wiſſenſchaft, in Chemie, Phyſik, 
een er Technologie, Geologie, Karthographie, Bau- 
tonike — 5 in denen Apparate, Maſchinen, Werkzeuge, 
Errichtundensmethoden ausgeſtellt werden, die lange vor 
vollends 5105 tſchechiſchen Staates da waren. Wenn 
der bumanita ausgeſtellten Statiſtiken auf die Entwicklung 
und mit den en und Wohlfahrtseinrichtungen hinweiſen, 
Straf⸗ und Vaßlreichen Waijen-, Kranken⸗ Irrenanſtalten, 
urteilsfähi gerungshäufern geprunkt wird, jo weiß der 
junge Staat 1 B l daß in dieſer Hinſicht der 
tenen Erbſchaft iit erwalter einer angetre⸗ 


. Art und de Moment für ein Werturteil iſt ja 
anden weit ne, wie alle jene Kulturerrungen⸗ 
gelten weiten verwaltet und weitergeführt wurden. Ind 
1 wir, um objektiv zu bleiben, dem (ſchechiſchen 
Staat einige Angrken nung zollen müſſen. Überall er⸗ 
tennt man das Bemühen, fortſchrittliche Strömungen zu 
unterſtützen und die neuen Errungenſchaften der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Technik in den beſonderen Verhältniſſen des 
binde au verwirklichen. Wenn auch die Ausführung ojt 
Dinter dem angeſtrebten Ziel bleibt, ſo erkennt man doch 
einen gewiſſen zuſammenfaſſenden ftraffen Zug, der durch 
alle Gebiete der ſtaatlichen Verwaltung, der Induſtrie und 
Volkswirtſchaft geht und in mancher Hinſicht recht fort⸗ 
ſchrittliche Ergebniſſe gezeitigt hat. Auf keinen Fall hat 
man jedoch den Eindruck, daß mit der übernahme der frü⸗ 
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Dieſer Umſtand prägt 


Zahlen, die eine gewaltige Sprache der Arbeit reden. 


sänger, 400 Muſiker ut 000, Höre 
A Klangwirkang ift Uer nbi i erprobt und 
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trie fungiert. Aber auch in der Dichtung findet die dem 
expreſſiven Menſchen eigentümliche Sehnſucht nach dem 
Mythus ihren Ausdruck nicht in einer romantiſchen Ver⸗ 
herrlichung der geheimen Naturkräfte, ſondern des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Verfahrens, wodurch dieſe Kräfte der Natur 
entriſſen und in den Dienſt der Menſchheit geſtellt werden. 
Für die Betrachtung des hier angeſchnittenen Haupt⸗ 
problems des gegenwärtigen Polens kommt aber neben der 
Zeit auch der Raum als maßgebender Faktor in Betracht. 
Die geographiſche Lage Polens zwiſchen Oſten und Weſten 
iſt für die geiſtige Struktur des Volkes gewiß nicht belang⸗ 
los. Das weſt⸗öſtliche Problem — Polen erlebt es tatſäch⸗ 
lich, und es gehert zu ſeinen ſtärkſten kulturellen Erleb⸗ 
niſſen, welche für die Dynamik des polniſchen Geiſteslebens 
ſeit jeher maßgebend geweſen find. Die geiſtige Lage Polens 
ließe ſich in dieſer Beziehung vielleicht am beiten dahin for- 
mulieren: Polen iſt gegen den Oſten mißtrauiſch, die 
geiſtigen Inſpirationen des Weſtens wägt es kritiſch ab 
mit Hochachtung für die ger maniſche Geiſtesart, aber 
mit größerem Entgegenkommen, ja mitunter beinahe mit 
Enthuſiasmus für die romaniſche, insbeſondere die 
franzöſiſche Geiſtesart, was doch ſchließlich auf die Ver⸗ 
wandtſchaft der Nationalcharaktere zurückzuführen iſt. 


Am Vorabend des Güngerfeites. 


. SBK. Wien, die „Muſikhauptſtadt der Welt“, prangt 
im Blumen⸗ und Flaggenſchmuck. Laubgewinde, Fahnen 
und Fähnchen, Ehrenſäulen und Feſtſprüche künden den 
Jubel der Wiener zum Empfang der Gäſte. Das 
10. Deutſche Sängerbundesfeſt beginnt. Über 140 
Sonderzüge haben die deutſchen Sängerſcharen aus allen 
Ländern, aus allen Erdteilen der Donauſtadt zugeführt. 
Sie alle wollen am Altare deutſcher Sangeskunſt und 
deutſchen Geiſtes opfern, der errichtet worden iſt, einmal, 
um dem Liederfürſten Franz Schubert zur 100. Wieder⸗ 
kehr ſeines Todesjahres eine großartige Huldigung zu be⸗ 
reiten, zum andern, um im Treuſchwur Alldeutſchlands dem 
heißerſehnten Anſchluß Oſterreichs an das Mutter- 
land den Weg zu bahnen. 2 

Vom Empfange, der auf den Bahnhöfen und am 
Dongau⸗Landungsplatz mit Fanfarenxuf und Grußworten 
des Feſtausſchuſſes erfolgt, bis zur Scheideſtunde werden 
die Sängergäſte von den Wiener Sangesbrüder wie von der 
geſamten Einwohnerſchaft in rührender Weiſe betreut. Und 
nicht nur Wien, auch ſeine herrliche Umgebung, ja ganz 
Osterreich bekundet durch Beflaggung der Bahnhöfe und 
feſtliche Begrüßungen freudige Anteilnahme und Begeiſte⸗ 
rung. Der Verkehrsausſchuß hat acht Neiſewege durch 
Oſterreichs Gaue zuſammengeſtellt, und Städte wie Salz⸗ 
burg, Graz, Junsbruck, Linz wetteifern in der Fürſorge 
für den außergewöhnlichen Sänger- und Fremdenzuſtrom. 
In 45000 Häuſern der Feſtſtadt wurden durch Pfad- 
finder Aufrufe zur Anmeldung von Privatquartieren an=- 
geſchlagen, und ſchon im Januar d. J. erfolgte die 30 000. 
Anmeldung. Der Wohnungsausſchuß hat ſeine ſchwierige 
Aufgabe gelöſt. 20 000 Sänger ſind bei Wiener Freunden, 
60 000 in Privatquartieren, 6000 in Fremdenhöfen, 6000 in 
Kaſernen und 30 000 in Schulen untergebracht. Dies find 


Im Wiener Prater iſt die Rieſenfeſthalle er⸗ 
ſtanden, ein Se e 182 Meter Länge, 110 Meter 
Breite und 25 Meter Höhe. 10 Vb ange Kaum fait 5 o 

i er; eine akuſtiſche 
1 5 1d als ausgezeichnet 
befunden worden. An dieſer geweihten Stätte werden drei 
große Hauptaufführungen unter der Leitung von Profeſſor 
Viktor Keldorfer⸗ Wien und Profeſſor Guſtav Wohl⸗ 
. die Macht des deutſchen Liedes künden. 
ußerdem finden in den Wiener Konzertſälen und Kirchen 
56 Stundenkonzerte einzelner Bünde und Vereine ſtatt, ſo 
daß im ganzen etwa 230 deutſche Tonſchöpfer mit 
500 Werken zu Gehör kommen. Von Franz Schu⸗ 
bert, dem Klaſſiker des deutſchen Männergeſanges, werden 
allein 24 Chöre und Bearbeitungen erklingen. Jede Straße, 
jede Kulturſtätte hat ſich auf Franz Schubert und das 
deutſche Lied eingeſtellt. Des Unſterblichen Leben und 
Schaffen zeigt die Schubert⸗Ausſtellung der Stadt 
Wien im Meſſepalaſt. In einem feſtlichen Ehrenſaal der 
Wiener Hofburg wird die Entwicklung des deutſchen 
Männergeſangs und des Sängertums in Oſterreich ver- 
anſchaulicht. Ein Großfilm vom deutſchen Lied erlebt feine 
Uraufführung und verherrlicht eins unſerer koſtbarſten 
Kulturgüter: das deutſche Volkslied. 

Den Höhepunkt wird das Feſt am 22. Juli mit ſeinem 
Feſtzug erreichen, an dem über 100000 deutſche 
Sänger mit 5000 Fahnen und Bannern und 100 künſt⸗ 
leriſchen Feſtwagen teilnehmen. Er wird eine Heerſchau 
über die allumfaſſende Macht des deutſchen Liedes bieten, 


heren öſterreichiſchen Gebiete durch den neuen Staat ein 
Rückſchrit in kultureller Hinſicht verbunden war, wie er 
3. B. in manchen anderen abgetretenen Gebieten zu ver- 
zeichnen iſt. Wenn man ein relatives Urteil fällen möchte, 
etwa im Vergleich zu der kulturellen Arbeit der anderen 
ſlawiſchen Staaten, etwa Polen, Jugoflawien, jo wird man 
auf Grund der erhaltenen Eindrücke faſt jenem Schlagwort 
beiſtimmen können, das den Tſchechen den Namen der 
„Preußen unter den Slawen“ gibt. 
Anzuerkennen iſt auch, daß die Tſchechen auf der Aus⸗ 
ſtellung den Grundſatz der Gleichberechtigung der 
nationalen Minderheiten in gewiſſer Hinſicht 
durchgeführt haben und in dieſer Hinſicht könnte die pol⸗ 
niſche Regierung noch ſehr viel lernen. Ich möchte die Lage 
des Deutſchtums in der Tſchechoſlowakei in dieſem Zuſam⸗ 
menhang durchaus nicht als roſig oder befriedigend bezeich⸗ 
nen, da meine deutſchen Freunde hier täglich und ſtündlich 
berechtigte Klagen vorbringen. Aber es iſt Tatſache, daß ſie 
ihre verbrieften Rechte wenigſtens zum großen Teil verwirk⸗ 
licht erhalten und daß der tſchechiſchen Regierung ein ge- 
wiſſer guter Wille nicht abzuſpreechn iſt. Die deutſchen 


Hoch⸗, Mittel⸗ a Th ng Induſtrie⸗ und Handelskorpo⸗ 


rationen, deutſche Künſtler⸗ und Gelehrtenvereinigungen 
wurden zur Mitarbeit eingeladen und haben einen Teil 
der Ausſtellungsräume zugeſprochen erhalten. Selbſt Ver⸗ 
eine wie der „Kulturverband“ und „Deutſch⸗mähriſche Hei- 
mat“, die in der Tſchechei dem Deutſchtum dasſelbe ſind, 
was in Polen der ſeit ſechs Jahren wegen Hochverrats ge- 
ſperrte „Deutſchtumshund“ ſein wollte, find auf der Mus- 
ſtellung vertreten, (Wird das auf der Landesausſtellung 
in Poſen auch möglich sein?) Dementſprechend zeigt der 
deulſche Teil der Ausſtellung eine ganz beachtenswerte 
Fülle und bedeutende Höhe (3. B. überragt der Pavillon 
des deutſchen Werkbundes um ein beträchtliches die ent⸗ 
ſprechenden Objekte des tſchechiſchen Werkbundes). Die 
Spradenfrage ift in der Weile gelöſt, daß die Ausſtellungs⸗ 
leitung ſich verpflichtet hat, alle öffentlichen Aufſchriſken 
tſchechiſch, deutſch und franzöſiſch anbringen zu laſſen und 
die Bezeichnung der einzelnen Objekte vollſtändig dem freien 
Willen der Ausſteller zu überlaſſen. Wenn dieje Mb- 
machung auch recht entgegenkommend ſcheint, ſo bedeutet ſie 
in der Praxis nicht allzuviel, da die Ausſteller doch zumeiſt 
die ſtaatlichen Behörden ſind und deshalb alle ihre Objekte 


nur tſchechiſch beſchriften. Nur manche Vereinigungen und 3 


DUNLOP 


wie fie an Wucht und Größe die Welt noch nicht erlebt hat. 
Er ſetzt ſich aus 7 Gruppen in Zwölferreihen zuſammen, 
deren geſamter Vorbeimarſch auf 8 Stunden be 
rechnet iſt. Den Auftakt bildet eine weihevolle Schubert⸗ 
feier, bei der tauſend auserwählte Sänger Wiens mit⸗ 
wirken und eine Schubert-Gedenkrede gehalten wird. Unter 
Glockengeläute und Fanfarenklängen marſchiert dann die 
Spitze des Zuges vom Rathausplatze nach dem prächtigen 
Feſtzelt, wo das Banner des Deutſchen Sängerbundes mit 
der Erinnerungs⸗Denkmünze und einem von den Wiener 
Frauen geſpendeten koſtbaren Bannerband geſchmückt wird. 
Die Denkmünze zeigt den Kopf Schuberts in künſtleriſcher 

„Ausführung und wird ſämtlichen mitgeführten Fahnen und 
Bannern bei Auflöſung des Feſtzuges verliehen. 

Nicht zum erſtenmal verſammeln ſich die deutſchen 
Sänger in Wien, ſchon 1890 hallte die Stadt wider von den 
Geſängen der Begeiſterten, die damals zum 4. Deutſchen 
Sängerbundesfeſt aus allen Gauen Deutſchlands herbei⸗ 
geſtrömt waren. Die Bundesfeſte haben ſeit der Gründung 
des Deutſchen Sängerbundes im Jahre 1861 zu den Haupt⸗ 
aufgaben der Organiſation gezählt. Sie ſind der berufene 
Ausdruck der Kraft und Macht des deutſchen Liedes. 

Die Abſicht der Sängerführer, die in den Satzungen 
beſtimmt hatten, „in der Regel alle fünf Jahre ein Deute 
ſches Sängerbundesfeſt zu veranſtalten“, Hat ſich allerdings 
nicht ganz durchführen laſſen im Laufe der Jahrzehnte. 
1870 wäre das zweite Feſt fällig geweſen. Der Krieg ver⸗ 
hinderte die Veranſtaltung; erſt 1874 kam man in München 
zuſammen. Schon vorher war die Bewegung ſtark abge⸗ 
flaut, viele ſahen die Aufgabe der Männergeſangvereine 
durch die Reichsgründung für erledigt an, kurz, es dauerte 
acht Jahre, bis man 1882 in Hamburg das nächſte Feſt 
feierte, und wieder acht Jahre bis Wien 1890. Dann wurde 
der Abſtand regelmäßiger. Der Krieg bedingte einen 
Zwiſchenraum von zwölf Jahren, 1924 fand das 9. Bundes⸗ 

feſt in Hannover ſtatt. Mit Rückſicht auf Schuberts 100. 
Todestag wählte man Wien als Ort für das 10. Deutſche 
Sängerbundesfeſt im Jahre 1928. 


Selhſtverwaltungsbehörden ſetzten unter die tſchechiſche noch 
die deutſche Erklärung. Hingegen konnten nun die deutſchen 
Vereinigungen und Ausſteller auch nicht gezwungen wer⸗ 
den die tſchechiſche Sprache zu gebrauchen. Bemer⸗ 
kenswext ift an dieſer Stelle, daß im Präſidium des Müs- 
ſtellungsausſchuſſes auch die Deutſchen vertreten ſind. Den 
Deutſchen iſt die Stelle des erſten Vorſtands⸗Stellvertreters 
zuerkannt worden. Es nimmt dieſe Stelle ein Arch.⸗Ing. 
Vinzenz Baier, Profeſſor der deutſchen techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Brünn. Einen Mißklang brachte die Eröffnungs⸗ 
feier der Ausſtellung am 26. Mai, als der ſtellvertretende 
Miniſterpräſident Dr. Sramek, der für den erkrankten 
Dr. Svehla die Eröffnung vornahm, ſich entgegen allen 
Abmachungen nur der tſchechiſchen Sprache bediente. Hin⸗ 
gegen wieder beſuchte der Schutzherr der Ausſtellung, der 
Präſident der tſchechoſlowakiſchen Republik Dr. Tomas 
Maſaryk, mehrere Male die Ausſtellung, wobei er awet- 
mal den Pavillon des deutſchen Werkbundes aufſuchte und 
nicht nur mit den Ausſtellern, ſondern auch mit ſeinem Gc- 
folge deutſch ſprach. Es iſt ſchwer, aus der Fülle der wider⸗ 
ſprechenden Tatſachen das richtige Geſamtbild zu zeichnen. 


Kleine Mängel der äußeren Organiſation 
waren, auch — wie wohl überall — zu verzeichnen. Vor 
allem waren die Arbeiten bei Beginn der Ausſtellung noch 
nicht beendet. Ganz fertig waren von den wichtigeren Ge⸗ 
bäuden nur der Hauptpalaſt und das Gebäude des Deut: 
ſchen Werkbundes. Einzelne Gebäude waren er einen 
Meter hoch aus dem Grund, die Wege nicht 


hier geſtellt und noch am 19. Juni, als bereits eine halbe > 


Million Beſucher gezählt worden war übe 
Schutt und Schotterhaufen ſtolpern. Na am . en 
die erſte Million Beſucher bereits überſchritten war, wurde 
an der Fertigſtellung gearbeitet. Ein ſchlechter Dienſt 
wurde auch den Schulkindern erwieſen, die bis aus 
Karpatho⸗Rußland und Südböhmen zu Tauſenden in die 
Ausſtellung gebracht wurden, in der ſich nich ts, ; 
auch gar nichts für Kinderaugen Verſtändliches fand, 


ausgenommen den Vergnügungspark, wo Affentheater, 
a Zirkus, Karuſſell bleibendere Eindrücke ver- 
4 . i 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. al Berliner Deviſenkurſe. 40—50, Serradella 30—32, Sommerwicken 40—42, Winterwicken 


- = (Vicia villosa) 70—80, Peluſchken 40-42, Viktoriaerbſen 70—80, 

Für drahtloſe Auszap.| In Reichsmark In Neihsmart Felderbſen, Bein 44—50, Senf 50—56, Sommerrübſen 90—100, 
lung in deutſcher Mark i f 19. Juli Winterraps 80—90, Buchweizen 45—50, Hanf 100-110, Leinſamen 
k Geld Brief 80—90, Hirſe 44— 48, Mohn, blau 100—105, 1 8 0 weiß 115—120, 


Das Programm der 16. Deutſchen Oſtmeſſe. Die große Königs⸗ 
berger Jahresmeſſe, die vom 12.—15. Auguſt 1928 ſtattfindet, ver⸗ 
wirklicht ein Ausſtellungsprogramm, das an Vielſeitigkeit alles 
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4. Blatt. 


Das geheimnisvolle dunkel um Malmgrens 


Tod. 
Nobile⸗Anterſuchung vor dem Völkerbund? 


Zu den vielen Merkwürdigkeiten der Nobile⸗ 
Expedition gehört nun vor allem das Geheimnis um 
den Tod des ſchwediſchen Gelehrten Pro⸗ 
feſſor Malmgren. Niemand kann begreifen, daß ihn 
ſeine italieniſchen Begleiter in der Eiswüſte zurückließen. 
Es drängt ſich der Vergleich mit anderen Expeditionen auf. 
Als Scott nach Erreichung des Südpoles mit ſeinen 
wenigen Begleitern den Heimweg antrat, da blieb die kleine 
Gruppe ſolange zuſammen, wie ſich ein Mann nur vor⸗ 
wärts ſchleppen konnte. Erfrorene Hände und Füße gab 
es täglich, aber darum fiel es den anderen nicht ein, das 
gleiche Marſchtempo beizubehalten, ſondern ſie nahmen auf 
den Kranken Rückſicht. Kein einziger dachte daran, ſeinen 
Gefährten allein in der Eiswüſte zurückzulaſſen. Dieſe 
Überzeugung, daß alle lieber mit einem ſterben wollten, 
als daß ein Einzelner noch lebend dem Elend, der Eiswüſte 
überliefert würde, war ſo ſtark, daß einer der Expeditions⸗ 
teilnehmer, als er merkte, ſein Ende nahe, heimlich das 
Lager verließ. Er wollte nicht das Leben ſeiner Gefährten 
dadurch gefährden, daß ſie bei ihm ausharrten, bis ihn der 
Tod von ſeinen Leiden erlöſte. Aber er wußte, wenn er 
ſich niederlegte und nicht mehr aufſtand, würden die anderen 
nicht weitermarſchieren. So verließ er eines Tages am 
Morgen bei ſtarkem Nebel das Lager mit dem Bemerken, 
er müſſe ein Stück laufen, um fi zu erholen. Bange ſaben 
ihm die Gefährten nach. Manhem kam wohl die Ver⸗ 
mutung, daß er ſich opfern wolle, aber niedergedrückt und 
verzweifelt glaubte jeder, das ſeien nur Schreckgeſpenſter 
ſeiner erhitzten Phantaſie. Als die Zeit des Aufbruchs 
kam, der Nebel gewichen war und der Schneeſturm nad- 
ließ, war weit und breit keine Spur von dem, der das 
Lager verlaſſen hatte, zu entdecken. Er hatte ſich für die 
anderen geopfert. Nicht fie hatten ihn verlaſſen, ſondern 
er jte in der Überzeugung, daß er doch nicht mehr zu 
retten war und nur das Qaben ſeiner Kameraden gefährde. 


Hätte er ſie darum ebeten, ihn zurückzulaſſen, niemals 
wäre man ſeinem Wunsche . So wählte er den 
Freiwilligen Tod in der Eiswüſte. und Malmaren? 
Trotzdem in letzter Zeit nähere Ausführungen von den 
beiden geretteten Italienern Bappi und Mariano gez 
macht worden ſind, unter welchen Umſtänden der Tod 
Malmgrens erfolgte, hat man doch kein klares Bild 
über die tatſächlichen Vorgänge. Soviel ſteht jedenfalls 
als ſicher feſt, daß Malmgren nicht allein noch lebte, als 
ihn die Italiener verließen, ſondern daß ſie ihn ſogar 
noch mehrere Stunden ſpäter lebend ſahen. 
Malmgren ſoll die Italiener aufgefordert haben, ihm ein 
Grab im Eis zu graben, in das er ſich freiwillig legte. 
Selbſt wenn man vorausſetzt, daß Malmgren nicht mehr 
weiter konnte, wäre es nicht Pflicht ſeiner Gefährten 
geweſen, bei ihm bis zum letzten Augenblick augau- 

arren oder den Verſuch zu machen, ihn weiter zu⸗ 
transportieren? Nichts dergleichen iſt geſchehen. 
Mariano und Bappi konnten gerettet werden, Malmgrens 
Grab iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. 


Es würde zu weit führen, wollte man behaupten, daß 
die Italiener den ſchwediſchen Gelehrten ermordet 
haben. Das iſt zweifellos nicht der Fall geweſen, 
denn er war bei der ganzen Nobile⸗Expedition der einzige 
Forſcher, der das arktiſche Gebiet kannte und es mußte im 
eigenen Intereſſe der Italiener liegen, ihn, der ihnen mit 
Rat und Tat helfen konnte, zu retten. Wenn es trotzdem 
nicht geſchehen iſt, ſo zeugt dies von wenig menſch⸗ 
lichem Empfinden. Gewiß, die Situation der drei 
war grauenvoll. Sie wußten nicht, ob es möglich ſei, die 
am roten Zelt Ausharrenden zu retten. Vielleicht beſtand 
die einzige Hilfe für alle darin, daß es ihnen gelang, ihr 
Ziel zu erreichen. Aber wie ſollten ſie es finden, die völlig 
unerfahren ſich als einzigen Wegweiſers des Kompaſſes 
bedienen konnten? Und doch haben fie Malmgren zurück⸗ 
gelaſſen, der damit rettungslos verloren war. Taten ſie 
es, um für ſich mehr Lebensmittel zu haben? Das 
iſt das einzige Motiv, das zu finden wäre, wenn man eine 
verbrecheriſche Handlung annimmt. Dieſe Frage, 
die als ſchwerſter Vorwurf auf den Italienern 
laſtet, wird vielleicht nie gelöſt werden können, doch 
wird man wenigſtens den Verſuch machen, durch eine nach⸗ 
trägliche Unterſuchung der Wahrheit möglichſt nahe zu 
kommen. Wie es heißt, Toll gegen Nobile eine Völker⸗ 
bundsunterſuchung eingeleitet werden. Italien ſoll beim 
Generalſekretariat des Völkerbundes die Einſetzung einer 
Kommiſſion beantragen. die alsbald mit ihren Unter⸗ 


die 


Gang durch das Bromberger Muſeum. 


Den Grundſtock des Bromberger Muſeums bildet die 
Sammlung der hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
den Netzediſtrikt, die 1890 angelegt wurde und bis zur 
politiſchen Umgeſtaltung in der Nonnenkirche unter⸗ 
gebracht war. Im Jahre 1920 brachte man die Sammlung 
nach den Räumen in der Wilhelmſtraße, in denen früher 
er Oſtbank ſich befand. Bis zum Jahre 1923 war fie für 
a Publikum nicht zugänglich. Dies trat erft ein, nachdem 
en Gebäude der Stadtſparkaſſe am Friedrichsplatz für 
A Muſeum hergerichtet hatte und dieſes am 5. Auguſt 1923 
A ſſnete. Doch auch hier wird ſeines Bleibens nicht mehr 
oll fein; denn nach Erbauung des neuen Krankenhauses 
zigerſtr⸗ Muſeum in das jetzige Spitalgebäude in der Dan⸗ 
312 A traße verlegt werden. Trotzdem werden augenblicklich 
wi ellerräume unter dem jetzigen Muſeum ausgebaut, die 
fal chenwände entfernt und fo ein großer Ausſtellungs⸗ 
Pana en der nach Fertigſtellung die prähiſtoriſche 
fart nur Aufnehmen ſoll. Das Muſeum leidet nämlich 
niſchen E Platzmangel und ein großer Teil der afrika⸗ 

0 ſaemmlung und der Mineralſenſammlung, ſowie 
emälde können augenblicklich aus dieſem 

Die Eint + essen orbem 

ang des Muſeums iſt zurzeit folgende: Erd⸗ 
Ein: kun: re, 5485 1 ae En Münzen⸗ 
Skulptur sen 1. Stock: Bildergalerie und 
1 E eni 2 Stock; Graphik und heimat⸗ 
undliches Muſeu m der Stadt Bromberg. 

Wenden wir uns nun zunächſt den 

prähiſtoriſchen und hiſtoriſchen Sammlungen 
zu. Hier find hauptſächlich Funde ausgeſtellt, die Im 
Nebedijtrift gemacht wurden. Neben den verſchieden⸗ 
ten Urnen und Tongefäßen gibt 3 ans der Bronzezei' 
Nadeln Armringe, Spangen und Oörringe in bübſchen 
Ausführungen zu bewundern. Auch aus der Eiſenzeit ſind 
die erhaltenen Schmuckſachen zahlreich. Aus dieſer Zeit 
ſtammt ferner ein in Brahemünde gefundenes Wickinger⸗ 
€ wert, das ſehr gut erhalten ift und durch feinen mit 
Bein geſchmückten ſehr ſchönen Griff auffällt. Das Schwert 
iſt etwa ein Meter lang. Ferner enthält die Sammlung 
ein zweihändiges Schwert der deutſchen Ordens⸗ 
titter, das beim Abbruch der Bromberger Burg gefunden 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. Juli 1928. 


ſuchungen beginnen ſoll. Vorausſetzung iſt, daß ſämtliche 
Teilnehmer der Italia⸗Expedition vernommen werden, als 
ſtünden ſie vor dem Richter ihres eigenen Landes, d. h. 
eine Ausſagepflicht unter Eid. 


Vieles andere außer dem Geheimnis um Malmgrens 
Tod ijt aufzuklären. Zwar hat Muſſolini energiſch die 
Nachricht dementiert, Nobile ſei der Auftrag erteilt worden, 
ſo aufzuſteigen, daß er am 24. Mai, dem Tage der Kriegs⸗ 
erklärung den Nordpol überflöge. Aber ſelbſt wenn dem 
Italiener dieſer Auftrag nicht erteilt worden iſt, ſo kann 
man bei dem theatraliſch eingeſtellten Führer der „Italia“ 
annehmen, daß er von ſelbſt dieſen Entſchluß gefaßt hat 
und ausführen wollte. Man weiß heute, daß es zwiſchen 
Malmgren und Nobile zu ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzungen vor dem Abflug gekommen ift, weil der 
ſchwediſche Gelehrte die Wetterlage als ungünſtig 
beurteilte, Nobile dagegen auf alle Fälle abfliegen wollte. 
Wenn ſich der ſchwediſche Gelehrte trotzdem an dem Fluge 
beteiligte, ſo geſchah dies nicht, weil er anderer Anſicht ge⸗ 
worden war, ſondern um ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten, 
um derentwillen er ſich überhaupt an der Expedition be⸗ 
teiligt hatte, durchzuführen. Malmgren, der genügend vor 
dem Abflug warnte, iſt ein Opfer ſeines Pflicht⸗ 
eifers und feiner Treue am Werk geworden. Seiner 
Umſicht iſt es nicht zuletzt zu danken, wenn überhaupt 
einige Leute der Italia-Beſatzung gerettet wurden. Es ſei 
nur daran erinnert, daß er kurz nach der Landung einen 
Eisbären erſchoß, von deſſen Fleiſch die Beſatzung lange 
gelebt hat. Sein Plan, eine Fußwanderung anzutreten, 
noch dazu, da es durchaus unſicher war, ob eine Funkver⸗ 
bindung hergeſtellt werden könnte, war der einzige Weg, 
um allen Rettung zu bringen. Und nun iſt er ſelbſt 
geſtorben, geopfert für feine Gefährten. War dieſes Opfer 
freiwillig, war es errungen? F., K. 


Auſſolini ruft Nobile zurück. 


Rom, 19. Juli. Der Regierungschef hat angeordnet, daß 
alle bisher geretteten Teilnehmer an der „Italia“-Expedition 
ſofort zurückkehren. Die „Citta di Milano“ wird ſie 
bis Narwick bringen. Muſſolini gab den formellen Be⸗ 
fehl, daß ſich ſämtliche Mitglieder der Expedition jeg- 
licher Botſchaften, Erklärungen und Inter⸗ 
views zu enthalten haben. Die „Citta di Milano“ 
wird von Narwick nach Kingsbay zurückkehren, um an den 
weiteren Nachforſchungen nach der Gruppe Aleſſandri teil⸗ 
zunehmen. 


„Kraſſin“ in Kingsbay. ? 


Stockholm, 19. Juli. Soeben ift die Nachricht cin- 
gegangen, daß der „Kraſſin“ heute um 9.15 Uhr mit der 
Viglieri⸗Gruppe in Kingsbay eingetroffen iſt. Alle Mit⸗ 
glieder befinden ſich wohl und waren in der beſten Stim⸗ 
mung. Sie wurden bei ihrer Ankunft an Bord der „Citta 
pr er t oii durch Hurra⸗Rufe und jubelnde Zurufe 

egrüßt. 


Die ſchwediſche Hilfsexpebition zurückbeordert. 


Stockholm, 19. Juli. Die ſchwediſche Regierung 
hat heute die ſchwediſche Hi 1 Say aus Spitzbergen 
zurückgerufen. Dieſe Maßnahme habe jedoch, wie der 
Verteidigun r d 

den vorgekommenen Meinungsverſchiedenheiten 
der Leitung der „Citta di Milano“ und dem Führer der 
ſchwediſchen Hilfsexpedition, Kapitän Tornberg, nichts 
zu tun, ſondern ſei auf Grund der Erkenntnis erfolgt, daß 
die ſchwediſche Expedition für die fortgeſetzten Nachforſchun⸗ 
gen nach Amundſen und der Ballon-Gruppe nicht mehr 
gebraucht wird. 

Wie die „Nia de Allahanda“ von ihrem Ofloer Rorre- 
ſpondenten erfährt, beabſichtigt die norwegiſche Regie⸗ 
rung nicht, eine Unterſuchung über die Nobile⸗ 
Expedition vorzunehmen. Von der italieniſchen Regierung 
ſei im übrigen die Verſicherung abgegeben worden, daß ſie 
ſelbſt die Urſachen, die zu der Kataſtrophe und beſonders 
zum Verluſt von Menſchenleben geführt haben, bis in die 
kleinſten Details aufklären werde. 


Leben die Verſchollenen noch? 


In Stockholmer maßgebenden Kreiſen glaubt man, daß 
Amundſen und feine Gefährten fich bei der Aleſſan⸗ 
dri⸗Gruppe befinden. Die. Vermutung beruht darauf, 
daß die Hülle des großen Luftſchiffes bei der Aleſſandri⸗ 
Gruppe ein vortreffliches Signal zur Orientierung des 
Flugzeuges darſtellt. 


zwiſchen 


wurde. Das Schwert iſt in der gotiſchen Art hergeſtellt 
und hat kleine Goldeinlagen. Ebenfalls beim Abbruch der 
Burg wurden ein Ritter⸗Panzerhemde, Zaumzeug, 
bei Fordon Sporen und ein eiſerner Beinſchutz gefunden. 
Vom Goplofee ſtammen Teile von gotiſchen Nitter- 
ſchwertern mit Goldeinlagen, Sie find ſämtlich Zeugen einer 
längſt vergangenen Zeit, der ehemaligen Herren dieſes 
Landes und ihrer hohen Waſſenkunſt. Aa Datums 
find zwei Schwerter der polniſchen Ritterſchaft, 
die eee ee verſehen ſind und roma⸗ 
niſchen Charakter ha 4 
ehe man ſich der hiſtoriſchen Zeit völlig zuwendet, wäre 
noch einiger Aae aus römiſchen und ägyptiſchen Aus⸗ 
grabungen, etlicher Einbäume, die im Weichſeltal gefunden 
wurden und einer beſonderen Sammlung von e 
die aus dem Lauſitzer Kulturkreiſe ſtammen, Erwähnung 


tun. 
Die hiſtoriſche Sammlung des Bromberger Mu⸗ 
ſeums iſt nicht groß, enthält aber einige recht intereſſante 
Stücke. Da finden wir eine Fahne des Gneſener Woje⸗ 
woden aus dem Jahre 1806, den Degen des navoleoniſchen 
Adjutanten, Fürſten Oginſki ein Manuffript des Königs 
Staniflaus Auguſt aus dem Jahre 1797, einen Säbel aus 
dem polniſchen Aufſtand 1848. Von beſonderem Intereſſe 
dürfte ein kleines Wappen ſein, dem man den Charakter 
eines hiſtoriſchen Dokumentes zuſprechen muß und das ein 
beſonderes Licht auf Napoleon den Befreier Polens wirft. 
Dieſes Schild, das man in dem Poſtamt von Argenau ge⸗ 
funden hat, iſt ein Grenzſchild und hatte den Zweck, ein dem 
General Suchet als Lehen überlaſſenes Gelände zu kenn⸗ 
eichnen. Es hat die Aufſchrift: „Gutewkowo. Panſtwo 
Francuftie (wiſchen dieſen beiden Worten befindet ſich ein 
Adler) Lennose J. W. O. Generala Dywizyi Sudet.” Zu 
deutſch: „Argenau, Franzöſiſcher Staat, Lehen des hoch⸗ 
wohlgeborenen Diviſionsgenerals Suchet.“ 

Durch das Treppenhaus kommen wir nun in die Räume 
des erſten Stockwerkes und begegnen dem erſten ; 


Werke der Bildhauerkunſt 


der Muſeumsſammlung. 1700 

Das älteſte Stück dieſer Sammlung iſt zweifellos das 
Holzſchnitzwerk eines unbekannten Meiſters der Frankfurter 
Schule aus dem 15. Jahrhundert, das dem Muſeum von der 
Jeſuitenkirche leihweiſe überlaſſen wurde. Es iſt ein Stand⸗ 


sminiſter auf Anfrage ausdrücklich betont, mit 


Nr. 166. 


QUALITÄTSERZEUGNISSE VON KUF? 
BRUNON KASZUBOWSKI, STAROGARD 


Der „Kraſſin“, deffen Steuer beſchädigt wurde, ift im 
Dock repariert worden. Angeſichts der ſich allmählich beſſern⸗ 
den Eisverhältniſſe und der ſtetig fortſchreitenden Lockerung 
und des Zerfalls der Eisſchollen in der fraglichen 
Zone kann der „Kraſſin“ jedoch bei Beachtung aller Vpr- 
ſicht bis zur Aleſſandri⸗Gruppe vordringen. Die Ber- 


ſtörung der Eisſchollen zeigt, daß, wenn der „Kraſſin“ vor 


vier Tagen die Viglieri⸗Gruppe nicht gerettet hätte, 
dieſe v . wäre. Das Flugzeug „Latham“ ift jetzt 
feit einem Monat und die Aleſſandri⸗-Gruppe feit 55 Tagen 
verſchollen. Man glaubt, daß beide Gruppen noch leben. 
Sie müſſen ſofort geſucht werden. Die Malmgren⸗Gruppe, 
die vierzig Tage vermißt wurde, galt ebenfalls als ver⸗ 
loren. Die Hoffnung, ebenſo günſtige Ergebniſſe wie 
bisher zu erzielen, it nicht geſchwunden. 


Italieniſches Angebot an Rußland. 


Aus Moskau wird berichtet: Die Sowjetregierung 
erhielt ein Angebot Italiens auf volle Rückerſtattung 
der durch Entſendung des Eisbrechers „Kraſſin“ entſtan⸗ 
denen Koſten. Die Sowjetregierung hat für ſich und 
die Retter der „Italia“⸗Mannſchaft die Annahme jeder Ent. 
ſchädigung abgelehnt mit der Begründung, Ruß⸗ 
land habe nichts anderes als eine menſchliche Hilfe⸗ 
leiſtung und ein Kulturwerk vollbracht. 


Soras romantiſche Rettung. 


Kingsbay, 18. Juli. Der Führer der ſchwediſchen Flug⸗ 
maſchine „Upland“, Viktor Nilffon, der den Hauptmann Sora 
und ſeinen Begleiter van Donghen rettete, äußerte ſich in 
einer Unterredung mit dem Berichterſtatter des „Berliner 
Lokalanzeiger“ in Kingsbay folgendermaßen: Nachdem wir 
zwei Tage durch Nebel und Sturm am Abflug gehindert 
waren, konnten wir endlich Freitag früh nach der Foynküſte 
fliegen. Der Flug dauerte 2% Stunden. In den erſten 
Morgenſtunden ſichteten wir dann die Inſel und ſahen bald 
Sora und van Donghen auf dem Eis. Wir landeten auf 
einer kleinen Fläche offenen Waſſers, waren aber kaum 
niedergegangen, als wir zu unſerem Schrecken bemerkten, 
daß diefe Fläche immer kleiner wurde, daß das Eis langſam 
ſich zu bewegen anfing. Sora und van Donghen ſahen ſofort 
die Furchtbarkeit unſerer Lage, liefen auf uns zu und ſpran⸗ 
gen auf das Flugzeug. 

Die noch übriggebliebenen Hunde und die Schlitten 
mußten auf dem Eis zurückbleiben. Sobald die Beiden an 
Bord waren, verſuchten wir, die Motore anzuwerſen, was 
uns aber nicht ſofort gelang. Es dauerte zwanzig Minuten, 
ehe die Motore zu arbeiten anfingen. Unterdeſſen kam das 
Eis immer mehr auf uns zu. Eine Minute ſpäter und wir 
wären erdrückt worden. So gelang es uns noch im letzten 
Augenblick, der drohenden Umklammerung zu entgehen. 
Ein Verſuch, die Hunde zu retten, hätte unſer aller Leben 
gekoſtet. Wir konnten es kaum mitanſehen, wie die treuen 
Hunde, während wir verſuchten, die Motore anzuwerfen, an 
der Eiskante ſtanden und heulten. 

— — 


Bei Appetitloſigkeit, ſchlechtem Magen, träger Ver⸗ 
dauung, Darmverſtopfung, Stoffwechſelſtörungen, Neſſelaus⸗ 
ſchlag, Hautjucken befreit das natürliche 3 
Bitterwaſſer den Körper von den angeſammelten Fäulnis⸗ 
giften. Schon die Altmeiſter der Heilmittellehre haben an= 
erkannt, daß fih das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein durchaus 
zuverläſſiges Darmreinigungsmittel bewährt. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. i 5 (8078 
Lee 22 —— 

Radiobeſitzer ö 
finden dae wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Byodgofzce z. Dworcowa 8. (8152 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten., bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in bieſem Blatte machen, fih freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


bild Johannes des Jüngers und hat alle Merkmale 
wirkungsvoller Ausdruckskraft eines glaubensſtarken 
Künſtlers. Die Jeſuitenkirche hat außerdem noch zwei 
Standbilder, ebenfalls Holzſchnitzwerke dem Muſeum über⸗ 
laſſen. Es ſind zwei Heiligenfiguren, die jedoch nicht genau 
beſtimmt werden konnten. Auch die Schule iſt nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. Der Kopf der einen Figur erinnert lebhaft an das 
Haupt Gott⸗Vaters in dem großen Schöpfungsbilde von 
Michel Angelo, aber aus dieſem Grunde auf eine italieniſche 
Schule zu ſchließen, wäre falſch. 

Von dieſen Werken alter Meiſter führt ein zweiter 
Sprung in der Sammlung des Muſeums in die Jetztzeit. 
Außer drei Büſten von Mareinkowſki, Glin⸗ 
kiewiez und Frau Pajzderſka, die als ſolide Arbeiten 
anzuſprechen ſind, fallen beſonders zwei Holzplaſtiken von 

elek⸗ Thorn auf. Sie zeichnen fih durch eine beſondere 
Erfaſſung des Objekts und durch eine etwas eigenwillige 
Manier bei der techniſchen Durchführung der Geſtaltung des 
Werkes aus. Da ift ein Chriſtus kopf in übernatür⸗ 
licher Größe, der mit Gefühl geſchaffen tft und deutlich das Leid 
um die Menſchheit ahnen läßt. Leider gibt es nur noch ein 
zweites Werk des Meiſters in der Muſeumsſammlung. Es 
iſt eine kleine Holzplaſtik „Mutter Erde“ und hat die 
gleichen Merkmale großen techniſchen Könnens wie auch 
künſtleriſcher Eigenwegigkeit wie der Chriſtuskopf. — Von 
dem Bildhauer Rozek⸗Poſen find eine Koſeiuſzko⸗Büſte 
und eine Statuette „Frau mit Hund und Katze“ ausgeſtellt, 
die beachtlichen Schwung und Fluß der Linien beſitzt. Von 
Blacek finden wir ein kleines Madonnenſtandbild, das 
durch Unterſtreichung des fraulichen Momentes beſonderen 
Reiz erhält. Von dem Schöpfer des Sienkiewiez⸗Denkmals, 
dem Bildhauer Laſzozka, finden wir eine Koppernikus⸗ 
büſte, die mit dem Bildnis des Dichters viel Verwandtes in 
der Ausführung des Werkes beſitzt. Es bleiben noch zu 
nennen ein Pilotenkopf der Frau Trzinſka⸗Ka⸗ 
minſka und ein Män nmerkopf des Bromberger Bild⸗ 
hauers Triebel. Vorläufig noch Gips, wird dieſes ſehr 
beachtenswerte Bildwerk bald als Bronzeguß die Sammlung 
deren. Zum Schluß fei das wohl vollendetſte und in ſeiner 
Durchführung einheitlichſte Werk der Skulpturen⸗Samm⸗ 
lung aan: Der Frauenkopf des Bildhauers 
Poplawſki⸗ Krakau. Hier paart fi künſtleriſche Auf⸗ 
faſſung und großes Können zu beachtlicher Form. : 


(Ein weiterer Artikel folgt!) 


Die Spionage der Miß Cavell. 


Die Vorwürfe gegen Deutſchland völlig unberechtigt. 


In der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ cre 
greift Heeresanwalt Dr. Stoeber, der Unter- 
ſuchungsführer und Anklagevertreter im 
Cavell⸗Prozeß, das Wort zu den tatſäch⸗ 
lichen Vorgängen, die dem „Cavell“⸗Film 
zugrunde liegen. Durch den Streit um die 
Aufführung des „Cavell“-Filmes ift die Auf- 
merkſamkeit von den Vorgängen abgelenkt wor⸗ 
den, die den tatſächlichen Hintergrund des 
Films bilden. Es muß immer wieder betont 
werden, daß nach den tatſächlichen Feſtſtellun⸗ 
gen die gegen Deutſchland wegen der Hinrich⸗ 
tung erhobenen Vorwürfe ungerechtfer⸗ 
tigt find. Den Ausführungen Dr. Stvebers 
entnehmen wir folgendes: 


„Miß Cavell war Hauptleiterin einer großen, über 
gana Belgien fih erſtreckenden Organiſation, die ſich 
amit befaßte, alle hinter unſerer Front befindlichen Sol⸗ 
daten der Entente, darunter viele entſprungene Kriegs⸗ 
gefangene, wieder dem feindlichen Heer zuzu⸗ 
führen. Sie hat nach eigener Ausſage ihres ſpäter auf⸗ 
gegriffenen und ebenfalls erſchoſſenen Führers Gille für 
ihre Perſon ungefähr zweihundert folder Sol⸗ 
daten, darunter auch einen engliſchen Oberſt und wieder⸗ 
holt Leute mit Spionageberichten, über die hollän⸗ 
diſche Grenze geſchafſft. Daß dieſe Leute auch die feind⸗ 
liche Front erreichten, bewieſen an Miß Cavell gerichtete, 
jedoch aufgefangene Briefe und Karten, in denen ſich ſolche 
Leute rühmten, glücklich wieder an der Front zu ſein und 
ihon jo und ſoviel „Boches“ erſchoſſen zu haben. 


Auf ſolchem Tun ſtand und ſteht heute noch nach 
nach § 90 Ziff. 3 und 5 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buhes, mit $ 58 des Militärſtrafgeſetzbuches 
die Todesftrafe, und zwar nicht nur bei 
uns, ſondern ebenſo in den damals uns 
feindlichen Ländern. Das Feldgericht 
konnte nach Sachlage alſo gar nicht anders, als 
auf die beantragte 3 auch zu erz 
ennen. 


Ebenſo gerechtfertigt wie das Urteil ſelbſt war 
der Vollzug der Strafe, wenn man die näheren 
Umſtände in Würdigung zieht. Abgeſehen davon, daß Miß 
Cavell eine leitende Stellung in dieſer unſeren Truppen 
ſchädlichen Organiſation inne hatte, fiel gegen ſie der ſchwere 
Vertrauensbruch, deſſen ſie ſich ſchuldig machte, zu 
ihren Ungunſten in die Wagſchale. Als im Jahre 1915 
ſämtliche Engländer aus Belgien entfernt wurden, verſtand 
ſie es, unter ausdrücklichem Hinweis darauf, daß ſie unter 
dem Schutz des Roten Kreuzes ſtünde, ihre Be⸗ 
laſſung in Brüſſel durchzuſetzen. 

Trotz dieſes ihr von der deutſchen Behörde entgegen⸗ 
gebrachten Vertrauens ſcheute ſie ſich nicht, die Kranken⸗ 


Facharzt für Augenkrankheiten. zu- 
letzt an der Universitäts- Augenklinik 
Jena, habe ich mich als 9934 


7 Nach mehrjähriger Ausbildung zum 
| Augenarzt $ 
in Danzig niedergelassen. 


Dr. med. A. Jaeschke 


Danzig, Langgasse 37 


Sprechstd. 9—11, 3—5. Tel. 244 20, 


0009000009200 


Warnung! 

Das geehrte Publikum bitten wir bei Be- 
stellungen in Restaurationen des Sanitäts- 
Kraft - Maiz - Bieres: 


„MA T US“ 


gefl. auf die Original-Etiketten u, hygienischen 
Kronenkorkverschlüsse zu achten, da des 
öfteren statt unseres seiner Güte wegen be- 
kannten u. von Aerzten empfohlenen Malzbieres 
„Matus“ minderwertige Nachahmungen 
gereicht werden. — Gleichzeitig empfehlen 
wir unsere erstklassigen Biere: 9931 


„Prazdrój Wielkopolski“ 


“ é “u 
„Roziak“ „Puie-Ale“ „Salve 
Porter Wielkopolski! 
und unsere bekannten 
Tafelwasser und Limonaden! 


Browar Bydgoski Sı.z 0.0. 


Bydgoszcz, Ustronie Nr. 6 
Telefon: 16-03 Telefon : 16-08 


Treibriemen 


aus Kernleder, Kamelhaar, Hanf 9887 
Fischnetze 
Erntewagen-Pläne 
Erntewagen-Leinen, Säcke 
Bindegarn empfiehlt 
BERNARD LEISER SYN, 


Torun, Sw, Ducha 19, Telefon 391, 


Auch 


Tel. 56. 


Gebr. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fahrik 
Tel. Nr. 72. Nakło nad Notecią. Gegr. 1876. 


in frid, diesjährig, fließend, 
enen onig aus dem Juli, aus d. beft. 
Imk. Podoliens ſtammend 

kg brutto in Büchſen = 


* * * * 


10 „ ” * * 


20 * ” n * 60.— 
einſchl. Verpackung u. Porto verji. p. Nachn. 
J. Winokur, Tarnopol (Małopolska), 
Skrzynka . — 45 Muß- 


Möbel Jagdhund 2 


empfehle unter gün⸗ (rot-weiß) kurzh., die Pelz- Anfertigung 
ſtigen Bedingungen: ee ea herr 
S ‚lauf Freitag und billigste 
reg — abhanden gekommen] Ausführung. 
ſowie eing. Schränke, Wiederbringer wird] Lehrling 
Tische, Bettit., Stühle, belohnt. Vor Ankauff wird eingest. 
Sofas, Seſſel, Schreib- des Hundes wird ge Kunkel 
che. Herren⸗Jimmer warnt Meldungen an g ee 

u. a. Gegennände. "| M, Sukowski, |, f 


M. Piechowiak, 
Dinge 8. 


Vorkarren, Schleifapparate, 


sowie sämtliche Ersatzteile 
sofort ab Lager lieferbar. 


einige gebrauchte Gras- 
u. Getreidemäher billig abzugeben. 


E. Schulze & T. Majewski, 


PFLEGET DIE HAUT 
MIT OBERMEYERS 


SEIFE u. KRE 


zn Lasin, Lessen, 8 
Tel. 16b1|poczta Strzelewo. 4% „„ —éÜ——— 


anſtalt, an der fie, wie wir fagen würden, als Schlüſſel⸗ 
oder Hausdame tätig war, zur Aufnahme der beſag⸗ 
ten Soldaten zu verwenden, ſie hier, wenn nötig, noch 
mit falſchen Päſſen zu verſehen und ſo lange zu ver⸗ 
bergen, bis ihr Führer eintraf und ſie mit über die Grenze 
nahm. Gerade dieſes Moment ſchwerſten Ber- 
trauensbruchs war ansſchlaggebend in der Frage der 
Vollſtreckung der erkannten Strafe. 

Glaubt heute wirklich jemand, daß unſere Feinde im 
gleichen Falle anders gehandelt hätten? Wenn ja, ſei dar⸗ 
auf hingewieſen, 


daß auch die Franzoſen deutſche Frauen 
um Tode verurteilt und hingerichtet 
hasen, allerdings nicht nach einem in voller 
1 durchgeführten Strafverfahren und 
nicht unter Zulaſſung von Verteidigern aus 
dem eigenen Lande, wie dies im Prozeß gegen 
Miß Cavell und kr deutſcherſeits gez 


Hier nur zwei Namen von hingerichteten Frauen, die 
ebenfalls nichts anderes taten, als daß ſie ihrem Vater⸗ 
lande dienten: 

Margarethe Schmidt, hingerichtet im März 1915 
in Naucy; 
Ottilie Maas, hingerichtet im Mai 1915 in Bourges. 

Alſo jeweils vor der Erſchießung von Miß Cavell. 

Hierüber ſchwieg ſich die franzöſiſche Preſſe natürlich 
ebenſo aus wie über die n der angeblich für 
Deutſchland als Spionin tätigen ata Hari, bis ein 
Neutraler, der holländiſche Generalleutnant © eye 
ders, ſie zum Reden brachte und die Unehrlichkeit und 
Torheit der Ententepreſſe, die zwei gleichartige Fälle ſo 
verſchieden behandelte, ſchärfer geißelte, als es je ein Deut⸗ 
ſcher getan hätte. 

Auch die Behauptung, „der Exkaiſer habe die Verur⸗ 
teilung bedauert“, iſt ſo nicht zutreffend. Er ordnete nur 
an, daß vor jeder Erſchießung einer Frau der Tatbeſtand 
ſeinem Geheimkabinett mitgeteilt werde.“ 


Der tſchechiſche Verrat im Weltkrieg. 


Im Rahmen der zur Zeit in Prag veranſtalteten 
Feuerwehrausſtellung iſt auch eine Sammlung von „An⸗ 
denken“ aus der Kriegs⸗ und Umſturzzeit zu ſehen. Sie 
gibt einen kleinen Ausſchnitt aus der Tätigkeit der Tſchechen 
in den letzten Monaten des Krieges. 

Den Mittelpunkt der Ausſtellung bildet — nach einem 
Bericht der „Hamb. Nachr.“ — eine geheime Tele⸗ 
bhonſtation, die der tſchechiſche Ingenieur Oeenaſek bei 
Prag errichtet hatte, und mit der es ihm gelungen iſt, die 
Geſpräche zwiſchen den deutſchen Kommandoſtellen an der 
Front und Berlin, ſowie zwiſchen dem öſterreichiſchen und 
dem deutſchen Generalſtab ab zuhören. 

Ocenaſek gibt heute ſelbſt die erforderlichen Erläute⸗ 
rungen. Er hatte ſeinerzeit durch tſchechiſche Telephon- 
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erteilt 


Hebamm 


Grasmäher „Eckert-Dixi“ nimmt 
-Diva“ Beſtellungen entgegen 
Getreidemäher „Eckert-Diva . 


Rechen 


Anfertigung 


von 


Staatssteuern- 


Reklamation 
Jahres- 
ahschlüssen 


und 


8444 


Bydgoszcz, Dworcowa 70/71. 


Buchführung 


sekretarz 
Urzedu Podatkowego 


Telefon 206. 


Tas W HEIT DER HAUT! 


BESEITIGEN. 


Göpel 


aueh, 
A zmeserfiger 


Neuheit A Antrieb 
zumTot- Š 0 
lachen - 5 > 
uik- è 2 
Geld- zj 2 je 
. börse k. \ ° s 
für den elegant, Herrn 31357. 8 o 
unentbehrlich. 8,65 zł 3112.2 4 = 
gegen Voreinsendung. 2.8. 0 2 
9.65 zł Nachnahme xt ze 5 è 
auch m) See N Konitz P 
Zenit, Warlubie (Pom.) 81382 e es 
F. b. Poznan 206318.) SZ BS 9 Chojnice f} 
N ht 


Rat u. 


8879 


Uebernahme von 
Andrzej Burzynski 


früher państw. naczelny 


(fr.Obersteuer-Sekretär; 
Sienkiewicza 47 


beamte erfahren, daß eine direkte Telephonlinie zwiſchen 
Wien und Berlin beſtehe und um das Weichbild der 
Stadt Prag herumgeführt war. Nach elfmonatigem 
Suchen gelang es ihm, die Leitung zu ermitteln. Er mietete 
ſich in einem unſcheinbaren Hauſe ein, an dem die Leitung 
vorbeiführte, und richtete eine Abhörſtation ein, mit 
der er ſämtliche Geſpräche auf der Linie belauſchen konnte. 
In der erſten Zeit handelte es ſich hauptſächlich um 
Truppenverſchiebungen, Anforderung von Geſchützen, Muni⸗ 
tion und Kriegsmaterial. Gegen Kriegsende wurden die 
Geſpräche bedeutſamer. O. konnte jederzeit die wirkliche 
Sachlage im Vergleich mit den an die Offentlichkeit gege⸗ 
benen Frontberichten feſtſtellen. Mit großer Überraſchung 
horchte der Tſcheche auf, als er aus den Geſprächen den 
Zuſammenbruch der Salonikifront hörte. Dann 
beſchwerten fih. reichsdeutſche Kommandoſtellen in Italien 
über Fahnenflucht einzelner ungariſcher Truppenteile. 
Gleichzeitig teilte ein öſterreichiſcher Generalſtabsoffizier 
auf Befragen aus Berlin mit, daß ſich die Tſchechen an der 
Front noch ziemlich gut halten. Schließlich überſtürzten 
ſich die Meldungen in den letzten Tagen ſo, daß es im Tele⸗ 
phon wiederholt zu ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen kam, 
weil immer wieder ſchon andere ſprechen wollten. 

Durch die geheime Telephonſtation war es den tſchechi⸗ 
ſchen Verſchwörern im Auslande und damit auch ihren 
Agenten Maſaryk, Beneſch, Stefanik uſw. möglich, 
ſich über den Gang der Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen 
und hinter den Fronten der Mittelmächte genau zu 
unterrichten. Den größten Wert ſeiner Station aber er⸗ 
blickt Ocenaſek darin, daß die Tſchechen auf die Stunde ge⸗ 
nau den Zeitpunkt beſtimmen konnten, wo ſie zur 
Ausrufung ihres ſelbſtändigen Staates ſchreiten konnten. 
Dieſer Zeitpunkt war gegeben, als die Fronten Öfterreich- 
Ungarns bereits zuſammengebrochen, die Armeen aber noch 
nicht in die Heimat zurückgekommen waren. 

Die Sokolturner in Böhmen erhielten die Mög⸗ 
lichkeit, die herrenlos gewordenen kaiſerlichen Beamten mit 
raſchem Zugriff zu überrumpeln ſich der Behörden 
und Amter zu bemächtigen und die Führung an ſich zu 
reißen. Dann wurden die unter dem Schutze der Entente 
heimkehrenden tſchechiſchen Deſerteure aus fran⸗ 
zöſiſchen, italieniſchen und ruſſiſchen Dienſten raſch geſam⸗ 
melt und zur „Eroberung“ der rein deutſchen Volksgebiete 
der 3% Millionen Sudetendeutſchen und der Madjaren ein⸗ 
geſetzt. So wurde der tſchechoſlowakiſche Staat geſchaffen, 
in dem die allein herrſchenden 7 Millionen Tſchechen nicht 
einmal 50 v. H. der Staatsbevölkerung ausmachen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


Vom diesjährigen 


Adrehbuch 


sind noch einige Exemplare 
unter Preis abzugeben. 9797 
Neuausgabe findet nicht statt. 


Weber, Jagiellońska 53, Il. 


| Warnung! 
Diebſtahl von Altpapier. 


Wir warnen alle Kaufenden vor ge⸗ 
legentlichem Makulatur⸗ und Zeitungs⸗ 
einkauf, die vom Diebſtahl aus unſerer 
Fabrit ſtammen. = 

Im Falle diesbezügl. Angebotes durch 
unbekannte Perſonen, bitten wir, zwecks einer 
evtl. Feſtnahme der Schuldigen, um ſofortige 
Benachrichtigung. 9964 
;|Wielkopoiska Papiernia Tow. Akc., 
= | Bydgoszez-Czy2köwko, Telefon 1137 u. 1151. 


kasten- 
Lekomobil- 
Wagen- una 
Ernte-Pläne 


= = == |) preiswert 
hmidt, Bydgoszez, Dworcowa 93 
Planfabrik. 


Binig! Hochwertige Ziegelsteine „Binig! 


Kalksandsteine 


Das deutsche Normalisierungsamt stellt fest, daß normale 
Kalksandsteine 4415 
1. von gleicher Druckfestigkeit wie die besten 

Lehmsteine 


2. von gleicher Wärmeleitungsfähigkeit 

3. feuerfest 
sind. — In einem Worte sind sie von gleicher Qualität wie 
die besten Mauersteine und ca, zwei Mal billiger. 


Bei unseren Preisen kann jeder hauen! 


Von unseren Steinen kann man 
Monumente und Kirchen bauen. 


Fabrik Bydgoszcz, ee des 


Junger Forſtmann 
23 Jahre alt, evgl,, deutſch, ſucht von gleich 
e in 3 1 7 Be als Förster, Hilfeförſte p9, gorit. 

1 hen, finden Beſchäftigung zu vorteilhaften Be- q Buro in Kattowitz per fofort bei ho em , 75 er orft⸗ 
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rn gebildet. Offerten nebft Lebenslauf zu richten Anprüchen vollauf genügen, werden berück- Kußerſt tüchtig in Ane und Aufforſtungen, 


Beſitz ein. Grundſt. “ ſichtigt. Off. unt. K. 669 Ann.⸗Exped. 
Hi Werte von 15000 2, an die eee . Sydal 155 N Wallis, Ai a 9986 Samenzucht, Holzuutzung, Jagd. Raubzeug⸗ 


N 4 9 2 
ſucht Frau in paſſend. fang, Imkerei und Ciſcherel. Beſte Empfeh⸗ 2 
lungen vorhanden. Gefällige Offerten unter * 
ne i L. 9772 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . 
er deutſchen u. pol⸗ [( üĩê—(b | 
Stenotypiſtin ichen Sprache, in Jüngerer, tüchtiger | 


Alter m. gut. Charatt, en Re 
u. entipr. Gegenwert, 
Schriftl. Off. u. E. 4385 t N 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Motu Schr tic 
F > „Schrift mäch⸗ 
tig, von altangeſehener Danziger Groß⸗ Wuchdrudd⸗Maſchinenmeiſter 
mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, 


į zum ſofortigen Antritt bzw. 1. Auguſt oder 
$ Einheirat ſpäter geſucht. Beherrſchung beider Landes⸗ firma zum fofortigen Eintritt geſucht. Be⸗ 
bietet ſich evgl. ſtrebſ. ſprachen in Wort und Schrift Bedingung. werbung. mit Angabe der Gehaltsanipr. i 2 l 
wünſcht fih zu verändern, Egal wohin. 
Angebot unt. B. 4363 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. 


Schmied in ein gut- möglichſt aus der Holzbranche. Schriftliche unt. N. 9891 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
—é — a 
Inſpektor Tüchtiger 
Mollereifachmann Suse zun 1 Aug 


gehendes Schmiede⸗ Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen erbet. an 
Per 6 lte Stenotppiſtin ed g. m ang ähr ger be der Sprachen mäd oder päter dauernde pii 
i h í s l F i , ph vi ohnungen 


SE orasan decke: Arthur Arend :: Yampffäge- u. Hobelvert 
deutich-polniich, fofort geſucht. Zeugnisabjchr.| Praxis, äuberlt tüchtig, tig jucht Stellung als 


R. 9796 an d. Geſchäfts⸗ 
und Gehaltsanſprüche an erfahr. mit Rübenbau, ſelbſtändig. Verkäufer, 


ſtelle dieſer Zeitung. r 

rünsch. sets 85 
Heirat Yiele-vermöß, Ei t Schl fi 5 
Damen, reich. Auslän- n qii er 0 er 1 
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Lebensverſicherungs⸗ 


Stenotypiſtin 
Beamten ee 


perfekt deutich und polniſch und unbedingt 


Wittmann 


Spielend leicht 


reinigt meine 


die schmutzigste Wäsche. | 


Ernst Mix, Seifenfabrik i 


Gegr. 1867 Bydgoszcz: Gegr. 1867 


und polniih. Sprache Ev Mädchen v. Lande MOHI. Zimmer 
das ihon mehr. Jahre]; mäß. Preis Evtl. etw. 
Müllermeiſter den Leeb ober 1 2 Sezen Sff u. 
in allen Zweigen des Stellung als . 


ee Stütze un ommna 


ſowie allen vori. Arb. arok, Poor Pere 
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Meld.Kujawierst.127,1,1. 
4442 


raten. Herren a. ohne 
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derinnen viele Einhei-|tann ſich melden Schlniferei Chocimska 6. 
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ſtaatl. beſtät., v. Auguſt 


oder Septbör ah anzu⸗ Lehllinge, 


ſtellen. Schriftl. „Söhne atbar, Eltern, 
bung. 2 mit gut. Schulbildung, 


Verſchwiegenh. zugeſ. 
Off. u. G. 4394 a. die 
Geſchſt. d, Ztg. erbet. 


in Bromberg od. Vorort 
zu pachten od. mieten 
geſucht. Einfamilienh. x 


ab 1. oder 15. 8. 2.190, 
Angebote zu richten an x RL piech a m. Gartenl. bevorzugt. 


Alt. d. bisher. Tätigk. Jer Poln. u. deutſchen : \ 
ü rache mächtig. Den Paul Lauch, Rudy, anz Auf Wunſch beſchaffe 
3. ne e Bewerbungen 1 gin RADIO-ANLAGEN pocstaSolec- Ruj. pom; Jai billige Smpoth. barani, i 
ev., 27 Jahre alt, ſuch acowe in Staro⸗ abgelabter ver Lybgolscs. ___ | Fi. Erlerng. d. Haush. de Geihä Zei 
pre garb (Bomarge). 8 ge Ba Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom»Motoren Müllergeſelle Stellung . En FE 

’ n 


Geſucht auf Gut 3. 15. 8. Nowe (Pomorze) 8 r ~ 2 22 
8 ; R f . 1 amilienanſchluß. Ta⸗ 

AN Heirat Rae Kondlitor⸗Sehrling sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. ee gerendae.. Grundſtück 

1 N x NDLIDL-TEITLNG 16117 Gel. indguricht.a. Frau in großem eval. Kirh- y 
kennen zu lernen. Ber- nicht unter 16 Jahren, Kuhlmann, Glugomwto, dorfe (Rgtſchin) geleg., Ai 
mögen erwünſcht. Off. ſucht 9932 it ia pocgtabrzechowo, pow. | auf Wunſch mit Mor- [= 
mit Bild find zu richt. (durchaus müchtern, Konditorei Vende, Swiecie. 9780lgen Acker, iit von fos ? 
on „Par“, Poznan, Nichtraucher), für alt. Choinice. gleich zu verpachten. 
Al. Marcinkowskiego 11| Herrn, der bettlägerig.| Molkerei⸗ 


a ap oder —— 112 en Ra . atig Kowalak; ein erfahrenes 
eamter nicht ausge- auch ſofort eintret. bei] Miyn motorowy, Wfosei- 
Do Offerten u, ut Schielte, horz, bow. Sepölno, 4414 Kinderfräulein 
x an die Ge. awy Jiny 2 
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. r Arbeiter Matthes, 

beſſeres 


Seal Frl. 8000 zt Per- Tſicht. Tapezierer⸗ B. So onen. juny 6. Sue erg. 8, 9902 an die Geichit. 
mögen u. Wäſcheaus⸗ d . pper, Kindermädchen dieſ. Zeitg. zu richten. Off u. D. 44824. Gicht richten unt. B. 9908 an Griter od. Alle iger. F 


I & Sr CETE SAREES 1 AARD APATE OET man T TO SENEE AE BEEE u. EES S 
- t Suche möglichſt jofort | Tüchtiger, erfahrener —— 
1Friſenſe ; beſſere Rerhnun füh Helikers-Somhter Für Handwerker oder 
unter Nr. 55 233. 9876 Gehaltsanſpr., Zeugn., 2 1 Lehr ränlein vo U 03 ii Tex 19 3. alt, welche ihon penjionierte Beamte 
Suche für meine Lebensl. mit Bild ein⸗ Lehrling 1 Kante! u e und Buchhalter, miti ana —— in Stellung war, ſucht Jeeignet. Drabeim, 
Schweiter, ev. Anf. zuſenden unt. B. 9814 vom 1. Auguſt geſucht. 1Lehrfräulein a © langjähriger Praxis, müle p elle Stellung v. fof. od 1. 8. Lozareyn p. Szamocin. 
20, angenehme Er⸗ an die Geichit. d. Zeltg. Feomidt. Mleczarnia |- Pert, von ſof.geſucht. Kochen, Baden, Wet, J Fahre alt, beider nig bei Müd 
ſcheimung. 1000021 Ber- | m pa s ei Je Zławieś, pom.|T- Ne 6946 ken, Näbtenntnifie, . in Wort 25 Jahre, nüchtern, zu⸗ Ul DEN. chen 
mögen. paſſende Ge⸗ Ma ini Tor unt... amen Friſter⸗Palaſt, Bewerbung. bitte unt. une] Schrift mächtig, Inertäjfig, mit neugeitl.|auf gröb. Gut, Stadt } 
legenheit in Land⸗ : ans 5 Atere palati V. 9899 an die Ge⸗ a. a Zeugniſſen, jucht Maſchin. vertraut, ſucht w. bevorzugt. Zeugn. t chte 
wirtſchaft der eine Lohndampf⸗ Müllerle rin a IT [fepäftsttelle diei. Zeita. ouer jeran 0 der. Lon 1., 15, oder ſpäter vorhanden, Angeb. u. Cielo ul Won I 
3 . D ibi Suche zum 1. 8. für r zu größeren Gute oder Stellung. Offert. unt. N. 9281 an d. Git. d. Ztg. nor ut. s 
reſchmaſchine zu pa Knaben 1. Alter] Ehrlich, zuverläſſig. im kaufmänniſchen Be⸗ A. 9738 a, d. Eſchſt d. 3. Weitere Wilhelmine Meiiter, 
I Cl führen verſteht und der Luft hat, die Mül⸗ zwei ah 2 Jahren evangeliſches triebe. Offerten unt. eltere 9767 
Zeugniße darüber hat, | leret zu erlernen, ftellt|von 4 und 2 I Sünden 6,959 a d Set) Chauffeur Landwirtstochter -Eso eee 
tejer Zeitung erbeten. PN au t Pr Be Müllermeiſter ſucht 
2⸗jähr. Praxis, verh., aus guter Familie, in 
Geblldeter ſtrebſamer 2 J. alt, mit allen allen häuslich. Arbei⸗ Il. Waſſermühle RN 


mit gut. Zeugniſſ. 4429 für kleine Landwirt- Typen ſehr vertr., hat, ten erfahren, wünſcht 
{i Garbary 20, L ſchaft, von ſofort ge⸗ auch Motorpflug und Stellung in frauenloſ. ute Windmühle 
juht. Offerten unter Dreſchfatz gef., ſehr gute Haushalt od. zu allein⸗ 
j Zeugn. vorh., ſucht v. ſtehendem älteren Ehe⸗ von ſofort zu pachten 
t 


8. 28 Dauerſtellung. paar. Angebote find zu oder Jb. ienie 


ſteuer ſucht Zuverläſſiger die Geſchä i i 
i l - t eGeſchäftsſt. d. Zeitg. Kaution kann geſtellt j 
errn Selbige muß Kinder- gute Jeugn, ſuch 6 7 werden. Off. 1.0.9866 K 
Y M Q N N wäſche übernehmen u. Stellengeſuche ruft od. ſwäter au eur Landwirtstochter, an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. <i 

zwecks Heirat i * à 
i Einen jüngeren, ioliden|? Pferden ſofort ge: aa M 0928 an Shlefier, 42 Jahre a., d. d. Geſchſt. d. Ztg.erb. fämtlich. Reparaturen 1 goer 8 l 
oder Einen jüngeren, ſoliden ucht. Lohn angeben. | die Geichäftsit. erbeten. des Gutes Brzeski, m Junger Mann Off. u. B. 4380 a. die Felge Bern ung Fe. H 
R. 3 A rakh Nt, äftsft. d. 3ta. eitige Vergütung. Fa⸗ 1 
S. Koernig, |Sucefürjofortevang,|sojänrig, Praxis, fudi Seihäftstt, d. 3ta. erb. | MilienanidLerwinidi| 2—3 Schülerinnen 
1 


nicht (21 5 t t 
unter 36 Janta . im Hauſe mithelfen. Geil. Ang. u. T. 97140 mit guten Zeugn. u. epgl., 19 J., möchte von 2 
b dh Em 0b 1d verheir., Adminiſtrator vertraut, ſucht Stellg. : Benfionen 
bevorzugt at er i 2 
setta YDELLENEL 
rèt erl.d.3. 1k. 4 24 J. alt, kath., ſtrebſ. u. 6 au eur Gefl. Off. unt. P. 9795 an oder Schüler finden ji 


Mühlenbeſitzer, anſtändig., Fräulein vom 1. 10. 
i E 
polniſch und deutich x ut. Schütze, a. beſſerer 


* — le alt DER“ a 5 D T > 
ſprechend, ſtellt — Spibin, — für frauenlo) Haus hei. agana —.— Kenntn. i. Wild- die Geſchäftsſt. d. 3.erb. |freundl. Aufnahme 
nd, om 
Nfene Slellen 1. Auguſt Ag "9894 
Hotel Masovia, 


Freiſtaat, das amtliche St I abziehen, dtſch. u. poln. i. mit lanaiäbr. Tätiatelt Beſſ. eval. Mädchen. Poznańska 24, p. x. 

S a er Hausarb. und Melken E ung Worten Schrift, welch. in deut, . ipa 5 7 5 uter. Familie. Schüler oder 
Landwirtſch. U da das Gut W ask große Luft zur Land- Reparaturen vertraut, uch briteille als Schülerin au s 
Dsiatdowo (Pomorze)|jofort gefucht, da mein Hag 92 a. Ann parzelliert wird. Jeug-|wirtichaft hat, ſucht 343510 5 ged. Bubmacerin. den ab 1. Sept. aute t 
: Jüngeren 9027 bisherig. geſtorben iſt. .. an 9038 niije und Referenzen | betere Stellun „4351 a. d. Geſchſt. d. Z. Gefl. Off. bitte zu richt. Penſion m Klavierbe⸗ 5 
mäch⸗ Labor: Wegner, Bartiowo, | Wallis, Torni. _\peiine feht gute galis u. A. 9717 c. d. lt. d Z. nutzung. Kościuszki 7. 

tigen landtwofriſchaftl.“ oranten per Kornatowo powlai] Suche zum 1. 8, evan- Kauf notwendig, tann Gefl, Off. unter F. A. NE TREE e eee 

Ibewand. m. Dragieren, Cheimpo, Telef. Korna- geliſche, tüchtige 9872 gaun werden, Gefl,|a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. | 


Deamen MWirtin ESEN: ee 300 Zloty 


m TERS > 
Ka Ent a se Lebe na an amer ee ne rer e Jöcbterbei 
Bew. ins unter Base d L Mee ae Be Dad, rie e beim Vertrage aus. B. 4440 i Dr em } 
CCC orase Den Eep Bogie | Pad Zoppot "Dario | 
% ͤ¼OL½õͤ C slide n o: een 
eee eee e eee e an. Drw. melden. 9929 uicht Stellung. rt od, Danzig besuchen. Sonnige, 


a 

a evtl. ſpäter. Offerten Hundedreſſur, ha | zeug „Danz ) i 
rare „räulein L an Wawrzyniak, Hrg, da langaj, Führe un Repara: ne mit Bad; Indi- 
W. W Bydgoszcz, Moltowe >. für Gutshaushalf ge- Taniszyn n. Motoc, ame, t Off jede Schlo re he aufsicht durch Lehrerin, Beste 


B 
2 n 4434 : „ ent durch 1 l À 
Landwirt ſtellt ſofort ein er enee ſucht. Meldungen mit Suche 3 1928 J. 9677 a. d. G. d. Z. erb. Gefl. Angebote an 9883 erpflegung. Solid. Pensionspreis. 


2 ů—ůꝛ—ðv1 


Suche zum 1. 8. ge⸗ Einen unverheirateten] Kazimierz Majewski, 


Zentrale Überstadtlage: 5 Min. von 


u h a nme: A, Rudszenisko, Schule, Wald,8 Min.v.d.See,3Min.v 
ei nes] Male Czyste, Näherin 2 er. Grudziadz, e ee Anschrift. wie obon andio 
Mra. groß Gutes. ns. h f Dienſtmädchen nhaberin: E. i 
Offerten mit Zeugnis- ſtellt für, beil. Damenwäcche für ſämtl. Hausarb. v. Danzigersir. 14, Ecke Gromschallee. 
abſchriften u. Gehalts- Lehrling 5 fuet . tofort, Eintritt 0 geg. er Bezahl. 


F. Sehwirz, Schloſſer [B. Czarnecki verlangt „Futropol“ Gefl. Off T Off. 9822 


anſprüchen u. J. 9875 5 
Y mitr.,PodBlankami9.4310 Gdańska 18. Stary Rynek 27. 4430 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Berlin-Schluchtenseg,xurst.. 


Tel, Zehlendorf (G 4) 4173, 4402, 2073. 


SANATORIUM KURHAUS HUBERTUS 


für innerlich Kranke, Nervöse, Rekonvaleszenten, Erholungs- 


8 Staff Karten. 
Die Verlobung ihrer 


pin! 


Tochter Elly mit Berm El] 5 hi | k bedürftige. Klinisch-diätetische Abteilung. Nach vollständigem Umbau 

Baus Wilhelm Rupprecht y U I E (Entfettungs- — Mastkuren.) 12 Morgen gr, Park und Wald, Beite Quelle 
beehren sich ergebenst . Aerztliche Leitung: 8609 neu eröffnet l um 
anzuzeigen Hans Wilhelm Rupprecht San.-Rat Dr. Maass, Prof. Lipowski, Dr. Werner Maass. Einkauf vollſtändiger 


Die Direktion: Maass, Hauptmann a. D. modernste Neueinrichtung 


Bermann Schielke 


Speiſezimmer. Herrens 


A Verlobte zimmer, Schlafzimmer, 
und Frau Antonie Rüden, Bolltermöbel, 
geb. Riewe. Kamien Geilenkirchen 5 in, geblegeiier 
Kamień p. Jabłonowo | Reg.-B. Aachen h h k (9) je, e Gan- 
i tigen Bedingungen. 

zu mas =, | Wenossenschaftshank Poznan | si: 


Ignacn Grajnert 


Bydgoſzez, 8859 
Dworcowa 8. Tel. 1921. 


Ihre am 3. Juli in Kattowitz vollzogene Vermählung geben 
bekannt 


Bank Spöldzielezy Poznan 


i Sp. z 0. o. | ý Sommersprossen 
Heinrich Gundlach Geschäftsstelle Bud dee 
Flacke, 
Else Gundlach eschäftsstelle Zudgoszez | Gdańska 162 5 
. Bug 9 Oddziat Budgoszez | Teieton 201, 374, 373. beseitigt 
; uli i 9044 i 
Re A Postscheckkonto Poznan Nr. 200182: ~- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 74 Aale 
ä ͤů— —kÜU—ͤ— —¾ Ba na EST — - s er's 
J. Gadebusch, „Axela“ 
rr e una Dollarwertuonten. . . -- Faufende Rechnung. g E Ea 
Scheeckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren. D 
Am Sonnabend, dem 21. d. M. entſchlief plötzlich e „Axela“ Seifo 1 St. 
und awatie 828 Ah een Leben mein Au- u. Verkan? von Sorten und Devisen. a307 ee a 
lieber guter Mann, unjer Väterchen, Bruder u. Schwager Bank- Incassi. S in nachstehenden Dro- 


Rudolf Marczinowski 


im 60. Lebensjahre. 9966 
In tiefer Trauer 
Hedwig Marczinowski 
Ilse Marczinowski 
Horst Marczinowski 
Bromberg, den 21. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dent 24. 7. 28., 
nachmittags von der Halle des neuen evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 


żeński, Gdańska 23, 
M.Buzalski, Grunwaldz- 
ka Drogerja, Drogerja 
pod 28 Sienkiewi- 


| —. Bekanntmachung.. 


Vom Montag. dem 23. Juli d. Jahres ab i dansk 
toltet ein J. Mund + Brot 1,00 27 | Fine anem, aana 

Waſſerſemmeln . . . . 0.05 2. lonska 43. J. Gluma, 

Bäckerinnung Bydgofzcz.|Dworcowa 19a, M. Gó- 


P reckl, Pomorska 8, 
H. Gundlach, Poznań- 


1175 8 Hoydemann, 
7 Gdańska 20. B., Kie- 
grafien drowski,Diuga64,Kinde- 
OÖ e zu staunend billigen mann, Nakielska, Kop- 
Preisen ozyniski, In adeckich. 
„Kotlega, Dworcowa 13, 


sofort mit- A ‚ Długa, A. f. 

7 a 8 8 h i l d e r zunehmen, Lewandowski, Dugat, 
5 . „ un- 

nur Gdańska 19. 40% Apteka Pia- 
Hin. A. Rüdiger. 38863 stowska, Pl.Piastowski, 


Apteka Ig.Rochon,Niedz- 
wiedzia, Karol Stark, 


Zur Bequemlichkeit meiner sehr geehrten Kunden 
habe ich mich entschlossen, mit heutigem Tage meinen 


gesamten Platzholzhandel 


von meinem Lager in der Su. Trójcy nach meinem 
Sägewerk in der 


Il. M. Ad. Czartoryskiego 2 


zu verlegen. 

Jeh bitte daher im Bedarfsfalle sich an mein 
Werk in der ul. Ks. Ad. Czartoryskiego 2 zu 
wenden, woselbst ich ein reichhaltiges Lager in 
allen Bau- und Tischlermaterlallen dauernd 
unterhalte. 

Ich werde wie bisher auch weiterhin bemüht sein, 


8874 Mein .. Gdańska, H. Walter, 
mang 1 10 geehrte Kundschaft in jeder Weise zufrieden Steuerſpezialbüxo | 0 E Gdanska 37, Schiefel- 
zu stellen. 9643 > 
ul.Gdariska151, Tel.1674, 1 5 

C. A. Franke ech erweitert Durch ler Met g gene 
i 5 Re Einrichtung einer be“ wahl zu niedrjgſten k drogerja 
Sägewerk und Holzhandlung. DS jond. Bilanzabteil, unt. Preiſen nur bei 8858 le Pom“). 

wirk. ein. ger 8 * ' En? 
2 vereidigt. Bilherrevi -F A. Nowak, r, Gruber, Wigebork, 


85 5 
TT Ma (rk ran 36 
x | 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 


ion bin zurückgekehrt. S 
| Smitätsrat Dr. Bader 


engl. u. deutſche Ueber: 
ul. Gdanskha 22. ss 


ſetzungen fertigen an 
„Weit-Detektiv“ 
„Wel- Detektiv 
99 


T. u. A. Furbach. 
(gi. Aufenth. i. Engl u. 
1 Cieszkowsk. 
; x > Maſchinenſchreiben 
Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, Stenogra ji er 
; Kleiststraße 36 Jahresabſchlüſſe 
Clochbahnhof Nollendoriplatz). ch = 
kennungen u. a. von Behörden, Rich-] —AlenenskA If. 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten k 2 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, Polniſ A f ehem. Leiter der terminen ab. 
CCC 9 lange weiße grünköpfige bieſigen Finanzämter. “ Gehr Schlieper 
eschäftsführung, Ermittelungen, Be-|ert.gepr. Schullehrerin 1 . ; a Speich Ars D ’ 
obachtungen in jeder privaten, geschäft-|Gdanska 39, y runde weike rotköpfige 
lichen Angelegenheit, in Zivil- un A bi Mumenſpenden⸗ — r f menge 


53555 


y 


pr 
— 


wer⸗ cke Wollmarkt. bork, Rynek 6. 


19 


Empfehle mein Geſchäft 


80 
44 neneng son Magen.  TTOLOITPIATLEN 
10 l Ne J ben F . men e || Chmarzyński, Ned. on geben zu billig. Preisen 


mit längeren Zahlungs- 
9031 


in Buchführung 
A. 1 * 
Erfolge! Tausende ehrende Aner Jagiellońska 1 reM 


Moltteftr.) 11, L, 1, 5928 
dur 
Seit über 20 Jahren das bedeutendste] Bücher⸗Reviſor 
Strafsachen überall, lange gelbe Borifelder ante’ An- Tel. 306, el. 316, 


Unterricht 
deutsche Detektiv-Institut der groben] G. Vo rreau⸗ 
wa 4 
Auskünfte ermittlung! 118 8e tng 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 
en bester ausländischer Züchtung 


für Deutſchland und 
über Vorleben, Werdegang, Rut, Tätig- Dr 43 Behrens bietet an Bere alle anderen Länder 1 51 appia Kanne. 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für ee in Europa. 8017 Fol. 80. — rok zat. ldd. ] Wir empfehlen uns 
alle in- und ausländischen — über. aeriei Verträge, Samengroßhandlung [. Jul. Roß — i| sur Anfertigung von 
s : Testamente,Erbsch. 0 "l Blumenhs. Gdaństa 13 
1 Hy- edel e O., Bee 3 pS 321 
pothekenlöschung., neret Sw tolca . 
Das neue Gerichts- u. Steuer- Telefon 820 Bydgoszcz ul. Długa 19 Fernruf 48 
angelegenheiten, 
evangel. Gesang buch Prima in geschmackoollen 
ist in 3 Ausgaben Promanada nr. 3, P 0 í i oberschiesische a Munje ican t zu 
Volksausgabe, Ganzleinen z 7,— eim Schlachthaus, m Seere - St k hl ge mäßigen Preisen. 
Geschenkausg., Kunstleder zł 10,— S | ein 0 b A "Med re gi 
Luxusausgabe, Leder zł 15,— e e zeg, 


vorrätig bei ss ich mei er: IENEN. Das gufe 8 

A. Dittmann, G. m. b. H. . É À Egas 1 0 
Jagiellońska 16. nach ber N 

Ul. Poznańska 34 A. 8 

— — fovberlegt habe und am 8 PA 

Dienstag, d. 24.d.Mts., 8 S 


nd A 
Hüttenkoks P s| Sises 
Brennholz) e 


Kinierftimmungen 


und beste und Reparaturen, 
| | Buchennorz- |3 g p f m ttil ieseni umo bitig 
i N = 2 reau e Mu 
wieder eröffne bite K|  prämliert mit der goldenen Medaille gs 3 für Streu und Jolle. zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
U 16 E e egen e H Wołkowicz. ER finden Sie in der 6564 f "Andezei pr an. Ihaften und Vereins 
In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt Ar m — 8 ebr. eper, ranigunden. = 
, Centrala Pianin | |Burzynski | Seasamentesei, | Bant midðerer 
h l a 0 p en 2 ul, Sienkiewieza 47 Bydgoſzcz. 1 
verschiedene SER Bydgoszcz, Pomorska 10 Telefon 206 8878| Tel. 306. el. 8 eter, 
um 20% billiger die Firma ale reguliert mit rel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. * Ecke Brückenſtr. Tel. 273 


~ gutem Erfol ARKAS Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. {K5 
„Futro“, Bydgoszcz, ul, Dworcowa I. um In- und Auslande IT Vertretungen in Lodz und Lemberg. ß 


Achtung! Wir sebon lanstristizon Kredit.| Sf, Bdnadszal, 


Bydgoszen, s856 U 
ulica 
(Buche) (Eiche u. Eſche) 

9828 


RESURSA KUPIECKA 


(früher Concordia) Jagiellońska 25 - Tel. 1916 
Täglich grosse a 


Atraction-Abende 


bekannt. Warschauer Tanz- u. Komikerkräfte 
Neger demenstrieren moderne Tänze — Dancing 


Konzertbeginn 6 Uhr — Programmbeginn 8 Uhr 


Das gute Bier: 


„Prazdrój Wielkopolski“ 


und für Mütter, Kinder und Genesende: 


desundheits- Zier; atus“ 


Langjährlge Praxis. 


Blütenhonig 


aus Linde und Korn: 
blume gibt ab 


ieszkowskiego 
ebenſo 


(Moltkestr.) 2. 
Vügelfelgen Tür Kutſchwagen 


Telephon 1304. 
aller Stärken, wie auch Buchen», Birken⸗ und 


Eichenbohlen, e trockene Ware, gienenzüchterei 8 B empfiehlt: _ Bei ungünstigem Wetter im Saal 
ERBE Geske rowar dgoski, Sp. Z 0. 0. Eintritt frei Heute Programmänderung Eintritt frei 
S. Tiefenbrunn, Kepno.| samayı au en aP Wen 


Tel. 16-03 Bydgoszcz, Ustronie 6 Tel. 16-08 


Telefon 63. Gartenhaus 2 Trp. I. 


Marysienka rs: | Das Grabmal der Liebe (Dagfin) 


Regisseur: Der geniale Joe May. Einer der hervorragendsten Filme der 
Gegenwart (neue Bearbeitung). In den Hauptrollen: Paul Wegener, 
Paul Richter, Marcella Albani. wep“ Heute (Sonnabend) 
aut Wunsch des geehrten Publikums „Lukrezia Borgia“ au 
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|Erstklassige Transmissionen 


bis zu den größten Abmessungen 


Bamag Elektro Flaschenzüge 


liefern billigst 8364 


Hodam & Ressler 


Maschinenfabrik, gegr. 1885 


Danzig- Graudenz (Grudziądz) 


Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich Lanz Großbulldogs 
| Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack Miotor-Anhängegeräte 
A. Borsig , Dampfpflugsätze: run ‚Ventzki‘ 
eee : a oniro Lo KO mob ilen 

Station. Dieselmotoren vrs:-oors. 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


TorunMokre. ADOLF KRAUSE & 2 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 'T. z o. p. 


5 Schre ihmaschiri en 
n ‚Re 1 uren 
Waldemar Gassner 


Altstädter 


Danzig &ro Den "| 


dase Tel. 22318. 


ESEL: ENEE 
L 4 ——— hl UL 


TT Detten & Co 


pen GERT Tea 


vereinigt mit Schwadenrechen 


Gabeiheuwender „Stabil“ 


mit 6 Gabeln 


Grasmäher 
ver Sack- und Planenfabrik 
Getreidemäher Gegründet 1869 9543 
Garbenbinder! Milchkannengasse 27 DANZIG Fernr. 28336 u. 28337 


die v ollkommensten Mas 
chinen der 
Gegenwart prompt lieferbar! 


Bur Ernte 
Witt & & Svendsen, G. m. b. H., m ae TM Säcke, Sackband, Napsplanen, 
zu ee e, Elam) SUB Ba A $; e f e 
N ] i ; apsband, Sisalgarne, Leihsäcke, 

Strohsäcke, Lagerdecken, eee ; 


Kelber & Zwielich | 
Aeiiesigs Snezlal-Waffen-Geschäft | || Ä | ER 
DANZIG ? Dominikswali I Nr, 8 i BFSUCHEN SIE UNS 


e zur Eröffnung unseres neuen Heimes 


Kohlen markt 32 


Zur kommenden 
Dreschzeit! 
Treibriemen 
Maschinenöle 


sowie sämtliche technische Bedarfsartikel 


Fischer & Nickel 


DANZIG, Hopfengasse 27/28 
Fernsprecher 21845 und 21846 


9074 


Ge Bas 


Jagd- und Sport - Gewehren 
Jngdgerätschaften, Munition 


Tierpräparation, Schießstand zur Verfügung.“ 
— —— 


Motore 


für Petroleum und Benzin 
1, 3, ½, 6 P. 8. 
Billigste Betriebskosten! 
Glänzende Gutachten! 
Sofort ab Lager lieferbar. 


Kodam & Ressler 


Danzig Grudziądz 
Gegr. 1885. 9743 


Wir zeigen Ihnen dort außer der sensationellen 


Packard 


Pullmann-Limousine 


den unerreichten 


Studebaker 


und das neue Steyr-Modell, dessen erstklassige Werk- 


mannsarbeit Ihre besondere Aufmerksamkeit verdient 


0000020000200: Seesen 


Ihre Lederbekleidung e 


wenn abgetragen und unansehnlich geworden 


und 
färbt 


garantiert wasserecht — nach eigenem Verfahren 
die altrenommierte, größte 


Färberei Kraatz 


Chemische Reinigungsanstalt 
OHRA-DANZIG 


FILIALEN: ” -) 
STAROGARD. 


°®& 


DANZIG 


TEL. 28384 


CYLINDER 


211 iter à Pfund Zloty 1.70 ver- 
j lendet i TET per 


31. 23 Nn 3 
u sonnen Geräte = II Nachnahme A K 
oister anzi eilige Geistgasse 
Ausstellung — 2 Mleczarnia Swierkocin 
.. ͤ . aar a aaa EEE - 


poczta Grudzigdz. 


Danziger Werft 


gewährt bei ihrem DANZIG Absatz äußerst 
günstige Preise und höchste Rabatte auf 


Es Be. 
BR E 


3 und Wit ln 


en ES en détail 
.. Iranenflei 5 


pfiehlt 8374 ® 1czew 
Heit, Pre 


enge Monat BL ut für N ELLEN 
Bär, e oru Elektromotoren eee eee 
in = = . reiten 3 00 3. 2 es a eee Esser und Kurore 
ieſen er Borto er ins eichstrom- eratoren 
gerechnet. Per Ba Gr. 55 Een. D i T ef ransformatoren. Bäder und Kurorie | 
Buch⸗ und Zeitſchriften E Berjand 65 1 6 Näheres durch unser Zweigbüro: Poznań, Plac Wolności 9, ee 
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durch unser Lager: „Bemi“, Bydgoszcz, Sw. Tróje 

W. Schultze, Grudziądz.. plac 3 stycznia 12 
Centrala elektryczna Wyrzysk, L. z. o. O 

Niezychowo, poczta, Bio Die 
Richard Kiekbusch, Inowrocław, Rynek 3 
A. Kunisch, Grudziądz, ul. Toruńska 4 
Elektrownia an, Leszno- 
dto. Gniez 


Dachpappe 
Zement 
Ofenkac eln 


J. Konezuüski, Tezew 


ul. Baldowska 10, 


Luftkurort 
Strauchmühle bei Oliva | 


im Freistaat Danzig $ 
10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25 Minuten zur See. ; 


la Gerſtengrütze 


ato Ostrów Idyllisch im Walde gelegen, besonders für Erholungs! ‚edürftige, 
billigst bei 7152 Elektra, Torun, Chetn ka gut ein 
und Graupe 3 k Fabryka X Maszyn, E. Genes Wabrzeäno Beste gerichtete Balkonzimmer mit und ohne, Pension, 
2 ka s 2 S armpader im ause f, 
eigenes Fabrikat, empfiehlt 8800 J. racka oder Gren durch dle 


Tel. 33. 


M. Pieck, Dzialdowo. 


Verlangen Sie Prospekt | Bes. A. Leitzke Oo., Tel, Diva 1. i 


Wiecbork. er erft, Danzig. 


25% billiger als überall 


weniger e Dich 

s eigner Werks hatt, 
Dash 1 — Kleider und Damen- 
küte, Herrenanzüge und Mützen, Herren- 
u. Damenwäsehe sowie sämtl. Kurzwaren 

Diuga 49, rög Jezuickiej 
Leon rozynski. 

Beamte und Eisenbahner bekommen 
auf Teilzahlung. 8362 


— 1 


| Hohischleiferei : 


für chirurgische Insirumente 


Rasiermesser ĵ 


Was die Gun 
r Handel, 
20075 und 
Len dwirts ch ei 
braucht, jetel 
sie auf der 


“großen Jahresmesse 


Scheren u. Messer aller Art. 
Sämtliche Arbeiten werden auf 


€ das sauberste ausgeführt. 1 
4 Friedrich Wilke Die Gasanſtalt in Bydgoszcz 
Spezialgeschäft u. Reparatiurwerkstatt kauft 
ärztlicher Instrumente und Bandagen verkauft zu ermäßigten Preiſen 


— 159. Teieton 7a. Kouls zur dentralheizung 


E hn 
Achtung Herr Tſchlermeifterl a 9 55 


Sie decken am günſtigſten Ihren Bedarf an 
Möbel⸗, Sarg⸗ und Baubeichlägen, Wote Ammonialſchweſel 
Leim, * Beizen, Matratzen, Marmor für landwirtſchaftliche Zwecke 
Stühlen uſw. nur in dem Angebote erbittet ` í 
Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ Bydgoska Gazownia Miejska, ` Auskünfte sowie kostenlose messamtliche Ausweise durch 
und Sargbedarfs = Artitel ul, Jagiellonska 38. — Telefon 630 und 631. 11-14 August n der Ostmesse Königsberg 
xj y in Danzig, Vorst, Graben 58, Tel. 26428 
S. Szulc, Bydgoszcz sowie durch die ehrenamtlichen Vertreter i in: 9788 


Graudenz: Arnold Kriedte, Mickiewicza 6 


Konitz: Robert Kordenat 
Gdanska 22. 


Dworcowa 63, Tel. 840 und 1901. 5413 


Größtes aud älteſtes Unternehmen dieſer 
anche in Großpolen. 


Drähte, Stach r 
Preisliste gratie IRRI 
Alexander Maennel É 
Fabryka ogrodzeń druclanych O 5 
4 2 Tomysl 3 ACER Pozn.) 7 225 4 


Lohnverzinnung .........e.. 


Spezialität: Einseitig Verzinnen 
in den größten Dimensionen 


Klempnerarbeiten 
Be- und Entwässerungs - Anlagen 
Bruno Grage, Kościuszki 12. 8865 


Damen - Garderobe 
wird billig angefertigt. 


4557 Dworcowa 6,1 Tr Drainagen 


Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechn. 
in Gniezno, Trzemeszynska 69 
Spezialausführungen v. Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent-u.Bewässerungsanlagen 
Projektaufnahmen, Kostenvoranschlägen 
Vermessungen und Gutachten, 
30 Jahre im Fach. 


Unersetzlich im Gebrauch: 


Original SIedersiehen Saxonia Hackmaschinen 


„Allen amerikanische Hand-Säe- und 
Hackmaschinen „Planet jr.“ 


„ Me. Gormick-Erntemaschinen 
„amerikanische Witte Petrolum-Motore 


K. Wrycz - Rekowski 


empfiehlt als Spezialität: 


3- und 4-Lampen- 


Radio-Inparalo 


auf bequeme Teilzahlung. 


Akkumulatoren 
werden 39 und verliehen. 


„ Drescher's Hand- und plarte- Spritzen 8 
„Apollo und „Ceres 


für Baumbespritzung und zum Vertilgen von Hederich 


auch sonstige Landmaschinen und Geräte 


zu allergünstigsten Preisen und Konditionen empfehlen ab ihrem Lager 


Bronikowski, irotzki i Wasilewski S 2e: 


Abteilung Poznań 


Poznań, Pocztowa 10 


E drima Oberschles. 3% 
Steinkohlen, Nüttenkoks 


für Industrie u. Hausbrand, . und Kleinverkauf 
fferi 


‚Ge-Te-We‘ 


Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. 


$ 
| DS UNGEZIEFER MIT BRUT. | 
O Für MENSCHEN UND HAUSTIERE 
HÄDUCH 
ERHÄLTLICH 127 APOTHEKEN, DROBEN-I: 
UND FARBHANDLUNGEN Jip 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake, :: Ratowice m 
| 


Filiale: Sydgoszez,D Dworcowa 59. 


in allen gangbaren Größen. 
A. Dittmann, T. zo. p., Bydgoszcz, 
ulica Jagiellońska 16. 


Landw.Zentraigenossenschaft 


Spötdz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Sydgoszcz 


Drahtanschrift: TEEN EROR ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr, 291 


elefon 668 und 1593. 


wir Kaufen: wir verkaufen: 
TOAZ TRES TITEL NER RT ERSTER CARRY AOD ECC TTT 


Getreide Düngemittel i 
Hüisenfrüchte Futtermittel 
Sämereien | 
Kartoffeln Kohlen 
Wolie Holz 


zu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


Auf heißem Boden. 
Politiſche Morde und Attentate in Mexiko. 


Es ſind jetzt anderthalb Jahre vergangen, ſeitdem man 
zum letzten mal von Mexiko ſprach, als die ſchon mehr⸗ 
mals fälſchlich totgeſagte Kaiſerin Charlotte ſtarb. 
Sie, die Gemahlin Kaiſer Maximilians von Mexiko, 
des jüngeren Bruders Kaiſer Franz Joſefs, hatte ſchwer 
genug erfahren müſſen, was es heißt, in Mexiko regieren zu 
wollen, in einem Vand, in dem ſich die Parteien erbittert 
bekämpfen und Aufruhrbewegungen von Generalen an der 
Tagesordnung find. Bevor Erzherzog Ferdinand Max nach 
Merito kam, hatten dort innerhalb von 40 Jahren 36 Präſi⸗ 
denten regiert, meiſtens Generale, die ſich ſiegreich durch⸗ 
geſetzt batton und nach kurzer Zeit wieder ihrem erfolg- 
reicheren Nachfolger weichen mußten. Hinzu kam Jabr- 
zehnte hindurch, zum Teil auch noch heute, der Gegenſatz 
zwiſchen Spaniern und Kreolen, hinzu kommt der 
Machtkampf der an den Reichtümern Mexikos inter⸗ 
eſſterten auswärtigen Regierungen und der ver- 
zweifelte Kampf der Kirche um die Vorherrſchaft gegen⸗ 
rs den Beſtrebungen, Staat und Kirche vollſtändig zu 
rennen. 
Eines der tragiſchſten Opfer der ikaniſchen Wirren 
war Kaiſer Maximi tie rn 0 
Deſpoten und von Frauen, die auch in der Politik eine 
Rolle ſpielen wollten, norgeſchoben, ein Opfer ſeiner roman⸗ 
tiſchen Ideale wurde. Die treibende Kraft für Maximilians 
bochfliegende Pläne war Napoleon III., der, um ſeine 
auf ſchwachen Füßen ſtehende Regierung mit dem Schein 
von Heldentaten zu befräuzen, ein lateiniſches Vaſallen⸗ 
kaiſertum ins Leben rufen wollte. 
3 Ra on längerer Zeit in Mexiko, um das von 

ol'tiſchen Wirren gerrit i t i , Seine 
8 an Gena ſſene Land zu zwingen, | 
verlockend erſchien das mexikan teuer 
mahlin Napoleons III., der ae e ſowie 
ihrer Schweſter Charlotte, der Frau des Erzherzogs 
Ferdinand Max. Die Ausſichten einer neuen habsburgiſchen 
Dynaſtie ſchien ihnen nicht ungünſtig; denn vergebens be⸗ 


mühte ſich Juarez, das gan ? überall 
befämpften ſich Generale Vue Eon. e e 
Truppen. 


Unter glänzenden äußeren Anzeichen erfolgte nach der 
Annahme der Kaiſerkrone durch 5 die Fahrt 
. Mexiko. In Rom erteilte der Papit dem kaiſerlichen 
— nen Segen, und dann wurde die Fahrt über das 
milian im Lange. „Kaum jedoch befand ſich Kaifer Marie 
pa e m a e, als er feſtſtellen mußte, daß man ihn 
et en ſchen Jorſpiegelungen nach Mexiko 
nach “ d der o omarchijttihe Partei war nur ſehr 
— > a: Kleru 8, zu deſſen Unterſtützung Maxi⸗ 
e kau 5 ich nach Mexito gekommen war, nahm bald 
En s f altung ein, weil der Kaiſer die inzwiſchen 
pas ce en Kirche ngiter nicht zurückgeben konnte 
aatia e. Das Schlimmite aber war, daß die frane 

Den Truppen unter Bazaine aus Mexiko zurück⸗ 
gegogen wurden. Ofterreih war von Preußen geſchlagen 
worden, der Krieg mit Frankreich ſtand bevor. Napoleon 
zog Ale verfügbaren Truppenmaſſen zuſammen. Von Woche 
zu Woche wurde die Situation des kaiſerlichen Ehepaares 
troſtloſer, bis ſich ſchließlich Charlotte entſchloß, nach 

uro pa zu eilen und hier bei allen Höfen, vor allem bei 
Napoleon II um Hilfe zu bitten. Der Weg war 
umfonjt Alle Nationen, die vorher Maximilian ihre 
Unterſtützung zugeſagt hatten, verhielten ſich ſehr kühl und 
ablehnend, Napoleon III. dachte gar nicht daran, den Kaiſer 

it unterſtützen. Selbſt wenn er gewollt hätte, hätte er gar 

eine andere Haltung einnehmen können, weil inzwiſchen in 
Nordamerika die inneren Unruhen überwunden waren, und 
er ſich durch ein Eingreifen in Mexiko den mächtig en Staat 
nicht zum Gegner machen wollte. Bekanntlich hat die 
Kaiſerin Charlotte das Fehlſchlagen ihrer Rettungsaktion 
nicht verwinden können. Nach einer Audienz beim Pa pſt e, 
die reſultatlos verlief, zeigten ſich bei ihr Spuren von 
Verfolgungswahnſinn, der bei einer zweiten ebenſo 
erfolgloſen Unterredung voll zum Ausbruch kam. 


mit mehr oder minder großen 


it bewunderaugs nürdiger Energie hat Maximilian 


auf ſeinem verlorenen Poſten ausgeharrt. 
nach Europa zurückzukehren. Er wollte lieber untergehen 
als fliehen. Auf Anraten eines verräteriſchen Generals 
fich er ing Innere des Landes. Monatelang konnte er 
ſich noch in Queretaro verteidigen, bis er durch er⸗ 
nenten Verrat gefangen genommen wurde. Ein raſch 
zuſammengerufenes Krie gegericht verurteilte ihn zum 
Tode, und am 11. Juni 1867, nach nur dreijähriger Herr⸗ 
ſchaft wurde er mit zwei ihm treu gebliebenen mexikaniſchen 
Generalen hingerichtet. Ju ſeinem Beichtvater ſagte 
der Kaiſer: 

„Padre, welche ein ſchöner Ta um Sterben, 

. das Leben ift doch nur eine Komödie y 
k Nicht allein die landſremden Herrſcher Mexikos 
ſtarben eines unnatürlichen Todes, nein, viele Präſi⸗ 
Be n wurden erſchoſſen oder wurden des Opfer von 
BER nattentaten. Präſident ſein in Mexiko heißt 
= oviel wie: jeden Tag jede Stunde, jede Minute ſein 
eben aufs Spiel ſetzen. Es ſei an den Tod Carranzas 


Er weigerte ſich, 


erinnert, der von dem jetzt ermordeten Präſidenten Obre⸗ 


* u einſt verfolgt und auf der Flucht von den eigenen Sol- 
aten niedergeſchoſſen wurde. Diaz, der allgewal⸗ 


tige Diktator Mexikos, der mit vierjähriger Unterbrechung 


35 Jahre die Regierung feft in den Händen hatte, ſtarb zwar 
nes natürlichen Todes, aber er wurde noch in hohem 
alter von feinen Feinden vertrieben, mußte 
erifo verlafien und ſtarb einfam in der Fremde. 
10 9 iit die Zahl der Präſidenten, die in den Wirren des 
ift dlabrgunderts von ihren Gegnern beſeitigt wurden. Es 
fajin es daraus zu erklären, daß es ſich faſt nie um ver⸗ 
dern aumäzig gewählte Führer des Volkes handelte, ſon⸗ 
1 Generale, die nach irgendeiner gewonnenen 
Wirklich einfach zum Präſidenten wählen ließen, in 
Hane dr aber keine Macht hatten, ſondern in der Reichs⸗ 
is der ne mächtige Gegner beſaßen, die nicht eher ruhten, 
z neue Präfident wieder befeitigt war. 
Kut treten acht Jahre waren, 


en Kämpfen Mexikos, die infolge der 
kas nicht zur Ruhe kommen woll- 
ei von politiſchen Attentaten. Allex⸗ 
ſchon vor einem halben Jahr ein 
ch 1570 dem er 7 6 en Kopf Karla 
ehrf = N en Präſidenten Calle 

8 Auchläge verübt pdig j doch verliefen fie alle 
politiſchen und ku nen Attentat beweiſt, daß die großen 
nicht beſeitigt won len Gegenſätze in Mexiko noch immer 
nicht gebrochen . ſind, daß die Generalherrſchaft noch 
vergehen werden, ehe 5 dab vielleicht noch viele Jahrzehnte 
zur Ruhe kommt. tejes wichtiaſte Land Mittelamerikas 


F. K. 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original = Ar ; drück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — en am "Mitarbeitern 
wird ſtrengſte VBerſchwiegenheit zugeſichert. 

Brombera, 21. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


ings iſt auf O 


Attentat verübt 
wurde. Auch e 5 


wechſelnde Bewölkung, keine, oder nur geringe 


Niederſchläge und unveränderte Tempera: 


turen an. 


719 * 
ene. 


genausſage einen Freund vor den 


buſſes, der verhaftet worden war, 


wie der Mitarbeiter des 


gruppen 


$ Holzverkauf. Die Oberförſterei Bartelſee verkauft am 
Montag, 23. Juli 1928, im Reſtaurant des Herrn Behnke in 
Hopfengarten, vormittags um 9% Uhr, Brennholz, dar. 
unter Kloben, Knüppel und Reiſig 1.—4. Klaſſe, aus allen 
Förſtereien. Der Verkauf findet durch Verſteigerung und 
nur gegen Barzahlung ſtatt. 

$ Der Polizeikommandant für die Stadt Bromberg gez 
ſtorben. Geſtern gegen 6.45 Uhr abends ſtarb nach längerem 
Krankenlager an einem Nierenleiden der Polizeikomman⸗ 
dant Boleſtaw Siemiatkowſki im Alter von 49 Jahren. 
Der Vorſtorbene hatte den Poſten des hieſigen Polizeikom⸗ 
mandanten feit November 1920 inne und hat ſich in dieſer 
Zeit Achtung und Vertrauen der Bevölkerung beider Na⸗ 
tionalitäten erworben. 

Der heutige Wochenmarkt war, wie gewöhnlich am 
Sonnabend, Ehe ſtark beſchickt und konnte der gleichfalls 
lebhaften Nachfrage gerecht werden. Für Butter forderte 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60—2,90, für Eier 2,40—2,50, 
Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 22,50. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,30—0,80, Weiß⸗ 
kohl 0,35, Salat drei Kopf 0,10, Mohrrüben 0,15—0,20, 
Kohlrabi 0,20, Radieschen 0,10, Gurken 0,80, Stachelbeeren 
0,50, Gartenerdheeren 2,00, Walderdbeeren 1—1,10, Blan- 
beeren 0,80, Johannisbeeren 0,50, Kirſchen 0,50—0,70, 
Pfefferlinge 1,00, Tomaten 2,40. Die Geflügelpreiſe waren 
wie folgt: junge Hühner 1,70—2,50, alte 46,0, junge 
Enten 3,50--5,00, Gänſe 810,00, Tauben 1,20—1,50. Auf 
dem Fleiſchmarkt notierte man: Speck 1,60—1,70, Schweine⸗ 
fleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,30 bis 
1,40, Hammelfleiſch 1—1,20. Die Fiſchpreiſe waren wie 
folgt: Aale 2,50, Hechte 1,60—3,50, Schleie 22,50, Plötze 
0,50—1,00, Breſſen 1,50, Barje 0,80—1,30. 

In. Wegen Beſchimpfung des hiefinen, Kreisgerichts hatte 
fiH der Kaufmann Kaſimir Sliwinſki aus Bleichſelde, 
Helmboldſtraße, vor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Außerdem iſt 8. beſchuldigt, einen 
hieſigen Militärkapellmeiſter öffentlich beleidigt zu haben. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Ein hieſiger Gerichtsvoll⸗ 
zieher ſollte in der Wohnung des Kapellmeiſters eine Ex⸗ 
miſſion durchführen; der Angeklagte war in der Wohnung 
anweſend und miſchte ſich in die Amtstätigkeit des Zeugen 
ein. Als ſich dies der Gerichtsvollzieher verbat, ſchimpfte 8. 
auf das Gericht und auf den Kapellmeiſter, wobei er einen 
großen Lärm verurſachte. Der Kapellmeiſter, als Zeuge ver- 
nommen, bekundete folgendes: Er hatte eine 7-Zimmer- 
Wohnung inne; da er mit der Frau getrennt lebte und eine 
Zeit von der Wohnung abweſend war, vermietete die Frau 


ohne ſeine Einwilligung die Wohnung an den Angeklagten. 


Da 8. die Wohnung gutwillig nicht räumen wollte, reichte 
er eine Klage ein. Um ſich zu rächen, machte der Angeklagte 
eine Anzeige an die Militärgendarmerie und erreichte auch, 
daß der Zeuge ſelbſt die Wohnung räumen mußte. Anßer⸗ 
dem verlor er ſeine Stellung als Kapellmeiſter und hat da⸗ 
durch bedeutend niedrigere Einkünfte. Außerdem ſei er- 
wieſen, daß der Angeklagte ſeine frühere Wohnung für 
einen hohen Betrag verkauft, aber für die Wohnung ſelbſt 
nichts gezahlt hatte. Später mußte der Angeklagte dann 
doch die Wohnung räumen. Der Geſamtſchaden, durch den 
Angeklagten verurſacht, betrage 1150 Zloty. Die Beſchimp⸗ 
fungen des Gerichts hörte der Zeuge ebenfalls. Der An- 
geklagte beſtreitet, das Gericht beſchimpft zu haben, gibt aber 
die Beleidigungen des Kapellmeiſters zum größten Teil zu. 
Mehrere Zeugen hörten ebenfalls die betreffenden Aus⸗ 
drücke des Angeklagten. Der Staatsanwalt beantragte, 8. 
mit drei Monaten Gefängnis zu beſtrafen; der Verteidiger 
beantragte Einſtellung des Verfahrens, da die Angelegen⸗ 
heit Gegenſtand einer Privatklage ſei. Das Gericht ver⸗ 
urteilte S. zu ſechs Wochen Gefängnis und ſtellte die 
Strafe unter die Amneſtie. i 

In. Wegen wiſſentlichen Meineides hatte ſich der Eifen- 
bahnarbeiter Staniſtaw Kazmierezak von hier vor der 
erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
K. iit beſchuldigt, vor dem hieſigen Bezirksgericht in einem 
Alimentationsprozeß wiſſentlich falſche Ausſagen mit ſeinem 
Eide bekräftigt zu haben und z wollte er mit der Zeu⸗ 
; Alimentenzahlungen 
ſchützen, Der Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten 
mit 1% Jahren Zuchthaus zu beſtrafen. Der Verteidiger 
hält die vernommenen Zeugen für nicht glaubwürdig und 
beantragte Freiſprechung des Angeklagten. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten unter Verſagung mildernder 
Umſtände zu zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren 
Ehrverluſt und dauernder Unfähigkeit, als Zeuge vor Ge- 
richt zu fungieren. K. wird ſofort in Haft genommen. 
Zuſtande zertrümmerte geſtern in 
der Arbeiter Jan Stankiewicz 


Einbriiche und Diebſtähle. Einbrecher entwendeten 
aus einer Wohnung des Hauſes Ritterſtraße 20 Garderobe 
| Aus der Werkſtatt des Tiſchlers 
Julian Gorzynſſi, Albertſtraße, entwendeten Einbrecher 
Zloty. — In einer Schloſſerwerk⸗ 

itatt wurde dem Arbeiter Franz Welninſki aus dem 
eine Geldtaſche mit Inhalt, u. a, einem 


5 Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages zwei 
TRE en zwei Perſonen wegen n 9255 
a Bu; 


$ 
Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſcher Unterſtützungsverband in f 
& dee pA eee e e 19057 
andwerker⸗Frauenvereinigung. Mo k 
nach Braofza. Abfahrt 10.50. MU e e ANS. IAG 


* Kolmar (Chodziez), 20. Juli. Ei eres e 
witter ging in der Nacht zu Dienstag übe den 1 be 
Feil des Kreiſes nieder. In Jankend orf ſchlug der 
Blitz in ein Wohnhaus, zündete aber nicht. In 
Gramsdorf fuhr der Blitz in einen Stall und tötete 
e oe Sur 

rſitz (Wyrzyſt), 20. Juli. Zu d t I 
bei Nebthal wird mitgeteilt, daß der Chauffeur des Auto 
wieder entlaſſen wurde. 
Als Urſache der Kataſtrophe wurde er Gin- 
terach ſe feſtgeſtellt. eee 


J..ͤͤ TRETEN E O 
Sellonferenz in den U. S. W. 


Die Einberufung einer internationalen Olkonfe⸗ 
renz, die in Newyork tagen und den Preis für Petroleum 
und Petroleumprodufte auf der ganzen Welt feſtſetzen fol, ſteht, 

„Jungdeutſchen“ durch Vertreter der 
Standard Oil Company of New Nork erfährt, ku rz bevor. 

Außer der Standard Oil Company werden an der Konferenz 
die Royal Dutch Shell (Deterding) Intereſſen, die Angelo 
Perſian Oil Company, die Turtiſh Petroleum 
Company, ſowſe deut ſche und, franzöſiſche Ol 

und die führenden amerikaniſchen. Geſellſchaften 
— Texas Oil Compauy und Sanclair an erſter Stelle — be⸗ 
teiligt ſein. ö 


A 


„nommen. 


des „Dom Konfekeyjny“ am 


An Gebraucher der „Adolf“ Justs Luvos i 
und Luvos Il Heilerde. (Naturreiner Lehm . 

In den Handel ist ein Produkt gebracht von einem „Gustav 
Just, welches nur 1.04 % Glühverlust (Verbrennungskraft), an Stelle 
der „Adolf“ Just’s Heilerde Luvos I und Luvos II mit 2,08°/,, besitzt. 

Die doppelte Menge benötigt zum Erfolg die doppelte Ausgabe, 
denn der „Erfolg“ liegt im „Kaloriengehalt der Verbrennun 
kraft“ = Absorbation in Prozenten, d. h. Einflußauswirkungsmacht, 
* 1 der da treibet, d. h. „heraustreibet“, Alles in Allen, 

ergleiche: 

I. Korinther 12:6 — „Und es sind mancherlei Kräfte - schwache 
und starke, aber es ist „Ein Gott“ = Kraft, der da wirket, Alles 
in Allen“; und Epheser 4; 6 — „Ein Gott“ = Kraft und Vater = 
Wille (unser) Aller, der „da“ ist über euch Alle und durch euch 

lle und in euch Allen“ — der Kraft- und Gesundungswille. 

Wer.3,00 zł für „Gustav“ Just, (Geo) Terra Mirabilis, oder 
„Wundererde“ benannt, ausgibt, statt 4,50 zł für „Adolf“ Just's 
Luvos I (naturreine Trinkerde) bezahlt zum Erfolg in 2,08 % Glüh- 
verlust — für 2 Päckchen — 6,00 zl und verkleistert sich den Magen, 
statt ihn zu bereiniglichen. — Dafür muß dann eine „ Teelibation“ 
helfen, die, je nach der Beschaffenheit der Krankheit zusammen- 
gestellt, auch noch dazu benötigt, gekauft und bezahlt werden muß. 

„Richtig“ rechnen bringt „Erfolg.“ 
„ Man weise „alle“ Anpreisungen zurück, die nicht im „mit 
Schnur“, auf der Vorderseite „versiegelten“ Paket, zur Aus- 
gabe oder Anpreisung gelangen, 4425 

Die ECHTE „Adolf“ Just's Luvos L Gespnikungs - Trink- 
erde, und Luvos II. für äusserlichen Gebrauch, mit Schwarz- 
kopfsiegel“ ist nur zu haben bei: Erwin Rubel in Byd- 
goszez, ul. Gdańska nr. 50, und Apotheker Naatz in Sępólno. 


OR WET TR TR TO LE EEG TE ENT HT Ten aa en 


Der Konſerenzgedanke ſtammt von amerikaniſcher Seite. 
Seine Verwirklichung ſcheint nunmehr möglich, nachdem Standard 
Oil Company und Royal Dutch Shell ihren Preiskrieg vor einigen 
Wochen beilegten. 

Auf der Konferenz ſoll der Beſchluß gefaßt werden, die Welt⸗ 
produktion einzuſchränken und zu rationieren. Außer 
dem will man einen feſten Minimumpreis für Petroleum 
aufſtellen. Weiter ſoll eine Aufteilung der A bſa tz⸗ 
gebiete beabſichtigt ſein. Da ſämtliche der obengenannten Ge⸗ 
ſellſchaften ſich bereiterklärt haben, an der Konferenz teilzunehmen, 
wird in Newyork die Tagung für Auguſt oder September, und die 
Regelung der Produktions- und Preisfragen noch vor dem Font 
menden Winter erwartet. 


Weiteres Defizit der Handelsbilanz. 


97½ Millionen Defizit im Juni. 


Die polniſche Handelsbilanz für den Monat Juni zeigt fol⸗ 
gendes Bild: Aus fuhr 1010 886 To. (Wert in Zloty 191 961 000), 


Einfuhr 1475 713 To. (Wert in Zloty 289 510 000). Das De⸗ 
fizit beträgt jomit 97 549 000 Zloty. 
Dies iſt alſo im laufenden Jahre der ſechſte Defizit⸗ 
rg und die Bilanz für das laufende Jahr ſtellt ſich wie 
folgt dar: 
Ausfuhr Einfuhr Saldo 
(in tauſend polniſchen Zloty) 
gnar 8 271 106 — 52 72 
Februar 197823 270 378 — 72 555 
ieee 208 314 372 133 — 163 019 
April. „104 881 265 626 — 81 105 
OAE e . a 201 776 296 470 — 94 694 
nee,, ie 289 510 — 97 549 
Zuſammen 1202847 1765 223 — 562 376 


Das Handelsdefizit für die ſechs erſten Monate 


dieſes Jahres betrug ſomit insgeſamt über eine halbe Milliarde 
Zloty, und da die Bilanz von April bis Dezember v. J. ohne 
Unterbrechung ein Defizit von etwa 400 Millionen ergab, ſo hatten 
wir für die letzten 15 Monate ein ununterbrochenes Defizit 
von insgeſamt 962 376 000, oder faſt einer Milliarde Zloty, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein direkter polniſch⸗tſchechoflowakiſcher Eiſenbahntarif im 


Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Eilgutverkehr iſt auf einer Eiſenbahn⸗ 


konferenz, die kürzlich in Prag ſtattfand, beſchloſſen worden. Der 
Ken Tarif wird pz 15. Auguft in Kraft ige ER 
Zu den Lohnſtreitigkeiten in der Lodzer Textilinduſtrie. Die 
Zeritlorbeiternerbänbe Im Lodz haben in ihrer letzten Sitzung zu 
den weiter anhaltenden Lohndifferenzen Stellung ge⸗ 
Obwohl die Induſtriellen, wie bereits mitgeteilt, eine 
ſechsprozentige Lohnerhöhung gewährt haben, Zahlen viele Faz 
briken nur um 3 Prozent höhere Löhne aus. Die Verbände be⸗ 
halten ſich weitere Maßnahmen gegenüber dieſen Fabriken vor. 

e Einfuhrzunahme in Gdingen. Die Entwicklung des 
rrid in Arsen wird in dieſem Jahre beſonders gekenn⸗ 
zeichnet durch die ſtarke Zunahme der ſeewärtigen Einfuhr, die im 
vorigen Jahre vollſtändig fehlte. Während die Einfuhr des Jahres 
1927 im ganzen nur 6700 To. betrug, wurden in den erſten drei 
Monaten von 1928 bereits 14000 To. Güter eingeführt, und die 
Einfuhr ſtieg dann im April auf 13 480 To., im Mai auf 28 898 To. 
und im Jun auf 37 706 To. Auch die Einfuhr macht damit heute 
bereits ein Viertel der Danziger Einfuhr aus. Der Seeverkehr 
des Juni war ungefähr ebenſo groß, wie im Mai. Eingelaufen 


find 110 Schiffe mit 88370 To. Nettoraumgehalt, gegen 92 738 im 


at. Demgegenüber liefen im Juni aus 112 Schiffe mit 89 238 

o., gegen 86442 To. im Mai. Der tägliche Warenumſchlag im 
Hafen von Göingen im Ein- und Ausgang zuſammen erreichte im 
Juni 5000 To. Von der Einfuhr von 37706 To. entfielen 18 863 
To. auf Reis, 18246 To. auf Thomas mehl, 381 To. auf Stid- 
güter uſw. Die Ausfuhr von Gdingen betrug im Juni 143 652 To. 
und war damit um 13 000 To. kleiner, als im Vormonat. Bes 
deutend war der Paſſagierverkehr. mit einem Eingang von 334 
Paſſagieren, und einem Ausgang von 1956 Paſſagieren. 
ſtaatliche Handelsflotte wurden im Juni zwei neue Paſſagter⸗ 
dampfer in Dienſt geſtellt, die ſofort für eine Konkurrenz⸗ 
linie gegen die Danziger Reederei „Weichſel“ auf der Stra 
Danzig — Zoppot —Hela eingeſtellt wurden. 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Nundſchau“ | 


mit der Wochenbeilage „Illustrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis 
für Auguſt⸗September . 10,72 zł 
für den Monat Auguſt. 5,36 zt 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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Chefe edakteur: Gotehold Starke, verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe für Handel 4 5 Wirtſchaft: 

Hans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
© m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 153. 
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Für die schlanke Linie, bei Ma- 


gen- und Darmstörungen, Er- !Hauskuren! 
krankungen des Herzens, der Information und billigster 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- Bezugsnachweiss: 

wesehsels und der Becken-Or- Michael Kandel, 
u — sn sn : u — — 


gane der Frauen. Cieszyn. 


Damen Meute Je alfes sehr bilig: / 


Kleider durch die enorme 


Plusen Freisherabsetzung 
IS aison ~ Qusverkauf! 


Str . acken | | 6esınnend am 21. Juli 1928, 
Zum Verkauf gelangen keine Tartiewaren, sondern nur Bekannt 


di tr ICRWE ste n beste Qualitäten, wofür der aite Ruf meiner. Firma. blut. Az 


Kostüme | Frie al Qender Stay Rynek 1. 


— asus anne seon: 
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# diaii d nn ! - Zu günstigen Bedingungen und Original-Preisen liefern wir: 5 
Felle - Peiztutter 2) Dampfpflüge | | a 
Modekragen m a Kemna, Breslau 2 
ene dense ja Häckselmaschinen m 
66 j 
Buanna a| Motor-Radschlepper 2 
4 — = Dampf-Dreschmaschinen Lanz, Mannheim um 9 
® — Saatgut-Reinigungs- Anlagen Neuhaus, Eberswalde |$ 
Stückkalk |F RA | | b E 
Portiand-zement a) hnandwirfsch. Zentralgenossenschajt | 
Teer | — Spóľdż. z ogr. odp, Poznań. 8 — 
V Eil. S DGOS Zz s 
Baumaterialien 5 Tel. 291, 373, 374, 1076 Maschinenabteilung ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 28 
liefern zu günstigsten Preisen 5 w Drahtanschrift: „Landgenossen“ — 
g 

Nee ieee eee 

Telef. 306. Gdanska 99. Telef, 361. — Jamen, gerren: Mehrere Zentner reinen 
® un e: Bienenichleuderhonig en 


z en 5 a eijer bat ab 50 "a eher A ae Daierzaz 
gen Prei 5 at a sugeb ps ehrer er, 34 mo 
ol. Pruss, Dluga 5 Gebice, Kr. Mogilno. 


B. Muszyński, 
Seilfabrik, Lubawa. 


Einrichtung und Apparate 


ir Laboratorien 
Papier-, Zucker-, Textil-, 
Rautschuk - qudustrie 
Physik. App. f. Schulen 


Stein- Sammlungen 


Mikroskope 


Zu Sinnen Preisen und Bedingungen | 


sofort lieferbar: 


e amaa DiD. Deering 
Mähmaschinen " 1 2 


Lupen, Filtrierpapiere 


Chemische Glassachen Schleifsteine 
Wächter-Kontrolluhren 
Trinkwasser- Filter. | r Vorderwagen 
M. Rautenberg & Sa] A Ppferderechen 
Bydgoszcz, Tel. 1430, Jagiellońska 11 7 2 4 = u 
i 7. BYDGC | JHeuwender 
Aus heuriger Ernte friſch bereitetes 902 9029 | ; ei aan 5 | Großes Ersatzteillager. 8871 
Menneſſe wafer Chide, autſitzende 3 Gebrüder Ramme, 3 d oszez 
ilt das Beſte für die Haarpflege. Jamen- Zoiletten At Reparaturen De un, für: * 
Schwanen⸗Drogerie 1 schliessern, Jalousien ú. 1 eren Sachen Sw. Trójcy 14h. ; Telefon 79. 
Budgoſzcz, Gdańska 5. Jaglellonska44,l. za 22 ; 


